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Zweigniederlaſſungen überall im Gauß

ienſtAufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee

letzten Furtwänglerabend in der Berliner
hermonie wohnte auch der Führer und
Mhskanzler mit Begleitung bei. Von links

ch rechts: Ministerpräsident Göring, seine
Gattin, der Führer, Minister Dr. Goebbels.

Der Beamte
muß die Rs5- Preſſe leſen!
Da die Beamten ſo leſen wir in der

teueſten Ausgabe des Amtsblattes des Reichs
poſtminiſteriums, das die Bekanntmachungen
der Deutſchen Reichspoſt enthält nicht nur
Organe des nationalſozialiſtiſchen Staates,
bdern auch vorbildliche Nationalſozialiſten
in ſollen, iſt ihre Erziehung zum national
ſozialiſtiſchen Staatsgedanken beſonders wichtig
und dringend. Ein wirkſames Mittel, in den
nitivnalſozialiſtiſchen Geiſt immer mehr und
nehr einzudringen, iſt das Leſen der national
ſoſialiſtiſchen Preſſe.

e wird daher für geboten erachtet, daß
er Veamte der Deutſchen Reichspoſt ſtändig

ne nationalſozialiſtiſche Tageszeitung lieſt.
m dieſem Grunde iſt es Pflicht der Dienſt
r der Reichspoſt, in ihrem BVereich die

pro ung für die nationalſozialiſtiſche Partei
nerr jede mit dem Dienſtbetrieb ver
Keihedo n zu rer e dernen perſönli ihrenerufskameraden werben e egter z
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ie Beamten der Reichspoſt iſt eindeutig zum A
usdruck gekommen, wie ſehr es

e der Weiterentwicklung des Reiches
itlers liegtantenſchaft die etDeutſchland lieſt.
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Auftakt zur dongukonferenz
Vorkonferenz mit Ungarn und Oesterreich in Venecliq

Oesterreichs „Uncbhängigkeit“ und die Wehrfrage

Venedig, 5. Mai. Die italieniſch-unga
riſch öſterreichiſchen Beſprechungen haben am
Sonnabendnachmittag begonnen. Sie dienen
der Vorbereitung der Donaukonferenz. Die
erſte Beſprechung fand hinter verſchloſſenen
Türen ſtatt.

Anweſend ſind der italieniſche Anterſtaats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Suvich,
der ungariſche Außenminiſter Kanya und
der öſterreichiſche Außenminiſter Berger
Waldenegg ſowie die Direktoren der
Auswärtigen Aemter der drei Länder.

Man ſucht der Zuſammenkunft den Charak
ter eines „rein privaten Gedankenaustauſches“
zwiſchen den drei beteiligten Ländern zu
geben. Von allen Seiten wird ausdrücklich
etont, daß für die nächſten Tage kein ge

naues Programm feſtgelegt iſt, ſondern
daß es ſich „nur um eine freundliche Zuſam
menkunft zur freimütigen Behandlung aller
die drei Länder intereſſierenden Fragen
handele.

Von ungariſcher Seite verlautet, daß Un
garn der Einladung nach Venedig folgte, um
die italieniſchen Jdeen zur Donaukonferenz
kennenzulernen. Angarn werde nach wie vor
ablehnen, daß die Frage der Regelung
des künftigen Rüſtungsſtandes Ungarns mit
der Frage des Abſchluſſes zweiſeitiger Hilfs
leiſtungspakte verknüpft werde. Einem et
waigen „Donau-Locarnopakt“ ſtehe Ungarn
weiter ablehnend gegenüber.

Ungarn forderk volle Gleichberechtigung

Budapeſt, 5. Mai. Zur Vorkonferenz in
Venedig berichtet der „Magyarorſzag“, Muſſo
lini plane die Bildung eines italieniſchöſter
reichiſch- ungariſchen Blocks.

Der „Magyarorſzag“ meldet weiter aus
Venedig, die Täktik der Kleinen Entente
gehe vorläufig dahin, den Zeitpunkt der Ver

wirklichung der militäriſchen Gleichberechti
gung Ungarns nach Möglichkeit hingaus
zuſchieben. Da Vizekanzler Starhem-
berg gegen die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht in Oeſterreich ſei, findet die Hal
tung der Kleinen Entente eine weſentliche
Stütze. Die Kleine Entente habe daher vor
geſchlagen, die Großmächte ſollten die öſter
reichiſche Heimwehr als eine militäriſche
Macht anerkennen. Jn dieſem Falle
exübrige ſich dann auch die allgemeine Wehr-
pflicht für Ungarn und Bulgarien.

Die ungariſche Preſſe verlangt daher ein
mütig eine Bereinigung der grundſätzlichen
ungariſchen Forderungen auf der Vorkonferenz
von Venedig. Sie betont, Ungarn könne ein
Abkommen nur unterſchreiben, wenn bereits
vorher die militäriſche Gleich-
berechtigung Ungarns anerkannt
worden ſei.

Herr Beneſch wird akliv

Prag, 5. Mai. Außenminiſter Dr.
Beneſch empfing am Freitag den Sowijet
geſandten Alexandrowfky, mit dem er im
Hinblick auf die Unterzeichnung des Vertrages
in Paris über einen ſſchechoſlowakiſch
ſowjetiſchen Vertrag verhandelte. Die Ver
handlungen werden auf diplomatiſchem Wege
zwiſchen Prag und Moskau fortgeſetzt werden.

Außenminiſter Beneſch will nach den
Wahlen am 20. Mai ebenfalls nach Moskau
kommen.

Wie weiterhin zu der Konferenz von
Venedig verlautet, ſoll erwogen werden, die
Frage des Rüſtungsſtandes der abgerüſteten
ſüdeurspäiſchen Staaten im Rahmen einer
eigens zu dieſem Zweck ſtattfindenen Konfe
renz zu behandeln. Dieſe Abſicht iſt darauf
zurückzuführen, daß Frankreich unter dem
Druck der Kleinen Entente dieſe
rege keineswegs auf der Donaukonferenz be
handeln will und Jtalien ſich dieſer Forderung
gefügt hat.

Der Pariſer Pakt
lavals Programm för

Paris, 5. Mai. Das Programm für den
Aufenthalt Lavals in Moskau iſt zwiſchen
Liwinow und dem franzöſiſchen Botſchafter
in Moskau feſtgelet worden. Nach dem
„Temps“ werden wichtige Verhandlungen
ſtattfinden, da der abgeſchloſſene franzöſiſch
ruſſiſche Pakt nur ein Anfang ſei. Dieſer
Pakt erhalte erſt nach der Klärung noch
mancher anderen Frage ſeine wahre Be
deutung.

Am erſten Tage des Beſuches Lavals,
am Sonntag in acht Tagen, findet abends ein
offizieller Empfang ſtatt, an dem das Diplo
matiſche Korps teilnehmen wird. Für den
folgenden Tag iſt eine Begegnung zwiſchen
dem allmächtigen Stalin und anſchließend
ein Eſſen in der franzöſiſchen Botſchaft vor
eſehen. Laval wird ſeine Freizeit zum Beſuch von Muſeen, Theatern und Fabriken be

nutzen. Am 15. Mai abends tritt er dann die
Rückreiſe nach Paris an.Laval hatte übrigens am Sonnabend eine
Unterredung mit dem polniſchen Bot
t et die der Vorbereitung der War
chauer Reiſe galt. Am Sonnabend trifft der

Miniſter dort ein.

Tikulescu in Paris
Paris, 5. Mai. (Eigene Meldung.) Ziem

lich. überraſchend kam die Meldung, daß Herr
Titulescu, Rumäniens Außenminiſter, von
Mentone kommend, mit dem Riviera-Expreß
in Paris eingetroffen ſei.

Man erinnert ſich, daß die Kleine Entente,
die augenblicklich von Titulescu geleitet

nur ein Anfang
die Moskouer Reise

wird, das Zuſtandekommen eines ſolchen Bünd
niſſes zur Vorausſetzung dafür gemacht hatte,
an den Donaupaktverhandlungen teilzunehmen.
Nachdem dieſe Vorbedingung jetzt erfüllt wor
den iſt, hat ſich der rumäniſche Außenminiſter
beeilt, am Quai d'Orſay vorzuſprechen. Er
hatte zwei Beſprechungen mit Laval.

Aus eigener Kraft
V. E. Wenn die Politik der Mächte noch zu

Beginn dieſes Jahres darauf zu rechnen ſchien,
durch ein allgemeines Uebereinkommen der
Sache des Friedens zu dienen, die Frage der
Abrüſtung ebenſo wie das Problem der Sicher
heit gemeinſam zu löſen, ſo iſt heute von der
letzten Jlluſion geheilt, wer immer an die ehr
liche Sicherung eines europäiſchen Friedens ge
glaubt hatte. Aus dem Wuſt der allgemeinen
Abkommen, der Paktvorſchläge und der viel
fältigen Verträge, aus der Unſumme der
Konferenzen, aus den Vorſchlägen von London,
den Entſchließungen von Lauſanne und endlich
aus den Plänen für die bevorſtehende Donau
konferenz hebt ſich ein einziges Ereignis her
aus, das von wirklich europäiſcher Bedeutung iſt.

Der militäriſche Bündnisvertrag, der ſo
eben zwiſchen Frankreich und der Sowjetunion
abgeſchloſſen worden iſt, gliedert ſich zwar an
geblich in die Beſtimmungen der Völkerbunds
ſatzungen ein. Er ſteht auch angeblich nicht im
Widerſpruch mit dem Vertrag von Locarno.
Man mag indeſſen ſagen, was man will er
kann nur einen Sinn haben, der gegen
Deutſchland gerichtet iſt. Denn dieſer Ver
trag durchbricht alle Gepflogenheiten
der Nachkriegszeit, deſſen Syſtem durch kollek
tive Bündniſſe gekennzeichnet war. Er iſt ein
zweiſeitiges Abkommen. Aber nicht etwa ein
ſolches, wie es vor Jahresfriſt zwiſchen
Deutſchland und Polen abgeſchloſſen wurde,
deſſen Abſicht darin beſtand, eine ſofort
wirkſame Entſpannung herbeizu-
führen, wie ſie dann in der Tat zum Segen
der beiden Völker eingetreten iſt. Der Sinn
dieſer Freundſchaft zwiſchen dem reaktionär
kapitaliſtiſchen Frankreich und dem agreſſiv
kommuniſtiſchen Räteſtaat liegt allein in der
militäriſchen Entente, die hier ge
bildet wurde. Und dieſe Entente kennt aus
ſchließlich eine Front, die deutſche

Weiß es der Himmel! Europa ſteht mit
dieſem Pakt vor einer völlig neuen
Situgation. Wo man geſtern noch die Hand
zu bieten ſchien und die Londoner Beſchlüſſe
durch die Welt poſaunte, iſt heute von einem
Ausgleich keine Rede mehr. Am Tor des
Pariſer Vertrages ſteht die „Verurteilung“
Deutſchlands durch den Völkerbund, ſteht die
Komödie, das ſich eine Partei als Kläger und
Richter zugleich aufſpielte. Nachdem Deutſch
land ſich endlich das Recht nahm, das ihm zu
verweigern, man immer neue Gründe fand,
fiel nun auch die letzte Maske, und nur not
dürftig verſucht man noch hie und da die ge
waltigen Rüſtungen der Gegenwart mit dem
deutſchen Geſpenſt zu rechtfertigen. Nichts
ſpricht überzeugender für die wahren Hinter
gründe dieſes „Beiſtandspaktes“ als die Be
richte über eine Vier-Milliarden-
Anleihe an die Sowjetunion. Zunächſt hieß
es freilich noch, ſie ſei für die Moderniſierung
des Eiſenbahnweſens beſtimmt. Aber wir

Im Nebel über dem Gebirge verunglückt
Das verschollene Flugzelg aufgefunden Sieben Toclesopfer

Berlin, 5. Mai. Das Reiſeflugzeug Typ
Junkers U 53, das auf ſeinem Fluge von
Stuttgart nach Breslau verſchollen war, iſt am
Sonnabend im Fichtelgebirge am Schneeberg
aufgefunden worden. Holzarbeiterfrauen wur
den durch die Nachrichten von dem Verſchwin
den des Flugzeugs daran erinnert, daß ſie am
30. April gegen Mittag von ihren Arbeits
ſtätten aus ein krachendes Geräuſch gehört
hatten. Sie erſtatteten die Meldung, die zur
Auffindung führte.

Aus ihren Ausſagen und dem Befund an
der Unglücksſtätte ergibt ſich, daß das Flug

zeug im dichten Nebel mit der Erde in Be
rührung kam und dabei abſtürzte. Der Ab
ſturz hat den ſofortigen Tod der Jnſaſſen zur
Folge gehabt. Mit der Beſatzung, die aus
dem Fluglehrer Sachs und dem Fiugſchülern
Heinrich und Deichmann beſtand, ſind
als Fluggäſte der Generalmajor im Reichs
heer Höring mit Frau und Tochter und der
Oberleutnant der Reichsluftwaffe Braun
ums Leben gekommen.
Die deutſche Regierung hat nach der Auf

findung des Flugzeuges Anlaß genommen,
durch ihren Militärattache den tſchechoſlowa
kiſchen Behörden den Dank für die bereit
willige Unterſtützung bei der Suche um die
Verſchollenen auszuſprechen.



die Ehrenſtrafe im neuen Recht
Wenn deshalb der Wortlaut des Pariſer

Vertrages eine Aufforderung an die anderen
Mächte zum Beitritt enthält, ſo kann dieſe
„Einladung“ höchſtens eine Phraſe ſein. Vom
Nordoſtpakt, der einſt eine ſo gewichtige Rolle
ſpielte und der beſtimmt war, Deutſchland und
Polen an ein neues Syſtem zur Sicherung der
Verſailler Status zu binden, iſt heute der
Barthouſche Plan übriggeblieben, wie er ſich
in ſeiner ganzen Nacktheit eindeutig und un
verfälſcht im Hirn dieſes Vorkriegspolitikers
darſtellte.

Deutſchland hat keine gemeinſamen Gren
zen mit der Sowjetunion. Es kann alſo dem
Räteſtaat niemals zu einer Drohung werden.
Umgekehrt freilich muß ein Militär
bündnis eine ſtändige Beunruhigung Mittel
europas bilden, das ſo offenſichtlich den
Charakter der Angriffsluſt trägt.
Was nutzt bei all dem ſchließlich der Völker
bund, wenn zwei Mächte es ſich getroſt leiſten
können, ihre Entſchlüſſe für den Fall feſtzu
legen, daß der Rat einmal nicht ſo will, wie
ſie pfeifen werden! Was nutzt ein Locarno,
bislang wichtiger Beſtandteil der europäiſchen

Sicherheit, wenn England ſich angeſichts der
peinlichen Wendung plötzlich von Verpflich

tungen freifühlen möchte, die ihm aus dem
Vertrag erwachſen!

Es gibt deshalb nur eine Konſe
quen z, die wir ziehen können! Die Siche
rung des Friedens aus eigener
Kraft zu ſuchen! Vielleicht verſtehen die
ſauertöpfiſchſten Tröpfe jetzt endlich, wie
richtig die nationalſozialiſtiſche Außen
politik geweſen iſt. Sie führte uns von Genf
fort, ſie gab uns die Handlungsfreiheit wie
der.
drohenden Spannungen der Gegenwart zu be
reinigen; ſie erlaubte uns, endlich an unſere
eigene Sicherheit zu denken und ſie in der

Praxis zu löſen. Wer von der Iſolierung
ſpricht, in die wir hineinzugeraten ſchienen,
vergißt, das zwangsläufig war, was kommen
mußte, nämlich der allgemeine Wider
ſtand gegen ein Deutſchland, in dem das

Wort Ehre, Gleichberechtigung und Würde
nicht mehr tote Begriffe, ſondern leben
dige Werte waren.

Deutſchland hat bis zum Ueberdruß immer
wieder betont daß es nichts will wie den
Frieden. Es iſt heute wie geſtern bereit, ſein
ketztes Kleinkalibergewehr zu verſchrotten,
wenn die Nachbarn ſich einem ſolchen guten
Beiſpiel anſchließen würden. Es iſt aber ebenſo
feſt und ruhig entſchloſſen, alles für ſein e
Sicherheit zu unternehmen, was ſich
immer als notwendig erweiſen mag. Denn wie
wir aus eigener Kraft eine Vergangen
heit ausgelöſcht haben, die uns dem Abgrund
Zutrieb, eine Schmach tilgten, die uns vor aller
Welt erniedrigte und uns zum Spielball
fremder Intereſſen werden ließ, ſo werden wir
heute auch aus eigener Kraft uns zu
ſchützen wiſſen, wenn wir dazu gezwungen wer
den. Mit der Sicherheit aber, die wir uns aus
der Kraft einer geeinten Nation verleihen,
wird auch die Sicherheit für den Frieden in
Europa zurückkehren.

Lord Arthur Henderſon
London, 5. Mai. Wie verlautet, wird der

räſident der Abrüſtungskonferen Arthur
enderſon anläßli des egierungs

fubiläums in den Adelsſtand erhoben und
den Titel eines Lord erhalten.

die
komt

Im Herzen Frankreichs
Von unserem Pariser Dr. P.-Korrespondenten

Chinon, Anfang Mai.
Man behauptet hier feſt und ſteif: der

Teufel habe, als er mit dem Herrn Jeſus auf
einen hohen Berg ſtieg und ihm ſämtliche
Städte der Erde anbot, eine Ausnahme
für Chinonin der Touraine gemacht;
zu der Herausgabe dieſes herrlichen Erden
fleckchens konnte ſich Satan ſelbſt nicht ent
hie Die Bewohner erinnern in ihrer
röhlichen Lebensluſt am eheſten noch an

unſre lieben Rheinländer, allerdings mit
einem ſtarken Stich ins gerühſame Wohlleben,
das die großen Fragen des Daſeins in urein
fachſter Weiſe löſen will. Sie eſſen gerne viel
und gut, und im Trinken ſtellen ſie ebenfalls
ihren Mann.

Nach den älteſten Chroniken iſt es nie
anders geweſen in der ſonnigen Touraine: der
rößte Mann im Lande iſt heute noch Rabe
gis aus Chinon, der Dichter des gewaltigen

Gargantug, des Pantagruel und anderer eß
und trinkfreudiger Geſellen. Daß Balzac,
ebenfalls ein Kind dieſer Erde, in keinerlei
Weiſe ein Koſtverächter war, iſt bekannt. Am
es gleich vorweg zu nehmen mit Parisſteht
man ſich hier nicht ung mig ut, und diesaus verſchtedenen Gründen. afür ſind denn

auch die Bahnverbindungen einfach miſerabel,
und weite Gebiete erſcheinen verkehrstechniſch
von der übrigen Welt völlig abgeſchloſſen.

Die Bewohner der Touraine ſtreben in
keinerlei Hinſicht hoch hinagus, am allerwenig
ſten in der Bauart ihrer Häuſer, die auf eine
unmittelbare Erdbebengefahr zugeſchnitten
erſcheinen. Gebäude mit mehr als drei Stock
werten gehören ſelbſt in den größeren Städten
zu den Seltenheiten. Man will möglichſt nahe
der feſten Erde bleiben, gräbt ſich am liebſten
in die Du man hinein, wo man ſich völlig
ſicher fühlen mag. So iſt die Touraine heute

Sie ermöglichte es uns, mit Polen die

Der Nafioncdlsoziclismus werfet die Ehre als das höchste Gut
Der Ehrenfod wird die schwerste Strafe im kommenclen Recht

Berlin, 5. Mai. Jn einem Bericht über
das kommende Strafrecht beſtätigt Miniſterial
rat Richter vom Preußiſchen Juſtizminiſte
rium, daß nach Auffaſſung der amtlichen
Strafrechtskommiſſionen im kommenden Straf-

recht für die ſchwerſten Straftaten eine
Ehrenſtrafe geſchaffen werden ſolle, die
eine ehrenhafte Rechtsſtellung für immer
ausſchließt. Die Aechtung ſolle den Ehren
tod bedeuten.

Der Geächtete wird für immer aus der
Volksgemeinſchaft ausgeſchieden. Er dürfe
nicht mehr als Glied des Volkes oder Staates
gelten und gehe deshalb auch der Reichs
angehörigkeit, ebenſo wie der Amtsfähigkeit,
des Stimmrechtes und anderer Ehrenrechte
verluſtig. Die Aechtung ſolle nur neben
der Todesſtrafe und neben Zucht-
haus von mindeſtens fünf Jahren in Be
tracht kommen. Sie ſoll geſondert feierlich ver
kündet und öffentlich bekanntgegeben werden.

Zu dieſem Problem ſtellt nun in der
„Deutſchen Juſtiz“ der Amts und Land
richter Dr. Goetze Berlin u. a. die Theſe
auf, daß die Aechtung nicht mit einer zeit
lichen Zuchthausſtrafe verbunden, ſondern zu
gleich mit der Todesſtrafe oder mit lebens
änglichem Zuchthaus verkündet werden ſolle,

denn die Aechtung, wenn ſie den Reinigungs
willen der Volksgemeinſchaft im Einzelfalle
durchführen ſoll, müſſe tatſächlich das minder
wertige Glied für immer aus der Volks
gemeinſchaft ausſcheiden und den Geächteten
auch in ſeiner privatrechtlichen Sphäre, d. h.

in ſeinem geſamten Daſein treffen. Wegen der
außerordentlich ſchwerwiegenden Wirkung, die
die Aechtung mit ſich bringt, empfehle es ſich,
ſie öffentlicht bekanntzumachen, ſie in feier-
licher Form zu verkünden und ſie durch An
ſchlag auch an Litfaßſäulen zu vollziehen.

Jn der großen Halle des Reichsgerichtes
ſind eine Büſte des verſtorbenen Reichspräſi
denten v. Hindenburg und eine Büſte des
Führers in feierlicher Weiſe enthüllt worden.

Religion und Hiklerjugend
Das Führerorgan der nationalſozialiſtiſchen

Jugend „Wille und Macht nimmt eine Aus
einanderſetzung mit Dr. Wilhelm Stapel
zum Anlaß, ſich entſchieden und grundſätzlich
gegen die Herübernahme des politiſchen
Kampfes auf den religiöſen Boden
zu wenden.

Die nationalſozialiſtiſche Jdee ſei eine
Weltanſchauung, die darauf abzielt, ſich alle
deutſchen Menſchen zu erobern. ie habe
nichts zu tun mit einer Religion und werde
darum auch nie entſcheidend für oder gegen
eine Religion Stellung nehmen, es ſei denn,
daß dieſe Religion geeignet iſt, ihre Exiſtenz
oder ihre Ziele zu untergraben. Die Frage
der Religion iſt jedem einzelnenunſerer Gemeinſchaft zur perſönlichen Ent
ſcheidung überlaſſen. Wir verzichten be
wußt darauf, für oder gegen eine Religion
Stellung zu nehmen.

Die Einheit des Empire
Verfrauenserklärung der Dominionverfreter für London

London, 5. Mai. Der kanadiſche Miniſter
präſident Bennett und die übrigen in Lon
don verſammelten Vertreter der Domini-
ons haben ſich entſchloſſen, die Außenpolitik
Englands in vollem Umfange zu billigen
und zu unterſtütz en. (Dominions nennen
ſich die britiſchen Kolonien mit parlamenta
riſchdemokratiſcher Selbſtregierung, Kanada

afrikaniſche Union und der Jriſche Freiſtaat.
D. Red.) Die Repräſentanten der Dominions
erſtreckten ihre Zuſtimmung ausdrücklich auch
auf die in der letzten Zeit von der britiſchen
Regierung in Europa und im Hinblick auf den
Völkerbund verfolgte Politik. Sie haben ſich
damit freilich mit den Zuſicherungen und Ver
ſprechen in Widerſpruch geſetzt, die ſie
ihren eigenen Parlamenten abgegeben
hatten. So hatten ſie erklärt, die Dominions
würden die engliſche Politik nur ſoweit
unterſtützen, als es ſich um die eigenen
unmittelbaren Jntereſſen der Dominions
handele. Man erklärt dieſe Meinungsänderung
Bennetts und der anderen Dominionvertreter
damit, daß ſie in London ſich von der Unmög-
lichkeit einer politiſchen Abſonderung einzelner
Teile des Empires überzeugt hätten. Das
engliſche Mutterland ſei zugleich das Herz des

noch das Land der Höhlenwohnungen. Man
glaubt ſich in Arzeiken zurückverſetzt: kilometerweit reihen ſich die kleinen, niedrigen

Erdlöcher aneinander, den zwingenden Ein
druck erweckend, es habe ein emſiges Zwerg
volk ſich hier ſeine Wichtelbehauſungen ge
ſchaffen. Fein iſt dabei, daß man die mäch
tigen Weinfäſſer in nächſter Nähe hat der

enſch paßt ſich eben den „natürlichen Be
dingungen“ an, die der Wein erfordert, was
darauf ſchließen läßt, daß der Wein hier
ſtärker iſt als der Menſch

Stolz zeigt uns ein Großwinzer aus
Chinon ſeinen „Wohnkeller“: er will gleich
zu Anfang eine Wette eingehen! Sein Palaſt
ſei größer als ſelbſt der des Papſtes in Rom,
trotz der 5000 Vatikangemächer. Dann ladet
er uns zu einem kleinen Rundgang ein:
Mächtigen Grenadieren gleich ſtehen die
bauchigen Fäſſer ſtramm zu beiden Seiten, und
wir ſchreiten die Parade ab. Ganz unheim
lich wird einem ſchließlich zumute; ſeltſame
Geſichte tauchen auf, Hoffmannsgeſchichten und
Ratskellerphantaſien. Man hat noch genug
Willenskraft, um ſchleunigſt umzukehren; dann
erliſcht plötzlich die Fackel, wie im Traume
wandelt man dahin, die Fäſſer ſcheinen aus
ihrem Bauche heraus ein ſeltſamunheimliches
Licht auszuſtrahlen. Wie eine ſchnurgerade
Perlenkette ſtehen die winzigen Lämpchen an
den Spunden, ſtreben dem Eingang zu, den
wir endlich erreichen: erfreuen uns am Tageslicht, und der alte, bärtige Touranger z

mit feinem Lächeln „So, Kinder! jetzt habt
ihr ungefähr den zwänzigſten Teil
meines Kellers geſehen.“

Der Keller, den er zugleich als ſeine Woh
nung betrachtet, reiche ununterbrochen von
Chinon bis Tours, eine Strecke, die der
Expreßzug nach Sables d'Olonnes in einer
Stunde und zehn Minuten bewältigt! Böſe
Jungen, ſo erzählt er weiter, ſeien einmal
viele Kilometer von Chinon entfernt in das
unterirdiſchhe Weinparadies eingebrochen,

Empire. Jeder Angriff auf England ſei daher
auch ein Angriff auf das Empire.

Die Meinung des General 5muks

Kapſtadt, 5. Mai. Der Miniſterpräſident
der Süd afrikaniſchen Union, General Smuts,

Reufundland, Auſtralien, Neuſeeland, Süd gab am Sonnabend vor dem Abgeordneten
haus eine bemerkenswerte Erklärung über
Deutſchland und die Frage der ſüdafrika
Feſtſtellung, daß die Friedensausſichten r
ſeiner Anſicht heute wahrſcheinli
beſſer ſeien als ſeit vielen Monaten. Die
Mächte müßten aber endlich erkennen, daß
Deutſchland keine zweit- und dritt-
rangige Macht ſei. Sobald einmal Deutſch
land in jeder Hinſicht als Gleicher unter
Gleichen anerkannt worden ſei, werde eine
Regelung auf einer neuen Grundlage möglich.

Der Miniſterpräſident antwortete dann auf
eine Frage über die Neutralität Süd
afrikas bei einem Kriege, in den Groß
britannien verwickelt werden könnte. Ueber
die Teilnahme der Union an irgendeinem
Kriege müſſe, ſo ſagte er, das Parlament und
das Volk nach den Umſtänden ſelbſt ent
ſcheiden, wenn die Zeit gekommen ſei.

indem ſie ſich in wochenlanger zäher Arbeit
einen geheimen Zugang verſchafft hatten. Sie
zechten dort mit ihren Kameraden während
eines ganzen Monats, ehe der Beſitzer den
Unfug entdeckte. Als er aber ſah, daß ſie das
köſtliche Naß keineswegs verſchüttet hatten,
und auch ſonſt keinerlei eigennützige Zwecke
außer der täglichen Stillung ihres allerdings
rieſigen Durſtes verfolgt zu haben ſchienen,
ließ er a nach einer ernſtlichen Vermahnung
frei laufen

Wer hat ſchon etwas von den Veronen
gehört? Es iſt dies ein gar ſeltſames Völk-
chen, das nie viel von ſich reden machte und
heute nur noch aus wenigen Tauſend Köpfen
beſtehen mag. Mit den grzwoen hat es
ungefähr ebenſoviel gemein wie die Elſäſſer.
Mit Müh und Not gelingt es, von den im
übrigen auch ſehr ſcheuen Leutchen eine Aus
kunft zu erlangen; ſie ſprechen nur gebrochenſtangbſſch und bedienen ſich im Verkehr unter

ſich einer Sprache, die eine entfernte Aehnlich
keit mit dem Baskiſchen aufweiſt. Jhre Haut
farbe iſt nahezu r e en Augen und
Haare n Ausnahme von tiefem Schwarz.
Eine Reihe von anderen Merkmalen weiſen
auf die arabiſche Raſſe hin, die ſich hier
5 et völliger Reinheit erhalten zu haben

eint.
Tatſächlich wird behauptet, die Veronen,

deren Sitten und Lebensgewohnheiten ſehr
wenig erforſcht ſind, ſeien Nachkommen der
Mauren, die bis zur Loire vorgedrungen
waren und von dem Hausmeiſter Karl
Martell im Jahre 732 blutig zurück
gewieſen wurden. Jhre Häuſer und Gehöfte
ind von meterhohen Mauern umgeben, die
ie gegen die Außenwelt völlig abſperren.

ur macht ſich hier in beſonders tragiſcher
Weiſe der ſortſchreitende Verfall bemerkbar
Die Steine bröckeln ab, von Kalk iſt längſt
keine Spur mehr zu entdecken, wenige Jahre
noch, und die Dörfer des „Veron“ wie ſoviele
andre in Frankreich ſind nichts als Trümmer
haufen.

Neuer Schritk der Mächte in Sohn

Sondon, 5. Mat. „Daily Telegr. 9.wiſſen, daß die Antwort der titenit, m
gierung auf den engliſchfranzöſiſchitg en 2
Proteſt wegen der Verletzung de
ſtatuts als unbefriedigend betrachtet en
Die litauiſche Antwort werde daher n 9
teren diplomatiſchen Erörterungen

der nächſten Woche Anlaß geben.

Litauen ſei mit aller Deutlichtet vogekündigt worden, daß es vor dem V tn
angeklagt würde, wenn die von der lit n jän
Regierung ergriffenen Schritte die an Ett
nicht befriedigen. Die Mächte ſeien dir du
ſicht, daß es durchaus möglich ſei, die e n b
ſprechende Bevölkerung des Memelgebiet h die
angeineſſener Weiſe an der Führung de veg
ſchäfte zu beteiligen, ohne die litaniſche er G.
ränität zu gefährden. Die Frage werde
den Mächten dringlich behandelt und s die

iden ſofortige Schritte von Litauen vent 6
ei

Die Frage des balkiſchen Patten
London, 5. Mai. Die Geſandte haltiſchen Staaten in London haben m hil

Blätter melden, bei der engliſchen Re
angefragt, wie ſie ſich zu einem alte klei

zu Veſin

Pakt mit Einſchluß der ſtunion nach dem Vorbilde des n m
ſowjetruſſiſchen Paktes ſtellen würden t lau
habe ihnen mitgeteilt, daß England kein
mittelbares Jntereſſe an der aus
gelegenheit habe, die von den in Frage n l nunmenden Ländern nach ihrem Gut len t her
handelt werden müſſe. u t

der

Konferenz der balliſchen Außen
Kowno, 5. Mai. Jn Verbindung mit d

morgen in Kowno beginnenden Konfe Un
der Außenminiſter Eſtlands, L ettlan
und Litauens ſind zu vorbereitenden wie
ratungen die namhafteſten Auslandsverltg e kant
Litauens in Kowno eingetroffen, und zwar her
Geſandten aus Paris, Berlin, Moskau Pig
Riga und Reval. Ueber das Programm d
Konferenz der Außenminiſter wird Stil vol
ſchweigen bewährt, da es ſich un den e
trauliche Beratungen handele Sch
deſſen dürfte den Hauptpunkt der Konfe ten
die Stellungnahme zu dem ſowjfjetruſſiſchin darſern Beiſtandspakt bilden. öl geh t Tag
indet in Kowno eine Konferenz de Jnannten baltiſchen Preſſe En t nte n

Die ſiegreichen Jungarbeiter und M n
arbeiterinnen des Reichsberufswettkampfer
hielten als Preiſe eine Förderung ihret b
lichen Ausbildung in Form eines Stip e uuft
diums oder aber die Möglichkeit zu Gar
Auslands reiſe. vielſit

hl
in
eine

der

re war nur
MODELL 8 und TIKO vermindern in dec Vor
Weise den lästigen Bürolärm. Sie schon m

die Nerven OLVMPIA MODEILL 8, u Antt
gezeichnet durch Geräuschdämpfung in Feh

Durchschlagkraft und OLVMPIA TIKO, mine

28 Phon das geräuschärmste Schreibgerd

der Gegen wart, sincl Erzeugnisse der Europt 1870

Schreibmaschinen A. G. Erfurt, die damit c
cler Bekämpfung des Bürolärms tellninn

Trotz der verſchwenderiſch reichen Natur
der Bevölkerungsrückgang hier noch viel er
geprägter als anderswo. Totenſtille ver

ein gutes Dritder alten Häuſer ſteht jeht n Keir
Ueber Das große Elend der

nd d

franzöſiſchen Dörfer, denn hier handelt
nicht um tote Kunſt, ſondern um eben
diges Volks und Menſchentun
das in dieſem ſchönen Erdenwinkel dem Un i
gang geweiht erſcheint. Aber zu ſeiner Rettt

genügt kein Barrès!
e

Zwölf Argufführungen
Das Programm für die Reichstagung de

NS-Kulturgemeinde.
uDas Programm für die große Reichstag

der NSKulturgemeinde, die vom n
Juni in der rheiniſchen Kinf

Düſſeldorf ſtattfindet, liegt ſiagültig feſt. Es teilt ſich in drei vone An
getrennte Hauptprogrammpunkte. Wiſch
politiſchen Referaten ſollen die in 9 e
zuſammen kommenden Amtswarte t
Kulturgemeinde weiter geſchult werden n
ſie bei der Rückkehr in die Heimat ln
Stelle den nationalſozialiſtiſchen Mitgedanken weiter tragen nnen, Im g

r e v zie der nan gs ſtehen, der ſich mit dem
e tingr agtane

ulturgeſtaltung eſchäftigen Sgebilſchließend ſind größere öffentliche Kundat

gen geplant. ſt genDer dritte Teil des Programms de
den künſtleriſchen Darbietungen e foAch reheeeeftührunges ſtehen an

rogramm.



von allen

z Mat 1935

e

Kuch Du kennſt ihn!
der Schulbank ſaß er neben uns,Schon l neoraden gehaßt und, wenn wir

inmal ſeiner habhaft werden konnten,
er lich geprügelt. Doch damals hatte die
m herſchaft für unſere geſunden Empfin
r ein Verſtändnis, ſondern verdarb uns
ges Gemeinſchaftsgeiſtes häufig genug
ob BetragensgZenſur, dagegen ſtand jener un
die me Nebenmann um ſo höher im Kurs.
r hat er ſich denn noch erhalten bis in
Whcgegwart, um überall, um unſeren Ar
epla herum, ſeinen üblen Neigungen und
Gewehnheiten zu huldigen.

Er beobachtet dich immer aus dem Hinter
alt heraus. Jmmer umſchmeichelt er dich mit

Lelangloſen, hin und wieder auch freundlichen
Reden Doch wenn du plötzlich einmal einen
tleinen, ganz unbedeutenden Fehler begangen
haſt, dann iſt er heimlich und ſchnell hinter
nen Rücken zu deinem Vorgeſetzten ge
laufen, um dort dich „anzuſchwärzen“. Er weiß
auch einen ſicheren Weg, auf dem er alle De
nunziationen beſtimmt an deinen Vorgeſetzten
heranzutragen weiß.

Und dann ärgerſt du dich vielleicht, daß dir,
der du gewiß immer pünktlich und ordnungs
gemäß deine Arbeit verrichteſt, das einzige
Perſehen „an die Rockſchöße gehängt“ wird.
And machſt dieſem Aerger durch ein paar
draſtiſhe Bemerkungen Luft, die natürlich
wiederum ſofort auf dem Wege über die be
kannten Zwiſchenträger an deine Vorgeſetzten
herangebracht werden.

Läßt man dieſe Volksgenoſſen, für die der
Polkomund die umfaſſende Bezeichnung
„Petzer“ oder auf gut „halliſch“ einen mit
Schleim in recht draſtiſche Verbindung gebrach
ken Beinamen gefunden hat, gewähren, dann
darfſt du mit Sicherheit rechnen, daß eines
Tages dieſer Schädling der Gemeinſchaft die
Sproſſe über dir zu erklimmen ſucht und dann
von dort aus ein gemeingefährliches Treiben
gegen alle diejenigen beginnt, die offen und
ehrlich ihren Weg durch die Welt gehen.

Hu wirſt viel Energie und Entſchloſſenheit
aufbringen müſſen, um dieſem Schädling den
Garaus zu machen; denn leider ſind noch ſehr
viele Betriebsführer oder Abteilungsleiter
hen „Ohrenbläſern“ zugänglich, weil ſie
hüg genug in einem Zeitalter aufgewachſen
n das dieſen Schädlingen die Möglichkeit
eiſes ungehemmten Aufſtieges gewährter Aber
der Geiſt der Gemeinſchaft regiert die Gegen
wart Das ſollte auch jeder Betriebsführer,
der Meiſter, jeder Vorgeſetzte bedenken. Und
nur ein deutliches, nicht mißzuverſtehendes
Vort wird hier ſofort dem Schädling die
Maske vom Geſicht reißen. Man braucht ihm
nur eine einzige Antwort zu geben. Und dieſe
Antwort muß heißen: „Gemeingefährlicher

Petzer!“

Wehrkreis I und WyW
487000 Mark Spenden. Hohe Sachleiſtungen

Zu dem Ergebnis des Winterhilfswerkes
des deutſchen Volkes 1934/35 hat die Wehr
s weſentlich beigeſteuert, wie mit aller

eutlichkeit die Meldungen beweiſen, die von
d Truppen des Wehrkreiſes I über
ie Mitarbeit am WHW. dem Wehrkreis

Hrmanos zugegangen ſind. So ſind an
arſpenden faſt 131000 RM. aufgebracht

worden. Der Erlös aus dem Eintopf
e der kaſernierten Heeresangehörigen
in gt über 20 000 RM. und bei Konzerten
gunſten des WHW ſind rund 36 000 RM.
Anertrag erzielt worden. Der Geſamtbetrag

auf runde nen beläuft ſich ſomit

Darüber hinaus ſind von den Truppen
170 000 Portionen Eſſen verteilt, 7000
Brote, 170 Zentner Kartoffeln, 28
Zentner Getreide zur Verfügung geſtellt
worden.

Als Fahrer und Begleiter der Fahrzeuge
ſind während der für das WHW veranſtalte

Koſtbarkeiten im Marktſchlößchen

DIE GAUSTADT HALLE
ten Sammelwoche 3500 Mannſchaften tätig
geweſen; für den gleichen Zweck wurden 1400
Fahrzeuge eingeſetzt.

Jn allen Standorten wurden außerdem
Kinder bedürftiger Volksgenoſſen und
Veteranen zu Weihnachtsfeiern mit Be
ſcherung eingeladen.

Foto: Werkſtätten Giebichenſtein
Käthe Kruse-Puppen aus der Kunsthandwerk-Ausstellung der NS-Kulturgemeinde.
im Marktschlößchen, über die wir auf der nächsten Seite ausführlich berichten.

Halles Wappen im Handwerkshaus
Dem Wunſch des Reichshandwerksmeiſters

entſprechend, werden die Türen im Hauſe des
deutſchen Handwerks zu Berlin hand ge
ſchnitzte Wappen derjenigen Städte er
halten, die eine Einwohnerzahl von über
100000 haben. Dieſe Türen ſollen von
Handwerksmeiſtern der betreffenden Städte
hergeſtellt werden. Halles Stadtwappen wird
hierbei in ſchöner Ausführung vertreten ſein.

Tauſend Hallenſer führen nach Berlin

Mit nicht weniger als tauſend Fahrgäſten
ſtartete geſtern Nachmittag der Sonder-
zug der „MNZ.“ und Hapag zur Fahrt
na Berlin. Die Rieſenbeteiligung war
wiederum ein Beweis für die große Beliebt
heit aller Reiſen, die von uns in Gemeinſchaft
mit dem Hapag-Reiſebüro im Roten Turm
veranſtaltet werden. „Jede r einmal in

Frühling auf dem Wochenmarkt

Berlin“, das war der Ruf, der tauſend
Menſchen lockte! Lange vor Abfahrt des
Sonderzuges bevölkerten Hunderte von Fahr
gäſten den Bahnſteig. Neben den vielen jungen
Fahrgäſten, die da mit dem Köfferchen in der
Hand in die ſchönen D-Zugwagen kletterten,
ſah man ſehr viele Angehörige der ehemaligen
Garderegimenter, die in großen Scharen zu
den Treffen ihrer Regimenter nach der Reichs
hauptſtadt fuhren. Der Zug hatte noch nicht
die Bahnhofshalle verlaſſen, als bereits eine
Bombenſtimmung in allen 15 Wagen herrſchte.
Punkt 15.40 Uhr rollte der Sonderzug zum
Bahnhof hinaus Richtung Berlin!

Luftſchutzſirenen an Kirchen. Der Reichs
erziehungsminiſter hat die Kirchenbehör
den in einem Runderlaß auf die Notwendig
keit des Luftſchutzes hingewieſne. Wichtig
wird es vor allem ſein, daß überall dort, wo
es notwendig iſt, Luftſchußzſirenen an kirch
lichen Gebäuden angebracht werden.

Unter den fünf Türmen herrscht jetzt an jedem der Wochenmarkttage ein recht emsiges
Leben. Junge Tiere, Eier und vor allen Dingen das erste Gemüse, auch Saale-Fische und
unheimlich viel Blumen stehen zum Verkauf. Die Hausfrauen haben große Auswahl bei
ihren Einkäufen für den Mittagstisch wie für den Schmuck ihres Heimes, und auch wer zu
den Besihern eines Gartens gehört, findet hier eine reiche Auswahl junger Pflanzen.
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Foto: Werkſtätten Giebichenſtein
Holzgeräte auf der Kunsthandwerk-
Aussfellung der Ns-Kulturgemeinde,

Eine Fliege im Straßenverkehr

Jn der Geiſtſtraße, ſchräg gegenüber unſes
rem Verlagsgebäude, beobachteten wir einen
Tierfreund. Jeder, der vorüber ging, wurde
von ihm angehalten und gefragt: „Möchten
Sie der Fliege etwas zuleide tun?“

Der nackte Tatbeſtand war folgenderi
Eine ganz gewöhnliche Sommerfliege, etwas
ſchwach noch auf den Beinen, machte ihre erſten
Gehverſuche auf dem Bürgerſteig! Ein löb
liches Anterfangen von dem Jüngling alſo,
ſeine Liebe zur Kreatur praktiſch unter Be
weis zu ſtellen und jeden Vorübergehenden zu
bitten: „Schonen Sie bitte dieſe Fliege, ſie iſt
erſt ein paar Stunden alt, ſie möchte doch auch
leben Alſo hatte die belebte Straße ein
Herz und jedermann machte einen Bogen um
das kleiner unſchuldige Tierchen La.

H AnAuf Vorſchlag des Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle wurde der Platz am Café David
zwiſchen Große Ulrichſtraße und Große Wall
ſtraße auf „Danziger Freiheit umgetauſt.

Geſtern in den frühen Nachmittagsſtunden
überquerte ein Freiballon die Stadt. Er
kam aus öſtlicher Richtung, verminderte über
der Stadtmitte ſeine Höhe erheblich und flog
in weſtlicher Richtung weiter, indem er gleich
zeitig wieder größere Höhen aufſuchte.

Am Sonnabend gegen 8.15 Uhr ſtürzte auf
der ſchlüpfrigen Straße an der Ecke
Lerchenfeld- und Lange Straße ein
Motorradfahrer.

Ebenfalls geſtern gegen 11.15 Uhr fuhr ein
Lieferkraftwagen beim Anfahren auf den vor
dem Grundſtück Deſſauer Straße 68
haltenden Perſonenkraftwagen von hinten auf.
Der Perſonenkraftwagen wurde leicht be
ſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Am gleichen Tage gegen 13.50 Uhr erfolgte
an der Kreuzung Friedrichſtraße-
Friedrichs platz ein Zuſammenſtoß eines
Perſonenkraftwagens mit einem Motorwagen
der Straßenbahn der Linie 8. Der Perſonen
kraftwagen und die Straßenbahn wurden
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

w

Gouverneur a. D. und Kolonialſtaatsſekre
tär a. D. Dr. jur h. c. von Lindequiſt wird
in den nächſten Tagen nach Halle kommen und
im Rahmen eines Vortragsabends im Halli
ſchen Kolonialverein über Afrikaniſche Reiſe
erlebniſſe ſprechen.



Großflugtag in Schkeuditz
„Kraft durch Freude“ rüſtet eifrig

Der Gauwart der NS- Gemeinſchaft „Kraft
vurch Freude Gau Halle-Merſeburg, Pg.
Meyer, hat den Pg. Ahlig mit der Organi-
ſation des am 28. Juli d. J. ſtattfindenden
Großflugtags Mitteldeutſchland beauftragt. Die
Vorarbeiten für die große, im Verein mit den
Fliegerortsgruppen Halle, Leip
zig und Schkeuditz aufgezogene Flug
veranſtaltung laſſen erkennen, daß dieſe eine
beſondere Leiſtung der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude werden wird. Bei einer Be
ſprechung zwiſchen dem Vertreter der NSGe
re Pg. Ahlig, dem Polizeipräſidenten
von Leipzig, Pg. Knofe Oberſtleutnant
v. Malortie von der Flughafenleitung,
Herrn v. Gudenberg (Leipzig) und den
zuſtändigen Herren der Fliegerortsgruppen,
wurde das Programm in ſeinen Grund
zügen bereits feſtgelegt:

Kunſtflüge, Fallſchirmabſprünge, einzeln
und zu mehreren, der Segelflug in ſeiner Ent
wicklung bis zum Flugzeugſchlepp und Segel
kunſtflug, Geſchwaderflüge, Start von Frei
und Feſſelballons, Akrobatik am Flugzeug und
dergleichen mehr werden in bunter Folge die
Zuſchauer begeiſtern und in Spannung halten.

Die Reichsbahndirektion arbeitet heute
ſchon Sonderfahrpläne aus, um den un
geheuren Perſonenverkehr bewältigen zu
können, da die Teilnehmer dieſer Veranſtal
tung für einen Pfennig pro Kilometer in
Sonderzügen nach Schkeuditz befördert
werden. Am 28. Juli wird es in ganz Mittel
deutſchland nur eine Parole geben „Alles
93 Hroßflugtasg Mitteldeutſch-
and!“

S

Reue Sterne bei der Polizei
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des

Jnnern gibt in Abänderung eines früheren
Runderlaſſes bekannt, daß ſich die Dienſt
gradabzeichen bei der Polizei wie
folgt ändern

Die Revieroberwachtmeiſter tra
gen in Zukunft auf ihrem bisherigen Achſel
ſtück einen Stern, die Hauptwachtmei-
ſt er zwei Sterne, die Meiſter bleiben wie
bisher die Obermeiſter ohne Stern, die
Obermeiſter behalten ihr bisheriges
Achſelſtück mit einem Stern, die Gendar-
meéerie-Jnſpektoren das Achſelſtück der
Meiſter mit zwei Sternen, während auf
Probe angeſtellte Gendarmerie und
Gemeindepolizeiwachtmeiſter keine beſonderen
Abzeichen in ihrer Uniform aufzuweiſen haben.

Permögensſteuer am 15. Mai fällig

Vom Reichsfinanzminiſterium wird darauf
hingewieſen, daß nach der geſetzlichen Rege
lung am 15. Mai der gleiche Betrag an Ver
mögensſteuer zu entrichtken iſt, den der Steuer
pflichtige am 15. Februar zu zahlen hatte
Entſprechendes gilt für die ſpäteren, im Rech
nungsjahr 1935 fällig werdenden Teilbeträge
an Vermögensſteuer vom 15. Auguſt, 15. No
vember 1935 und 15. Februar 1936.

S

DA Sonderzug nach Königsberg
Wie uns die HOrtsgruppe Halle des

Volksbundes für das Deutſchtum
im Ausland mitteilt, ſind aus allen
Kreiſen der Bevölkerung gerade von Er
wachſenen zahlreiche Anmeldungen zur Teil
nahme an der Oſtlandtagung des
VOHA zu Pfingſten in Königsberg

eingegangen. Auch diesmal wieder wird
alle den Ausgangspunkt für einen Son
erzug bilden, der die Teilnehmer am

Mittwoch, dem 5. Juni, 20.30 Ahr, von Halle
über Marienburg nach Königsberg bringen
wird. Die Rückreiſe geht über Hohenſtein,
Danzig, Zoppot und endet am Sonntag, dem
16. Junt, gegen 15 Uhr, wieder in Halle. Den
Höhepunkt der Rückreiſe bildet eine große
Kundgebung am Tannenbergdenk-mal. Die Erwachſenengruppe in Halle wird

diesmal von dem VDAOrtsgruppenleiter
HalleMitte (Herbert Walter, Halle, Große
Steinſtraße 13) geführt, der auch alle weiteren
Auskünfte erteilt.

Kohes Fleiſch iſt im Sommer
für Lager und Heime verboken!

Jn einem Runderlaß an die Landes
regierungen beſtimmt Reichsinnenminiſter Dr.
Frick, auf die Erfahrungen im Sommer 1934
geſtützt, daß rohes Hackfleiſch während

der warmen Jahreszeit in Arbeits oder
J endlagern und Heimen überhaupt
nicht verabfolgt werden darf. Angebrochene Doſen mit Fleiſch oder Fiſch
konſerven ſind am Tage der Oeffnung
unbedingt aufzubrauchen. Der Mi-
niſter erſucht, das weitere zur Bekanntgabe
dieſer neuen Schutzmaßnahme für die Geſuünd-
heit der Jugend an die Lager und Heim-
leitungen zu veranlaſſen.

Heidemuſeum geöffnet

Das Heidemuſeum des Heide-Vereins, das
Karfreitag und an den Oſterfeiertagen ge
öffnet war, iſt ſo ſtark beſucht worden, daß es
von jetzt an bis zum 31. Oktober täglich von
früh 9 bis abends 7 Uhr geöffnet ſein wird.
Um jedermann den Beſuch zu ermöglichen, iſt
der Eintritt frei. Für freiwillige Spenden, die
zu Neuanſchaffungen verwendet werden, iſt
eine Sammelbüchſe aufgeſtellt. Auch liegt ein
Fremdenbuch zur Eintragung bereit.

Jetzt jeder Lehrling in der Lehrlingsrolle
Die Anmeldung der kaufmänniſchen und gewerblichen Lehrlinge

Durch die von der Reichswirtſchaftskammer
mit den zuſtändigen Stellen vereinbarten
neuen Lehrverträge für kaufmänniſche und
gewerbliche Lehrlinge iſt eine einheitliche Re
gelung für das ganze Reichsgebiet getroffen
worden. Kaufmänniſche Lehrlinge
ſind danach nach Ablauf der Probezeit unver
züglich zur kaufmänniſchen Lehrlingsrolle der
zuſtändigen Jnduſtrie- und Handelskammer
anzumelden und bei Auflöſung des Lehrver-
hältniſſes wieder abzumelden. Die Anmeldung
erfolgt durch Einreichen eines Exemplares des
Lehrvertrages bei der Kammer. Die kauf-
männiſche Lehrlingsrolle bezweckt, die Lehr
linge für die Kaufmannsgehilfenprüfung am
Schluß der Lehrzeit rechtzeitig zu erfaſſen, um
die notwendigen Vorbereitungen hierfür treffen
zu können. Mit der Beſtätigung der Ein
tragung in die Rolle für kaufmänniſche Lehr
linge werden Richtlinien für die kaufmänniſche
Lehrlingsausbildung überſandt. Dieſe Richt
linien ſind ſelbſtverſtändlich nur als eine An
regung aufzufaſſen; die Verhältniſſe in den
einzelnen Betrieben liegen zu verſchieden, um
allgemein gültige Anweiſungen zu geben.
Jmmerhin erhält der Lehrherr damit Richt
linien für die Ausbildung, die er ſicher dank-
bar begrüßen wird. Für folgende Fachgruppen
des Einzelhandels ſind Sonderricht
lin ien ergangen: Kolonialwaren (Rekofei),
Textilwaren (Reichsbund des Tettileinzel
handels), Papierwaren (Reichsbund deutſcher
Bürobedarfs und Papierwarenhändler), Eiſen
waren Verband deutſcher Eiſenwarenhändler),
Porzellanwaren (Reichsverband deutſcher Spe
zialgeſchäften in Porzellan Haus Glas und
Küchengeräten). Bemerkenswert iſt die Ein
führung eines beſonderen Berufsleiſtungs
buches, das als Beleg für die Ausbildung
dienen ſoll.

Für die Regelung des gewerb-
lichen Lehrvertrages gilt im großen
und ganzen dasſelbe, nur daß hier nähere
Ausbildungsrichtlinien bisher noch nicht vor
liegen. Jm übrigen iſt bei der Anmeldung zur
gewerblichen Lehrlingsrolle zu beachten, daß
der Lehrvertrag unverzüglich nach Abſchluß in
drei Exemplaren der Jnduſtrie- und Handels
kommer zur Abſtempelung einzureichen iſt, ein
Exemplar verbleibt der Kammer. Die gewerb
liche Lehrlingsrolle hat den Zweck, die Fach

arbeiterprüfung am Schluß der Lehrzeit vor
zubereiten. t

Der Abſchluß eines Lehrvertrages nach dem
Muſter der Reichswirtſchaftskammer iſt Vor
ausſetzung der Eintragung in die kaufmänniſche
und gewerbliche Lehrlingsrolle und damit der
Zulaſſung zur Kaufmannsgehilfen bzw. Fach
arbeiterprüfung. Allen ab 1. 3. 1935 abge
ſchloſſenen Lehrverträgen ſoll das Einheit s
m uſter zugrunde gelegt werden. Bei Lehr
verträgen, die vor dem 1. 3. 1935 abgeſchloſſen
ſind, iſt eine Umſchreibung auf die neuen Lehr
verträge nicht nötig. Auch dieſe Lehrverträge
aber ſind zur Vormerkung in die Lehrlings
rolle bei der zuſtändigen Jnduſtrie- und Han
delskammer anzumelden.

Wozu dieſer Lärm
Wir können den Lärm des Maſchinenzeit

alters und der Großſtadt nicht auf die Jdylle
zur Zeit der Poſtkutſche zurückſchrauben.

Der Lärm iſt nicht nur eine Be
läſtigung, ſondern ein wirklicher Aebel
ſt and, durch den eine große Anzahl von
Volksgenoſſen tatſächlich geſchädigt und in
ihren Leiſtungen und ihrer Geſundheit beein
trächtigt werden.

Rückſichtsloſes Lärmen verrät einen
Mangel an Erziehung und Gemein ſhaftsgeiſt Die gezähmte Kraft
entſpringende Stille iſt ein Zeichen von Kul
tur. Hemmungsloſes Lärmen entſpricht un
diſzipliniertem Lebensrhythmus.
Selbſtzucht wachſende Stille beweiſt Reife, be
zeugt Weisheit und Kraft.Die RSDAP Reichsleitung, Haupt
amt für Volkswohlfahrt, führt durch die Ab
teilung „Schadenverhütung“ in Gemeinſchaft
mit dem Amt für „Schönheit der Ar
beit“ der NS- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude in der Zeit vom 6. bis 12. Mai
1935 eine Lärmbekämpfungswoche
durch. An jeden Volksgenoſſen er-
geht der Ruf, ſich nicht auszuſchließen, wenn
es heißt, der Volksgeſundheit zudienen. Erfolgreiche Lärmbekämpfung führt
zur Arbeitsfreude und hre Leiſtung
und fördert dadurch das Wohl des Volksganzen.

Aus der

Mit der Muz nach Dresde
Sonderzug am 26. Mai

Bei der Sonderfahrt am So26. Mai, haben wir einmal n n
Reiſeziel, und zwar die Hauptſtadt von Lres
ſei, Dresden gewählt. Mit dieſer bin
Sonderfahrt wollen wir einmal eine in
Möglichkeit geben, Dresden und die herr ige
Sächſiſche Schweiz kennen zu lernen. Auch e
Sportintereſſenten ſollen au 9 die
Rechnung kommen, denn jedermann ſoll ihre
der Beſuch des FußballLänderſpfDeutſchland Tichehoſlowates es
möglicht werden. Wer ſich den Fußballkan
nicht anſehen will, hat ſowohl vormittags myf
auch nachmittags Gelegenheit, durch en
werte Stadtrund fahrten (2,50 ar
gulär RM.) das herrliche Elbflo rernäher kennen zu lernen. Wer Dresden tenz
kennt, für den bietet ſich Gelegenheiteinem Dampfer die Elbe aufwärts in t
Sächſiſche Schweiz zu fahren, von wo a
bequem abends bis zur Abfahrt des Sonden
zuges wieder zurück ſein kann. Es iſt alſo n
dieſer Sonderfahrt für jedermann geſorgt m
keiner verſäume daher von dem außerorde
lich günſtigen Angebot Gebrauch zu machen
Alſo Sonntag, den 26. Mai unſer Leitwen
Auf nach Dresden.

Die Fahrzeiten ſind wie folgt feſt.
geſetzt: 7.52 Uhr ab Halle an 22.20 Uht;
8.09 Uhr ab Schkeuditz an 22.02 Uhr
10.42 Uhr an Dresden Hbf. ab 19.32 Uhr

nähſtube des Vakerl. Frauenvereing
Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten

Kreuz ruft erneut die jungen Frauen und
Mädchen zur Mitarbeit auf. Der Bereite
ſchaftsdienſt erfordert viele Kräfte. Darum
werden alle jungen Frauen und Mädchen ge
beten, an den Samariterkurſen, die der
Vaterländiſche Frauenverein ununterbrochen
veranſtaltet, teilzunehmen. Der andere große
Zweig des Bereitſchaftsdienſtes iſt die V
ſchaffüng des Materials zum Samariterdienſt
vor allem aber des ungeheuren Wäſchevorrateg
der zur Einrichtung von Krankenhäuſern und
Lazaretten nötig iſt, Bett und Leibwäſche jede
Art. Da hat das Rote Kreuz zu werben, zu
ſpenden und zu nähen, und da darf es kein
Mitglied des Vaterländiſchen Frauenvereins
geben, das nicht auf irgend eine Weiſe mit
hilft. Der Vaterländiſche Frauenverein richtet
eine ſtändige Nähſtube im Marga
retenſtift ein, in der viele fleißige Hände
beſchäftigt werden können. Anmeldungen da
zu werden im Margaretenſtift, Kurallee 19
III

Stadttheater: Mascottchen, 19.30 Ahr.

Walhalla: Weltklaſſe am Start, 20.15 Uhr.

Ufa: Nataſcha.
Ritterhaus: Der Rote Reiter.
CT-Riebeckplatz: Petersburger Nächte.

CT-Ulrichſtraße: Der blaue Diamant.
CT-Schauburg: Liebe, Tod und Teufel.

Capitol: Vorſtadtvarieté.
Burgtheater: Die Töchter Jhrer Exzellenz,

Caſino: Heldentum unſerer „Emden“.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt
Aſtoria: Kabarett und Tanz

man
Kunſthandwerk im Gan

Ausſtellung der NSKulturgemeinde
Es iſt noch nicht allzu lange her, daß in

Berlin eine Ausſtellung deutſchen Kuünſthand-
werks durch die NSKulturgemeinde gezeigt
wurde. Als erſter Gau im Reich hat nun der
Gau Halle Merſeburg den Mut, das in ihm
lebende kunſthandwerkliche Können der Be
völkerung in großzügiger Weiſe zugänglich zu
machen. Auf Anregung des Gaukulturwarts
und Gauobmanns der NSeKulturgemeinde,
Dr. Grahmann und unter taktkräftiger
Mitarbeit des Direktors der Handwerkerſchule
Burg Giebichenſtein, Schiebel, iſt im
Marktſchlößchen zu Halle eine Aus
ſtellung zuſtande gekommen, die in ihrer Art
vorbildlich iſt und die den Beſuch weiteſter
Kreiſe verdient.

Mit Hilfe der Jnnungen iſt es gelun-
gen, in den ſechs Ausſtellungsräumen ein faſt
lückenloſes Bild des Kunſthandwerks im Gau
Halle Merſeburg zu geben und man ſteht überraſcht der Vielſalt des Gebotenen gegenüber.

Gewiß, es gibt manches Stück, das man in
dieſer Ausſtellung auch gerne miſſen würde,
aber das Gute überwiegt weitaus und es iſt
nur zu hoffen, daß ſich für die (meiſt r
preiswerten) rn auch ein kauf
luſtiges Publikum findet.

Es wird für manchen eine Ueberraſchung
bedeuten, daß die ſchwer ringende Glas
malerei auch in Halle noch nicht ausge
ſtorben iſt. Gleich am Eingang begegnen wir
den bunten Glasfenſtern von Johannes
Ewald. Jm gleichen Saale fällt ein neun
armiger Leuchter, den der Kunſtſchmied
Kupka (Schkeuditz) ſchuf, als beſonders
rein und ſchlicht geſtaltet auf. Ein wahres
Meiſterſtück iſt eine von dem Kunſtſchloſſer
Reinhardt (Schkölen) ſtammende kleine
Truhe. Die gedrechſelten Leuchter und Scha
len des Stoöolbergers Claus verraten
viel Stilgefühl und gereichen jedem Raum
zur Zierde. Unter den zahlreichen Kunſt
photos bemerkt man mit beſonderer Freude

die prächtigen Bauernköpfe, die Georg Schoch
aus Zörbig aufgenommen hat, der über
haupt für das Erfaſſen ländlicher Motive viel
Sinn verrät.

Daß die Käthe-Kruſe-Puppen aus
Bad Köſen in dieſer Ausſtellung nicht fehlen
dürfen, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Sie er
öffnen eine Reihe von Ausſtellungsgegen
ſtänden, die von beſonderem Jntereſſe für die
Frau ſind. Man ſieht hier u. a. die Ent
würfe der in Naumburg lebenden Anna
Wigger-Gött, die für Stadt und Land
eine beſondere Kleidung aus Schafwolle ent
worfen hat, man ſieht auch die anſprechend
ſchlichten Schwarz-Weiß-Webereien von Ger
trud Knoblauch. Käthe Paech hat luſti
ges, originelles Baſtſpielzeug geſchaffen, das
noch dazu unverwüſtlich iſt; nicht unerwähnt
bleiben dürfen ferner die entzückenden Wurzel
ſchnitzereien („Faun“, „Tänzerin Stein
träger“) von Willi Hupe aus Stolberg.

Es iſt erfreulich, daß neben all dieſen Werken
einzelner Kunſthandwerker auch die Werk
ſtätten der Stadt Halle auf Burg
Giebichenſtein ihre vorbildlichen Arbeiten

Keramik, Gold und Silberſchmiedearbeiten,
orzellanmalerei, Bucheinbände uſw.) aus

ſtellen. Wird doch durch dieſe nachbarliche Ver
bundenheit ſchon äußerlich zum Ausdruck ge
bracht, daß den Werkſtätten nichts ferner liegt
als eine Konkurrenz für das bodenſtändige
Handwerk ſein zu wollen. Die Werkſtätten
wollen nichts als anregen, ſie wollen Weg
weiſer fein, ſie wollen dem Handwerk neue
Aufgaben zeigen und ihm damit helfen. Auchſehen ſie ihre Aufgabe darin, abſterbende Be

rufe, wenn irgend möglich, zu retten.

Der Ausſtellung angegliedert iſt eine
Sonderſchau, die von der Landesanſtalt
für Volkheitskunde zuſammengeſtellt wurde.
Sie unterrichtet in ſehr geſchickter Weiſe über
das Handwerk, das in vor und frühgeſchicht
licher Zeit im Gau lebte. Ausgezeichnet ſind
die Bildtafeln aus denen hervorgeht, wie be
ſtimmten Raſſen beſtimmte Kunſtformen ent

D. Sch.ſprechen.

Eine Romanfigur geehrk
Heinz Steguweits „Manes Himmerod“ Ehren-

mitglied der „Deutſchen Lebensrettungs
Geſellſchaft“.

Auf ſeiner letzten Tagung in Remſcheid hat
der Landesverband Rheinland der Deut
ſchen Lebensrettungsgeſellſchaft“einen Beſchluß gefaßt, der bisher in Deutſch
land ohne Beiſpiel iſt. Er hat der Haupt
figur aus dem Roman von Heinz Stegu
weit „Der Jüngling im Feuerofen“, dem
Heimkehrer Manes Himmerod, die
Ehrenmitgliedſchaft der Deutſchen Lebensrettungs geſellſchaft
verliehen. Es geſchieht zum erſten Mal
in Deutſchland, daß ein großer offizieller Ver
band einer in Wirklichkeit W nicht exiſtieren
den Perſon eine derartige Ehrung zuteil wer
den läßt.

Der Vorſitzende des rheiniſchen Landes
verbandes der DLRG, Konrektor Michael
Spoden in Bonn, auf deſſen Anregung hin
dieſer Beſchluß zuſtandekam, ließ ſich dabei von
dem Gedanken leiten, daß Steguweits Roman
figur die treffendſte Symboliſierung
des Jdeengutes der Deutſchen Lebensrettungs
Geſellſchaft iſt. Steguweits Roman führt uns
in die Zeit der rheiniſchen Separatiſtenkämpfe.
„Manes Himmerod“, ein Hühne von Geſtalt,
kehrt aus dem rieg heim. Er hat die
ſeeliſchen Erſchütterungen des Zuſammen
bruchs noch nicht überwunden. Da gerät er
in die Wirren, in die damals das deutſche
Land am Rhein verſtrickt worden war und
deren Ziel ſeine Loslöſung vom Mutterland
ſein ſollte. Er a ſich auf und zieht von
Dorf zu Dorf, rheinaufwärts und rhein
abwärts, um den Bauern die Gefahren ein
zuhämmern, die ihnen von ggzpiſſenloſen,
eigenſüchtigen Elementen drohen. Schrittweiſe
ſetzt er ſich durch, ſein Anhang vergrößert ſich
immer mehr, bis er dem ganzen Land zurVerkörperung der deutſchen See wird. Er iſt

der Lebensretter der deutſchen Seele.
Aber nicht nur das. Wo immer man ihn

braucht, iſt er zur Stelle. Unter Einſatz ſeines

Lebens eilt er in zahlloſen Fällen zu Hilfe
Bei den Separatiſtenkämpfen droht einem
Verteidiger des deutſchen Bodens der Tod
durch Ertrinken. Ohne Beſinnen ſtürzt ſihManes Himmerod in die eiskalten Frube

und bringt ihn ans Ufer.
Wahrlich, es gibt für einen Dichter keine

höhere Anerkennung, als dieſe Vermenſh
lichung einer Figur, die ſeine Phantaſite ge
ſchaffen hat. Da lebt nun Manes Himmeted
nicht nur in der Vorſtellung jener, die den
„Jüngling im Feuerofen“ leſen, ſondern au
D in der Mitgliederkartothek den
Deutſchen Lebensrettungs-Geſellſchaft, mitten
zwiſchen tauſenden von Menſchen aus Fleſſ
und Blut, die ſich für das Leben ihrer Mit
menſchen einzuſehen verſprachen. Die Ehren
mitgliedſchaft Manes Himmerods iſt daſet
auch eine Ehrung des geſamten deutſchen
Schrifttums. Steguweit, der gerade ſein
38. Lebensjahr vollendete, als die Remſche
Tagung den Beſchluß faßte, iſt ein S tif
ſteller aus jener Generation, die für das n
leben des Krieges die Baſis ihres gan
Schaffens wurde. Jn „Manes Himmerod a
er einen Menſchen geſtaltet, der im Feuero
der Waffen zum Menſchen reifte.

„Die Fröſche von Büſchebüll

Erſtaufführung im Stadttheater
Am Dienstag, dem 7. Mai, findet n

Stadttheater die n n des dernSommernachtsſtückes Die Fröſche von Bi
büll“ von Bruno Wellenkamp ſtatt. Die
nierung hat Hans Alva, die mguſttan z
Einrichtung Karl Hamann, die Bühnent die
ſchuf Heinz Behrens. Es wirken ferner mi an
Damen: Collini, Dülfer, Johow, Lienau, hden, Vogel ſowie die Herren: Alva, n
Falke, Fink, et Grieß, Groß mann gut
Katzer, Lütjohann, Maſſias, Raupach, ch
Zeugner, Zimmer.

Bruno Wellenkamp, der Verfaſſer tet
Stückes, iſt ſoeben mit dem Er i hen
preis der Velhagen und Kliaſingf
Monatshefte ausgezeichnet worden.
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enossenschaftlichen
fandwerk und Handel

Genoſſenſchaftsverband e. V.,
wird uns geſchrieben
Vierteljahrshefte zur Konjunktur-

chung geben auch für das Frühjahr 1935
forſ intereſſanten Auſſchluß über die Ent

eng der Genoſſenſchaften im Handwerkwidl andel. Dabei zeigt es ſich wieder, daß
Genoſſenſchaften der allgemeinen deut

Deutſchen

icklung anpaſſen. An die Stellenene Aufſchwungs in den Vorjahren
auch bei den Genoſſenſchaften zum Teil ein

t ſameres An wachſen getreten. Jn
la Mehrzahl der für den Jnveſtitionsbedarf
der adwertezweig gagen

Umſätze noch in den letzten ongn ehe Gründen zurück. Der
e hle machte ſich im Malerhandwerk eben
Füc Je dieſen Genoſſenſchaften beſonders

r. Jn den Monaten November bis
r blieben die Materialeinkäufe des

Malerhandwerks jedoch um rund ein Fünftel
hinter dem Vorjahre zurück.

Die Warenbezüge der holzverarbeitenden
Gewerbe lagen dagegen nach den t
der Eintauſsgenoſſenſchaften in den letzten

Rovember 1934 bis Januar 1935)
um 16 v. H. über dem Vorjahr.

den metallverarbeitenden Gewerben
(Shloſſer, Klempner, Jnſtallateure) hielt ſich
der Saiſonrückſchlag in engeren Grenzen. Die
Umſätze in den Einkaufsgenoſſenſchaften über
gen in den Monaten November bis Januar
den Vorjahrsumſang um 28 v. H. Dies iſt
umſo bemerkenswerker, als auch die metall
vetarbeitenden Handwerkszweige aus den Um
bau und Jnſtandſetzungsarbeiten des Winters
1933/34 erheblichen Nutzen gezogen hatten.

Mit der Wiederaufnahme der Bauarbeiten
in den letzten Wochen fanden zahlreiche Bau
handwerker wieder Arbeit. Auch für das
Ralerhandwerk bieten die Arbeiten an den
ahlreichen im vergangenen Herbſt begonnenen
Wuhnbonten und ſonſtigen Hochbauten neue
Heſchäſtigungsmöglichkeiten.

Die verbrauchsorientierten Handwerks
zweige haben ſich ziemlich ſtetig entwickelt;
hit der Zunahme des Einkommens ſind die
ümſähe weiter geſtiegen. Dies gilt vor allem
ſür das Bäcker und Fleiſcherhandwerk, deren
Umſäte erfahrungsgemäß ähnlich denen des
Rahrungsmitteleinzelhandels nur zögernd
et allgemeinen Wirtſchaftsentwicklung folgen.

Bis zum Ende des vorigen Jahres war
wo Schneiderhandwerk recht gut beſchäftigt.
Erfreulich iſt, daß bei den Einkaufs
ſenſchaften des Einzelhandels die Um

e im ganzen bis in die letzte Zeit wieder
kiegen ſind. Es hängt dies mit der all
ſeneinen Entwicklung zuſammen.

es

Mtteldeutsches Kraftwerk
Magdeburg AG deckt Verluste

Die „Mitteldeutſches Kraftwerk Magde-
9 AG., deren AK von 10 Mill. ſich
n e 40 v. H. im Beſitz der Stadt Magde
urg und der Vergwerksgeſellſchaft Georg

von Gieſches Erben und zu 20 v. H.
bei der Deſſauer Gasgeſellſchaft be
findet, kann für das am 31. März beendete
Geſchäftsjahr ein günſtiges Ergebnis vor
legen. Der erzielte Gewinn von 657 395
reicht aus, um den aus den Vorjahren ange
ſaminelten Geſamtverluſt von 655 957 zu
tilgen, die verbleibende kleine Gewinnſpitze
von 1437 wird vorgetragen. Die Erfolgs
W weiſt vertragliche Einnahmen mit
u im Vorjahre) und außerordentliche
rträge mit 4,88 (0,15) Mill. aus. Ab

r re auf Anlagen wurden in Höhe
d 466 (0,40) Mill. und andere Abſchrei
re in Höhe von 1409 (147 594) vor-

nen Jn der Bilanz iſt das Anlage
er mit 19,01 (18,97) Mill. be080 M Beteiligungen betragen unverändert
Wr e Anter dem Umlaufsvermögen
et (2,08) Mill. erſcheinen Wert

S mit 1,18 Warenforderungenbe Gle h Kaſſe und Bankguthaben mit
heit 854) Dagegen werden Verbind
wiſſe en mit 14,46 (17,77) Mill. ausgea War tunter Anleihe mit 1192 (16,80)
ſowie Barnrerbindlichteiten mit 0,27 (0.93),

ankſchulden mit 0,96 Rückſtel

WIRTSCHAFT VUND ARBEIT

1450 mal um die Erde
Verkehrssteigerung bei der Reichsbahn die Reisezeit beginnt

Der Güterverkehr erfuhr im März gegen
über vem Vormonat Leine jahreszeitliche
Steigerung von 9,22 v. H. und erreichte
damit trotz der für viele Außenbetriebe nach
teiligen Kältewelle in der erſter Monatshälfte
etwa den Umfang früherer Jahre. Die Steige
rung März gegenüber Februar betrug 1934
8.11 v. H., 1933 10,36 v. H., 1932 5.4 v. H. und
1931 7,5 v. H. Die Verkehrsſteigerung iſt vor
allem auf größere Transporte von Kartoffeln,
Saatgut, Futtermitteln. Stroh. lebenden
Pflanzen, land wirtſchaftlichen Maſchinen, Um
zugsgut und Bauſtoffen zurückzuführen. Die
Eingliederung des Saarlandes in das Reichs
gebiet hat eine Amgruppierung der
Abſatzlage für Handel und Jnduſtrie mit
ſich gebracht, die auch in Verkehrsverlage
rungen zum Ausdruck kam. Der Expreßgut
verkehr hielt ſich im allgemeinen auf der Höhe
des Vormonats. Der Eilgutverkehr war durch
die ſtärkeren Lebensmittel, Saat und Pflanz-
gutTransporte lebhafter. Jm Frachtſtück
gutverkehr machte ſich die ſteigende Ein
ſchaltung des Eiſenbahnlaſtkraftwagenverkehrs
in einem weiteren Rückgang der Anforde-
rungen an Güterwagen bemerkbar. Der
Wagenladungsverkehr hat zugenommen. Der
Kohlenverſand hat zahlenmäßig zugenommen.
Der Verſand künſtlicher Düngemittel war noch
ſtark; hierfür wurden geſtellt 110 390 Wagen
gegen 103 242 im Vormonat. Nach Oeffnung
der Mieten ſetzte ein ſtarker Kartoffelverſand
ein. Der Verſand von friſchen Fiſchen iſt
wieder geſtiegen. Für Zement wurden 36 184
Wagen geſtellt gegen 20 281 im Vormonat und
38 984 im März des Vorjahres.

Der Perſonenverkehr wurde im März durch
politiſche und ſportliche Veranſtaltungen, durch
Sonderfahrten der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, durch verſchiedene Ausſtellungen
günſtig beeinflußt. Der Winterſportverkehr
war zum Teil noch recht lebhaft. Die an
haltende Beſſerung der Wirtſchaftslage und
die Wiederaufnahme der Arbeit in den Außen
betrieben führten zu einer Beſſerung des Be
rufsverkehrs. Die Betriebsleiſtungen im Per
ſonenzugdienſt waren der Jahreszeit ent
ſprechend im allgemeinen mäßig. Jnsgeſamt
wurden im März 3474 überplanmäßige Züge
gefahren.

Jm Güterzugdienſt ſtiegen die Betriebs
leiſtungen gegen den Vormonat um 5.64 v. H.,
gegen März 1934 um 8.,12 v. H. und gegen
März 1933 um 28,64 v. H. Die Zahl der ge
leiſteten Zugkilometer ſtellt ſich auf 58.84
(Februar 52,37) Mill., was eine Strecke von
etwa 1450mal der Länge des Aeguators aus
macht. Die Betriebsergebniſſe ſtellen ſich wie
folgt: die geſamten Betriebseinnahmen be
tragen 286,53 (245.04) Mill. wovon auf den
Perſonen und Gepäckverkehr 71.72 (60,97)
und auf den Güterverkehr 192,22 (164,77)
Mill. entfallen. Gegenüber dem März des
Vorjahres waren die Geſamteinnahmen um
15 Mill. höher. Die Geſamtausgaben
erforderten 299,85 (271,96) Mill. wovon
274,50 (247,43) Mill. A auf die reine Be
triebsrechnung entfallen. Der Perſonalſtand
war im März 645 867 gegen 632 444 im Vor
monat. Die Erhöhung iſt in der Hauptſache
auf den Perſonalzugang mit der Rückgliede
rung des Saarlandes zurückzuführen.

Die Wohnungswirtschaft
im Jahre 1934

Bemerkenswerte Verstärkung des Eigenheimbaues

Auf Grund der nunmehr vorliegenden
Zahlen und ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen iſt
es jetzt möglich, einen Aeberblick über
die Wohnungsbautätigkeit im
Jahre 1934 zu gewinnen und dieſe mit den
Ergebniſſen der Vorjahre in Vergleich zu
ſtellen. Die Zahl der 1934 neu erbauten
Wohnungen wird auf 300 000 geſchätzt (1932:
159 121, 1933: 202 113).

Die Freude über dieſe ſtattliche Zahl die
nahezu an die Höchſtziffer vom Jahre 1929
mit 339 000 Wohnungen heranreicht, wird
etwas gedämpft, wenn man der Frage nach
geht, auf welche Weiſe dieſe Wohnungen
gewonnen worden ſind. Da ergibt ſich näm
lich, daß nur 200 000 durch Neubau und nicht
weniger als 100 000 durch Ambau (auf Grund
der finanziellen Förderung durch Reichszu
ſchüſſe) erſtellt worden ſind. Stellt man für
die Vorjahre die Ambauwohnungen und Neu
bauwohnungen vergleichsmäßig einander
gegenüber (1929: 23 099 und 315 703, 1932:
27 961 und 131 160, 1933: 69 243 und 132 870),
ſo überwiegt in den Vorjahren in viel ſtär
kerem Verhältnis die Neubautätigkeit. Die
bemerkenswerte Zahl von 300 000 neuen Woh
nungen iſt alſo zu einem Drittel einer ein
maligen Reichsmaßnahme zu verdanken, die
ſich für die Zukunft nicht mehr auswirken wird.

Des weiteren bilden die 300 000 Woh
nungen den Rohzugang; ein beſſeres Bild ge
währt aber der Reinzugang. Dieſer be
lief ſich nur auf ſchätzungsweiſe 160 000 Woh
nungen (1929: 317 682. 1932: 141 265, 1933:
278 038), da rd. 40 000 Wohnungen abgegangen
ſind, davon der größte Teil durch Umbau.
Jmmerhin beweiſt der Reinzugang von 260 000
Wohnungen, daß der Wohnungsneubau im
Jahre 1934 ſeit der Kriſe zum erſtenmal einen
kräftigen Aufſchwung genommen hat.

durchſchnittliche Wohnungsgröße iſt in den
letzten Jahren durch die wachſende Bevor
zugung von Eigenheimen in dauerndem Rück
gang begriffen geweſen. Während z. B. im
Jahre 1931 rd. fünf Wohnungen auf ein neu
gebautes Wohngebäude gekommen ſind, waren
es im Jahre 1933 nur noch 1.7 Woh
nungen. worin ſich die ſtarke Förderung
der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung und des
Baues von Eigenheimen durch die Gewäh-
rung von Reichsdarlehen ausdrückt. Jm Jahre
1934 war dagegen ein geringes Anſteigen der
Wohnhausgröße zu verzeichnen (1,8 Woh
nungen auf ein Wohngebäude).
Ganz bedeutſam in ſoziologiſcher Beziehung
iſt die Verſchiebung der Wohnungsneubau
tätigkeit von den großen Städten auf die
kleinen Gemeinden, die bereits 1932
eingeſetzt hat.

Eine weitere bemerkenswerte Verſchiebung
hat ſich bei den Bauherren ergeben. So
ſind z. B. in den Groß und Mittelſtädten die
gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften als Bau
herren wie ſchon in den Vorjahren neuerdings
zurückgegangen. Jhr Anteil iſt auf
24,8 v. H. geſunken (1931 59,6 v. H.). Aller
dings dürfte für 1935 wieder mit einer Zu
nahme der gemeinnützigen Wohnungsunter
nehmen als Bauherren zu rechnen ſein, da
eine Anzahl von ihnen in Auswirkung der
gebeſſerten Verhältniſſe am Kapitalmarkt, der
Zinsſenkung uſw. die Bautätigkeit ſchon 1934
wieder aufgenommen hat. Der Anteil der
öffentlichen Körperſchaften iſt mit 10,7 v. H.
ziemlich unverändert geblieben, während der
jenige der privaten Bauherren weiterhin,
nämlich auf 64.5 v. H. geſtiegen iſt (1931: 341
v. H., 1933: 55,7 v. H. Jn dieſen Zahlen iſt
die von der Regierung gewünſchte ſtärkere
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Börsen und Märkte
vom 4. Mai 1935.

Berliner Effektenbörse: Fester.
Die Börſe eröffnete feſter. Intereſſe zeigte ſich für

Montanwerte, wobei auf die erhöhten engliſchen Ein
fuhrzölle für Eiſen und Stahl verwieſen wurde. Bu
derus zogen um 1,62, Harpener, Mannesmann und
Rheinſtahl um je 1, Maxhütte um 1,25 v. H an. Auch
Braunkohlenwerte waren im Gegenſatz zu der geſtern
noch etwas uneinheitlichen Verfaſſung durchweg feſter
wobei Eintracht mit Plus 2 v. H. die Führung hatten.
Kaliwerte waren bis zu 3 v. H. erhöht. Am chemiſchen
Markt ſetzten Farben bei größeren Umſätzen ihren An
ſtieg um 1,25 v. H., Chemiſche von Hehden um 0,62
fort, während Kokswerte um 1,50 v. H. nachgaben. Am
Elektromarkt fielen Schuckert mit einer Einbuße von
1,50 v. H. auf, da man vermutlich mit dem Dividenden
vorſchlag von 5 v. H. nicht ganz zufrieden war. An
dererſeits gewannen Lieferungen 1 v. H., Felten 1,25
v. H., Siemens 0,75 v. H. Auch Gasgaktien konnten auf
die gemeldete Erhöhung der Äbſatzziffern bis zu 0,75
v. H. gewinnen. Bei Autowerten führten Daimler mit
3,87 v. H., am Maſchinenmarkt Muag mit Plus 1,12
v. H. Stärker begehrt wurden Metallaktien, von denen
Deutſche Eifenhandel nochmals 2,25 v. H. gewannen.Von ſonſtigen nennenswerten Erhöhungen ſind noch
hervorzuheben: Berger mit Plus 1,25, Doxrtmunder
Union mit Plus 2, Waſſerwerk Gelſenkirchen mit Plus
50 und Junghans mit einer Erholung um 1 v. H.
Gut befeſtigt waren auch Schiffahrtswerte, vor allem
NRorddeutſcher Lloyd mit Plus 1,50 v. H. Bankaktien
konnten ihren geſtrigen Kursſtand nur gut behaupten
Von Holonialwerten finden Otavi anhaltend Beachtung,
der Kurs zog bis auf 19,37 an. Am Rentenmarkt
machte ſich vorerſt nur Intereſſe für Altbeſitz bemerk
bar, die im Hinblick auf den bevorſtehenden Aus
loſüngstermin nochmals 0,50 v. H. gewannen. Um
ſchuldungsanleihe wurden 5 Pf. höher bezahlt.

Am Geldmaärkt blieben die Sätze mit 3,62 bis 8,87
v. H. bzw. teilweiſe auch darunter unverändert.

Am Valutamarkt errechnete ſich der Dollar mit
2,486, das Pfund mit 12,02.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 44.

Amilicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel zu Leipzig.

Weizen, 76/77 kg, Ws8, geſ. Erzeuger Tendenz
preis waggonfrei Verladeſtation 204,00

do. Mühlenhandelspreis 208,00 ruhig
Roggen, 71778 kg, Ro9, geſ. ErzeugerPreis waggonfrei Verladeſtation 166,90
do. Mühlenhandelspreis 170,00 ruhig
Futtergerſte, 59/60 kg, G geſ. Er

zeugerpreis waggonfr. Verladeſtat. 169,00
do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.

Verladeſtation 172,00 ohneJnduſtriegerſte, vterzeilig Angebo
do. zweizeilig

(feinſte über Notiz)
Sommergerſte, inl. (Brauware) z

(feinſte über Notiz)
Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

gelber H. 164, 00weißer H11 171,00gelber H13 167,00weißer H13 174,00 ohneMais, La Plata Angebotdo. Cinquentin SRa p.Erbſen, inl. (Viktoric 450--500 ſtill
(feinſte über Notiz)

amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.
darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſch

Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei 33

4 A Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. los
(R. G.Bl.

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes
für Getreide und Futtermittel zu Leipzig
Achtung Roggenmehl Type 3815 Aſchegehalt

0,860 Plus 0,50 auf, Baſistype 997. Roggenvoll
kleie je 100 Kilo bis 1 höher.
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:Preisgebiet s 27.20Preisgebiet s 27,45Preisgebiet 27,70 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet 9 22,75Preisgebiet I. 23,00Preisgebiet s 22,50 ruhigWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
Sack, waggonfrei Mühlenſtation
für 100 k.Weizenkleie: ohnePreisgebiets z ne 11,44 AngebotPreisgebiet 8 e 11,73 2Preisgebiet o e e e 11,85Weizenbollmehl SWeizenfuttermehl z e 16,75 ruhigWeizennachmehl 7 7 3 7 18,75

Roggenkleie: ohnePreisgebiet 9 n n e e e 10,88 Augebot
Preisgebiet 11 10, 50 ePreisgebiet s e n 10,25Roggenbollmehl h e SRoggenfuttermehl

Roggennachmehl
Nachmehle nicht zur Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 Frachtansgleich bei
Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtation

menſchlichen

gemäß Anordnung der W. V. Weigzenmehle in einer
Beimiſchung von 109 Auslandsweizen 1,50 mit

205 3, A. je 100 kg Aufſchlag.
Rauhfutter

RoggenWeizenſtroh, drabtgepreßt 5,20 J ruhig
Gerſten-Haferſtroh, drahtgepreßt 5, 40 wRoggenWeizenſtroh, bindfadengepr. 5,20 e
Gerſten-Haferſtroh, bindfadengepreßt 5, 40
Heu, geſund, trocken, loſe 9,60

ungen ſi gen wet (0,35) und Wertberich Eine in ſoßiologiſcher Hinſicht intereſſante Wiedereinſchaltung des privaten Unter en. Eut, geſund. trocken, loſe
gegeben it 4,97 (0,35) Mill. an Feſtſtellung iſt die, in welcher Form nehmertums in die Wohnungsbautätigkeit e für 100 kg waggonfrei Leipaig. Stroh

dieſe Wohnungen erſtellt worden ſind. Die zu erkennen. e e ee g höher.J Land und Stadtschaften Industrie- Aktien j 7 z rII 90 ſMitteldeutsche Börse (Celpzim) ßerner Devisenkurseo 8 of 4. 5. 3. 5h i. h 96,12 ſAna. Exeririzitats. etvom 4. Mai 19 4169 dto. 9487 9012 (Ammendorfer Papier 78.50 73.00 Amtlicher Verkehr Getd VriesR 55 „12 9 c Aegypten 12,3 12,332eichsbank-Diskont 4 v. H t. e n e e Industrie- Aktien Argentinien JLombard. Dieh H. i Preuß Ztr. Stadt. Buderus Eiſenw. 100,50 97,50 4. 5. 3. 5. Je Ahont s v. H. Goropfantbr R g,6,10 96,25 96,25 Charl. Waſſerwert 106,00 105, 25 elgten 41, 98 432, 06.S Chem. Fabrik Buckau 4. 5. Z. 5. Letpg. Spitzenför. 50,00 50,00 Vraſtiten 0.201 202Steuergutschei Eontinental Gummiw. 147,50 148, 00 a eder er u e S mere S San da 8.047 31057scheine i Daimler-Bengz 98.12 92.75 58, 59, ansfe 106,00 104,75 Lanada 2,473 2,47Gr. 1 9 L 5. J 8. 5 Nypotheten-Pfandure diſche Cont. Gas Deſſau 2437128,60 (Dommitfch. Ton 145 o 14500 Prehl. Braunt. A. 148,00 134.00 Tänemar s 55.71
Durchſchnittsturs le 106.90 4. 5. 3. 5. dio. Erdöl AG. o e 108090 Slausiger Zuckerfadrit 128,00 et 50 Keudener Jiegelw. ö8.00 62;09 Tangig 46.95 47.085

5.90 48 Meining. Hyp. Bl Eleklra Dresden 10475 10450 Hobb. Ougrzporph. 81,00 81,60 Riquet To. 8750 8750 England 12,005 12,08
Be g Em. Zu s 96,00 96,00 J. Farbeninduſtrie 142.62 141,75 Körbisd. Zuckerfabrik Voßtzer Zucker Raff. 87.75 87.75 Sſtland 68,43 68,57e e bekbe Ser a ob 25 90.25 er et Se wee al nen u un Schubert e Cie. dlanitets 1 10rovinganſei Halliſche Maſchinen 88,87 809,25 Kraftw. ringe ,00 Schubert Salzer 135.00 135,00 Frantre 6. 38 6, 42anleihen Hütebrand Bublen KSe'ps. Bqumwollſp. 110.00 110,00 Stöbr To., Kamma 107,75 86 e Sriechenſand 2.354 2.85Dt. Anl. Abl. 4 v. 3. 5. Bank Ahtien Ilſe Bergbau 148,00 147,25 Letps. Brau. Riebeck 82,50 82,62 Th. Elektr. u. Gasw Holland 167,76 168, 10e Auel Recht t A. 5. 3. z. Kahl Porzellan 3150 3187 Leips. Kammg. Sp. 108,00 107,50 Thür. Gasgefellſch. 126,00126, o land 54.33 5443ichsant tbeſ.115,12 114,20 Allg. Dtſche. Credit Anſt. 84,50 85.50 Kaliwert Aſchersleben 117,00 114,00 Letps. Landkraftw. 102,00 102,00 Wezel Naumann 12,75 12.75 Jtalien 20.68 20,721

ein 19025 Commerg u. Privatbant 94;75 95,00 Klöckner- Werke 92;00 8287 Leips. Malzfbr., Schk. 50,00 50,00 Zuckerraff. Halle 78160 l 78.00 Japan 27 27
a en. on 103.60108.62 St. Bank u Discto.Gei. 95, 50 98.25 en eeegtepea e r Jl 4rten e8 Iec1,75 r 95,50 95, 25 Mansfelder Bergbau 6 5, 75 2 Wmar ges e 8882 Mittetdtſche. Stabl werten 156,50 Frei Verkehr itauen Alte 697Aus Halleſcher Bankverein vAusg. 11 o 75 Hleiunng Hopoth Bant 96,50 95.00 Rheiniſche Brauntohten eng Dri wegen 99488Regenten 160,87 150,87 dito Stahiwerte 108,00 106, 75 industrie Aktien Jeſterreich 43.95Keeditanstalten und Kö e Kiebeg Montan 102,55 109.00 Find ar Varttr Jortoa 890 108örperschaften Roſitzer Zuckerraffinerte 87,90 S 4. 5. 3. 5. Riebeck Montan 990 7 2 oG Mit 4,5, g Verhkehrswerte Salsdetkurth Kali 168.25 162, 50 Att.Malszfabr. gonnern 100,00 99.55 Siadtmüble Aleleden l i See r 2.498

5. S. 5. S e 3 9 5 48, rAh ind gom. Gold s 4. 5. 3. Sangerhäuſer Maſch 96.25 Ammend. Papierfabr. 78,00 8,00 Schwel Jde l o. 00 Dt. Reichsb.Vorg. Akt. 122.75 122.75 Siemens Haiſte 155,00 152,25 Halle Heitſtedter Eifend 71,00 71.00 Fenben S d
ad Sander 00 Salerbenteet 200 Tour. Sasgeſ, Lewwsig Falſche Raſsginenfabr A8. 3. Ticecheitowateie n ger 2o er eetg 5837 32.62 Wanderer Werte 159.75186.50 doll eſche Malafabe. 150.00150,00 G. u. Hdbk., Halle 75.00 75.00 Turtei e rt le e en e e e e engere atte anbtenert Lhird.-Sant Hale. 6920 6029 urueguav a25 96.25 lNorddeutſcher Liovd 3587 2402 lgeiber Maſchinen gabrul 108, 50 1 lHildebr. Mühlenwerte 82.90 62.50 l Jörbiger Vankverein en Ameritg el
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Die Kaufmännische
Ehrengerichtsbarkeit

Gleich anderen Wirtſchaftsſtänden iſt nun
mehr durch die Kommiſſion für Wirtſchafts
recht auch für den deutſchen Kaufmann eine
Ehrengerichtsordnung zum Abſchluß gekommen.
Stellt man der Aufgabe des Handels, die in
einer dem Geſamtwohl dienenden Güterver
teilung liegt, ſeine innere Struktur gegenüber,
ſo muß man die zwingende Notwen
digkeit einer e hrengerichtsbarkeit,
ſowohl im Jntereſſe ſeiner inneren Geſundung,
als auch im Jntereſſe des Leiſtungsgedankens
erkennen.

An der Geſamtgüterverteilung waren 1928
rund 1230 000 Betriebe des Handels und
eines Nebengewerbes mit ewa 3 200 000 Be
chäftigten beteiligt. Der Anteil des Handels

an dem Geſamtumſatz der gewerblichen deut
ſchen Wirtſchaft von insgeſamt 190 Milliarden
Mark betrug rund 89 Milliarden Mark, das
ſind rund 47 Prozent des Geſamtumſatzes.
Dieſer bedeutenden und verantwortungsvollen
Stellung des Handels innerhalb der Geſamt
wirtſchaft, ſteht leider die Tatſache gegenüber,
daß im Gegenſatz zu anderen Berufen, wie

B. dem des Handwerkers, Arztes, Bauers,die bei der Berufsausübung ein beſtimmtes

Maß fachlicher Ausbildung vorausſetzen, die
kaufmänniſche Tätigkeit bisher ohneden geringſten Eignungs- und Fähig-
keitsnachweis möglich war. So mußte
bei der völligen Freiheit in der kaufmänniſchen
Berufstätigkeit und der hemmungsloſen Be
wegungsfreiheit einer liberaliſtiſchen Wirt
ſchaftsauffaſſung der Handel zwangsläufig zu
einem Sammelbecken aller möglichen unbe
rufenen Elemente werden.

Die Standesehre des „Treu und Glauben“
wurde ausgehöhlt, und wohl in keinem
anderen Wirtſchaftsgebiet tobte ſich der
Wirtſchaftsegoismus ſo ſtark aus, als
gerade in dem Wettbewerb des Handels.

Aber auch in keinem Wirtſchafts ſtand war
die innere Zerriſſen heit und die

lan loſigkeit in dem Kampf um ſeine
Lebensrechte ſo groß, als wiederum i m
Handel Hieraus erklärt ſich auch, daß
dieſer auch heute noch nicht annähernd das
feſte innere Gefüge hat, wie es z. B. das
Handwerk ſchon wieder beſitzt. Der große Vor
ſprung des Handwerks findet ja auch Aus
druck in dem Geſetz über den vorläufigen Aus
bau des deutſchen Handwerks und ſeinem
großen Befähigungsnächweis.

Das Gemeinwohl verlangt von jedem
Wirtſchaftsſtand die innere Stabiliſterung und
höchſte Leiſtungskraft, als Vorausſetzung einer
uten Geſamtordnung im Sinne national
ozialiſtiſchen Wirtſchaftsdenkens.

Jm Rahmen dieſes Geſamtintereſſes mußte
daher beim Handel im Vordergrund der
inneren Neuordnung die Aufrichtung und
Wahrung der kaufmänniſchen Standes

ehre ſtehen,

die jeden Kaufmänn zum Dienſt an den
berufsſtändiſchen Aufgaben und damit zur Ver

Leiſtungsgedankens ver
pflichtet. Die vorgezeichneten inneren
Schwierigkeiten im Handel laſſen es verſtänd
lich werden, daß ſich die neue Ehrengerichts
barkeit im Gegenſatz zu der anderer Wirt
ſchaftsſtände auf das kaufmänniſche Berufs
handeln beſchränkt und noch nicht auf das
private Verhalten außerhalb der Berufstätig
keit ausgedehnt iſt.

Die Aufgaben des Ehrengerichts werden
mit einem Satz umriſſen:

„Das kaufmänniſche Ehrengericht hat
feſtzuſtellen, ob Handlungen oder Unter
laſſungen im Rahmen einer gewerblichen
Tätigkeit der Redlichkeit und Ehrbarkeit
eines Kaufmanns entſprechen.“
Dieſer Grundſatz läßt erkennen, daß nicht

nach dem Tatbeſtänd einer ſtarren Par
gerichtet wird, ſondern

aß dem Richter die Freiheit gegeben iſt, im
Rahmen der berufsſtändiſchen Ehrbarkeit nach
der geſinnungsmäßigen Haltung
des Angeſchuldigten zu urteilen. Hierdurch
wird anſtelle ſtarrer Paragraphen mit ſound
ſovielen Umgehungsmöglichkeiten eine leben
dige Ehrenrechtsfront geſchaffen, die jeden Ver
ſtoß ausnahmslos zur Rechenſchaft ziehen kann.

Die Durchführung des ehrengericht
lichen Verfahrens liegt nach dem abgeſchloſſenen
Entwurf bei der Wirtſchaftskammer,
als erſte Jnſtanz, und dem Ehren e richt shof des Deutſchen Reiches als Herufunge-
inſtanz. Bei der perſonellen Beſetzung iſt von
Bedeutung, daß bei der erſten Jnſtanz von den
zwei nichtrichterlichen Beiſitzern einer dem
gleichen oder einem verwandten Berufszweig
angehören muß wie der Beſchuldigte.

An Strafen ſind vorgeſehen: Verwar
nung, Verweis, Geldſtrafe und als höchſtes
Strafmaß das zeitliche oder ſtändige Ab
erkennen der ahnt zur Geſamkorgani
ſation der gewerblichen irtſchaft, d. h. die
Entziehung des Rechts, weiterhin freier

nternehmer zu ſein. Des weiteren iſt für
e Strafmaß die Bekanntgabe des Urteils
in der Tages oder Fachpreſſe vorbehalten.

Jm Intereſſe des deutſchen Handels und
ſeiner inneren Ordnung iſt dieſe Ehrengerichts
barkeit des deutſchen Kaufmanns nur zu be
grüßen, da ſie geeignet iſt, den deutſchen Kauf
mann über die Wahrung der Standesehre in
ſeinem Dienſt an der deutſchen Volksgemein
ſchaft aufgehen zu laſſen. R. E.

Eine deutsche „Diamantenfront“
Die Verhandlungen über den Zuſam-

menſchluß der deutſchen Diaman-
tenſchleiferei ſtehen vor dem Abſchluß.
Jn wenigen Tagen wird das Kattell des
Diamantenſchleiferhandwerks gegründet werden. Das Kartell wird alle deltſhen Schleife

reien umfaſſen und bringt vor allem eine ein
heitliche e r der Schleiflöhne.
Für den Fall, daß angeſichts der ſchwierigenLage des Handwerks eine Zuteilung der Auf

Deutfschland
und die amerikanische Baumwolle

Bemerkenswerte Fragen für den Internationalen Baumwollkongreß

Jn dieſen Tagen findet in Rom ein
Jnterna tionaler Baumwollkon-
greß ſtatt. An allen Geſchehniſſen auf dem
WeltBaumwollmarkt iſt Deutſchland ſehr
ſtark intereſſtert, und zwar allein deshalb, weil
es in Baumwolle auf fremde Einfuhr auch
heute noch trotz der Umſtellung auf inländiſche
Spinnfaſern angewieſen iſt. Wir dürfen an
dieſer Tatſache, daß Deutſchland auch in Zu
kunft noch auf lange Zeit auf genügende
Baumwolleinfuhren angewieſen iſt, nicht vor
übergehen und ſind daher daran intereſſiert,
die Marktentwicklung aufmerkſam zu verfolgen.
Aus dem gleichen Grunde verdient der bevor
ſtehende Baumwollkongreß in Rom ſtarke
Beachtung.

Die Beurteilung der Weltlage in Baum
wolle iſt verhältnismäßig leicht, da darüber
eingehende internationale Statiſtiken von Zeit
zu Zeit veröffentlicht werden. Als Haupt
lieferländer kommen für Deutſchland die
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Aegyp
ten, BritiſchJndien und neuerdings in ſtärke
rem Ausmaße Braſilien und die Türkei in

rage. Die Herkunft der Baumwolleinfuhr
alles in 1000 Doppelzentner) geſtaltete ſich

folgendermaßen

Monats Brit.durchſchnitt U. S. A. Agypt. Indien Braſilien Türkei

1933 284 53 32 0,05 0,
1934 183 37 31 7 5
Sehr aufſchlußreich iſt die Welt Baum

wollerzeugung der letzten Jahre, die be
weiſt, daß der Anteil an der Weltproduktion
ſeitens der U. S. A. ſeit 1931/1932 ſtändig ge
ſunken iſt. Das ändert aber vorläufig nichts
an der Tatſache, daß die U. S. A. auch heute noch
den entſcheidenden Faktor am Weltmarkt bilden.

Ohne Zweifel wird das Entſtehen neuer
Baumwollkulturen eine große Rolle ſpielen.
Erwähnt ſei z. B. Jtalien, das ſeine Erzeu
gung im vergangenen Jahr beachtlich geſteigert
hat. Jtalien baut ſich jetzt, vor allem in

izilien, ſyſtematiſch ſeine Baumwollkulturen
wieder auf und verſpricht, allmählich wieder
ein beachtenswerter Faktor zu werden.

Weiter treten neuerdings als Konkurrenten
der „alten“ Baumwolländer Rußland,Manbdſchukud, Südkorea, Siam,
Abeſſinien, Auſtralien und Süd
afrika in Erſcheinung. Wenn auch ein gro

ßer Teil dieſer Länder vorerſt nur für den
eigenen Bedarf arbeitet, ſo iſt von ihnen her
eine allmählich ſich verſtärkende Belaſtung des
Weltbaumwollmarktes zu gewärtigen.

Für Deutſchland iſt allein die Deckung ſeines
Bedarfes aktuell und intereſſant.
Wie ſich im übrigen die Baumwolländer unter
einander vertragen oder bekriegen, intereſſiert
uns ſo lange nicht, als unſere notwendige Ein
fuhr nicht gefährdet wird oder zu Preiſen ge
tätigt werden muß, die für uns nicht tragbar
ſind. Beides iſt im Augenblick nicht der
Fall. Und derartige Gefahren ſind auch von
etwaigen Beſchlüſſen des Kongreſſes in Rom
nicht zu erwarten. Unſer Bezüg wird ſich zu
künftig mehr noch als bisher danach richten,
ob das Lieferland bereit iſt, entſprechend
deutſche Waren abzunehmen. Solange die
U. S. A. in dieſer Richtung auf ihrem ablehnen
den Standpunkt verharren, haben ſie wenig
Ausſicht, unter den Bezugsländern wieder den
früheren Platz zu erobern. An ihre Stelle ſind
inzwiſchen Länder wie Braſilien und die Tür
kei getreten. Auch dieſer Umſtand ſollte dazu
beitragen, die handelspolitiſche Stellungnahme
der U. S. A. Deutſchland gegenüber maßgebend

zu beeinflußen. Gg.

Rechenschaftsbericht der DAP
Wir haben in unſerer Ausgabe am Freitag,

dem 3. Mai, mit der Veröffentlichung der
Rechenſchaftsberichte der einzelnen Gauämter
begonnen, die wir heute fortfetzen:

Aufgabe der Rechtsberatungsſtellen der
DAF iſt es, auf dem weiten Gebiete ſozial
rechtlicher Ein zelſtreitigkeiten die Be
friedung der im Wirtſchaftsleben ſchaffenden
Menſchen zu bewirken Jhre Zuſtändigkeit um
faßt ſomit die Auskunfterteilung, Beratung
und Vertretung der Mitglieder der
DAF in ſämtlichen Fragen des Arbeits und
Sozialrechts.

Berechtigte Anſprüche aus Tarif und Ge
ſetz werden erforderlichenfalls vor den Arbeits
gerichten vertreten, jedoch a ein beide Par
teien befriedigender Ausgleich auf gütlichem
Wege einer gerichtlichen Entſcheidung vor
gezogen werden.

Gefolgſchaftsmitglieder wie Betriebsführer
haben in den entſprechenden Abteilungen der
Rechtsberatungsſtellen in gleicher Weiſe An
ſprüch auf Rechtshilfe. Den Wirtſchaftsver
hältniſſen der Gefolgſchaftsmitglieder iſt hier
bei noch inſofern beſonders Rechnung getragen,
als dieſe den Rechtsſchuß vor den Gerichten
grundſätzlich koſtenlos genießen

Die Jn anſpruchnahme der Rechts
beratungsſtellen des Gaugebietes laſſen fol
gende Zahlen erkennen: Allein die Dienſtſtelle
in Halle fertigte im Oktober 1934 962, im
März 1935 2556 Ratſuchende ab.

Die gleichen Zahlen für alle Rechts
beratungsſtellen des Gaugebietes ſtehen erſt
ſeit Januar d. J. zur Verfügung. Rach ihnen
wurden bei allen Rechtsberatungsſtellen des
Gaues im Januar 1935 4556, im März 7832
Ratſuchende abgefertigt.

Die ſtändige Zunahme der Jnan
ſpruchnahme der Rechtsberatungsſtellen er
brachte auf der anderen Seite eine ſtändige
Abnahme der arbeitsgerichtlichen Streitfälle.

Die Geſamtzahl der erhobenen
Klagen beträgt im April d. J. nur noch

etwa ein Viertel der im September v. J. an
geſtrengten.

Wie aus dieſen Zahlen hervorgeht, er
füllen die Rechtsberatungsſtellen ihre Auf
gaben durchaus vorwiegend auf dem Wege
des Schlichtens, des gütlichen Ausgleiches; be
trug doch auch die Zahl der außergerichtlichen
Vergleiche allein im letzten Berichtsmonat
über 406.

Der Streitwert aller auf dem Prozeß
wege ausgetragenen arbeitsgerichtlichen Streitfälle belief ſich im erſten Jahres
viertel 1935 für alle Dienſtſtellen des Gau
gebietes auf rund 220 000 RM. Auf Grund
des Arbeitsanfalles läßt er ſich danach für
das geſamte Jahr auf über 1 Million
RM. ſchätzen.

Beſondere Beachtung verdient noch die
Rechtsberatung und Vertretung auf dem viel
geſtalteten Gebiet des Sozialverſicherungs
rechts, zumal ſeit Januar 1935 auch die Er
ledigung aller e en e a I.
rungsfragen durch den Wegfall des Ver
trauensmännerſyſtems auf die Rechtsbera
tungsſtelle der DAF übergegangen iſt.

eben Kranken und Arbeitsloſenverſiche
rung werden alſo nunmehr auch ſämtliche
Zweige der Angeſtellten, Jnvaliden und

nappſchaftsverſicherung durch Spezialrechts
berater bearbeitet.

Daß es auch hier gelungen iſt, in ſteigen
dem Maße das Vertrauen der rechtsſuchenden
Gefolgſchaftsmitglieder, wie auch der Betriebs
führer zu gewinnen, bezeugt die Zunahme der
zu bearbeitenden Fälle welche in der Gau
abteilung ſelbſt im letzten Halbjahr von rung
300 auf rund 500 und im geſamten Gaugebiet
im erſten Jahresviertel 1935 ſeit Januar von
rund 400 Ratsſuchenden, auf rund 650 allein
im März angeſtiegen iſt.

Dieſe ſtark anſteigende Entwicklung der
Rechtsberatungsſtellten zeigen auch hier das
Vertrauen des ſchaffenden Menſchen zu ſeiner
„Arbeitsfront“,

träge notwendig werden ſollte, geben dieSatzungen die Möglichkeit, mecltregenve Maß

nahmen im Sinne einer Kontingentierung und
gleichmäßigen Verteilung der Schleifauſträge
zu erlaſſen. Durch den Zuſammenſchluß werden
die vorwiegend bei Hanau, JdarOberſtein und
in der Pfalz liegenden Schleifereibetriebe mit
etwa 5000 V.ſchäftigten erfaßt, die wöchentlich
ſchätzungsweiſe 150 000 Mark verdienen

Noch zwei Millionen
Arbeitslose in England

Die Entwicklung der engliſchen Arbeits
loſigkeit hat in den letzten Wochen eine
günſtige Entwicklung genommen. Zwiſchen
dem vorletzten Stichtag am 25. März und dem
letzten am 15. April hat ſich die Zahl der Er
werbsloſen um 109 410 auf 2044460 ver
mindert. Mit dieſer Zahl hat die Arbeits
loſigkeit in England den niedrigſten
Stand ſeit Juli 1930 erreicht, wobei
noch zu berückſichtigen iſt, daß ſich ſeitdem die
Zahl der von der Verſicherung erfaßten Per
ſonen um rund 550060 erhöht hat. So
iſt denn die Zahl der verſicherten Beſchäftigten
am Stichtag mit 10,32 Millionen die höchſte,
die jemals während der Erhebungen über die
Beſchäftigung in den letzten 14 Jahren er
mittelt wurde. Gegenüber dem Vormonat hat
ſich die Zahl der Beſchäftigten um rund
120 000 gehoben, während ſie Um rund 175 000
über der vom April 1094 liegt. Die Arbeits
loſigkeit hat im Vergleich zum entſprechenden
Vorjahrsmonat um 103 735 abgenommen.

Er Kennzeichnet sich selbst
Jnmitten der Braunkohlengruben

Zeitzer Gebietes,
ſtark unter der Not der aus dem marxiſtiſchen
Zeitalter überlieferten Arbeitsloſigkeit zu
leiden hat, lebt ein Unternehmer, der ſich mit
Freude von der Sonne des nationalſozialiſti
ſchen Staates beſcheinen und geſunden läßt.
Unter dem Einfluß dieſer Lebenswärme iſt
denn auch deutlich eine erhebliche Wieder
geſundung ſeines Unternehmens feſtzuſtellen.

Man ſollte meinen, daß dieſer Mann aus
tiefſtem Innern den neuen Staat, ſeine Maß
nahmen und ſein Wollen bejaht. Man ſollte
weiter meinen, daß gerade dieſer Unter
nehmer willig wäre, zum Beiſpiel einer Ein
ladung der DAF zur Gemeinſchaftsſchu lung von Betriebsführer und Gefolgs
männern im Sinne des Gedankens der Be
triebs gemeinſchaft Folge zu leiſten. Aber weit
gaſprt Erboſt, daß überhaupt ein ſolches

nſinnen an ihn geſtellt wird, bemerkt er, daß
er ja genügend in die Schule gegangen ſei
und daß er es nicht mehr nötig
hätte, ſich weiter „beſchülmeiſtern“
zu laſſen Ganz abgeſehen davon, daß er
keine Zeit habe, käme ſo etwas ein für alle
mal für ihn nicht in Frage, und in Zukunft
würde er auf diesbezügliche Schreiben dem
Abſender (DAF) überhaupt nicht antworten.

Dieſe Haltung eines deutſch ſein wollenden
Unternehmers iſt wohl der beſte Beweis dafürx,
daß er zu jener Art Volksgenoſſen gehört, die
gern ernten, aber nicht ſäen wollen.

r desdas noch immer ſehr

Bartel amtliche
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Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Die Sprechſtunden des ilfobmanns finden für den w

3., 7., 9. und 10. Mai von 18
ſchäftsſtelle Yorkſtraße 3 ſtatt
v Ortsgruppe Univerſität.

Am Dienstag, dem 7. Mai führ
gruppe mit allen Gliederungen
Nikolaus einen Lichtbird
„Das ſchöne Schleſten d
10 Pfg. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Friedrichplatz.
Am Mittwoch, dem 8. Mai, 20 u

ſtaltet die Ortsgruppe einſchl. aller n verah
gen im „Neumarktſchützenhaus“ eine iederin
filmabend mit dem Tonfilm anTell“ Ankoſtenbeitrag 15, 50 und 50 n

Lage Se n n Wahl nAF un ameradſchaftsfüMokorſturm z führern der ſö e
Das SASportabzeichen in

Nr. 167 656 iſt verloren gegangen Der
wird gebeten, es in der Geſchäfte ind
des Motorſturmes 3/M 38, Dorotheenſtt
abzugeben.

Hitler-Jugend Gebiet Mittelland!
Der Dienſtſtempel 2/4/36 Reideburg

verloren gegangen. Vor n
wird gewarnt. Wir vitten dieſen be n
tauchen ſofort einzuziehen und an die v
ng des Gebietes Mittelland gelne
Burgſtraße 46, einzuſenden. Die d
ausfertigung trägt die Nummer 1736. h

gez. Werner Otto, Stabsleiten

Die Schweiz versagt Kredl
für Spekulation

Die Schweizeriſche Nationhat zur Unterbindung der Angriffe v t
Schweizer Franken an die Banken ein An
ſchreiben gerichtet. Der Erfolg einer intetnn
tionalen Spekülation gegen die Goldwähtn
der kleineren Länder in Belgien habe v
Druck auf Holland und die Schweiz verſtäth

riee eng aus dem Lande h
onne dieſe Bewegung nicht zum ZieleDie Nationalbant ſehr Wein

Banken mitzuteilen, daß ſie in all den älln
ihre Kreditgewährung ve rſagen müſſen
Spekulationszwecke verfolgt werden di
Juſtiz und Polizeidepartement hat M
Bundesrat einen Entwurf überreicht
Strafbeſtimmungen gegen ſolche Perſonen i
Handlungen enthält, die die geſetzliche Lande
währung ſchädigen können.

Reichsnährstandsschau
in Hamburg

Die Reichsnährſtandsſchau, die vom 29
bis 2. Juni in Hamburg ſtattfinden wih
iſt keine Ausſtellüng, die nur in die Fußtapfe
früherer land wirtſchaftlichen Schauen tritt
deren Arbeit fortſetzt. Das Bild, das
bieten wird, wird ein ganz anderes ſh
als das der Nachkriegsjahre. Die Hambutgu
Ausſtellung wird in noch ſtärkerem Maß
Menſchen in ſeiner Beziehung uVolk Und Heimat heraugsſtellen, Je
offenbart ſich die von Grund auf neue Cin
ſtellung zu allen Fragen unſerer Ballet
politik.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch auf du
kommenden Ausſtellung die Behandlung v
niſcher Fragen nicht zu kurz kommen witd. 9
der beſonderen Würdigung des bäuerliche
Menſchen wird der Unterſchied wiſcht
früheren land wirtſchaftlichen r
und denen des nationalſozialiſtiſchen Dei
land klar zutage treten.

330000 Frauen aufs Land
Serlin, 4. Mai. Wie das Hauptblatt d

Reichsnährſtandes erfährt, herrſcht nach de
neueſten Erhebungen auf dem Lande
Deutſchland ein Mangel an Frauen
Alter von 162 bis 332 Jahren. Es fehlt
alſo die Frauen, die in erſter Linie für di
Eheſchließung in Frage kommen.
Mangel an Frauen im heiratsfähigen Alt
beziffere ſich in den ländlichen Gemeinden in
gar Reich auf 330 000. e leſeUrſache für dieſen Frauenmangel ſei wen
gehender Wohnungsmangel. Dieſer mache
vielen geſunden und erbtüchtigen Männern t
möglich, zu heiraten. Jnfolgedeſſen wande
die jungen Mädchen vom Lande ab mit
Erfolg, daß wir in den Städten einen n
überſchuß von rund 324 000 im eirats ſah
Alter haben. Es iſt daher zu begrüßen
durch das neue von der Reichsregierung de
ſchloſſene Geſetz über die Forderung n
Wohnungsbaues jährlich r un d 250 Mit
nen zur Behebung des Wohnungsbaues
fügbar gemacht werden.

Hauptſchriftleitung: i. A. Wilhelm Jhde. 8
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Frhr. v. ren

Daran wortlich Politik i. V. W. Eternn
Wirtſchaft. Walter Eſtermann; Kulturpolitik u. und
haltung: Dr. Jvachim vBergfeld; Frauenſraet un
Reiſeseitung. RitaSophie Eilers; Kommunalpol h
Lokales Dr. Lothar Heberer; Bewegung: Ha
krähmer; Proving: Kurt Hainke; Sport drei
Anzeigenteil: Willy Roth; ſämtlich in Halle

Geiſtſtraße 47. WeAußenſchriftkeitungen;: Merſeburg hun
Franc Vetbenſels Oekar Kaps enb u f. K.A. Deubner Zei Erich Su nEisleben. Hans Voigt; Sang genDr. Se ling i Wie an. in a
men; erzberg (Elſter): Dipl.- Kaufm. erberg; Bad Liebenwerda Günther Reln
Delitzſch Otto Pfeil.

Durchſchnittsauflage IV71985: 62 306.
8

Halle und Umgebung 32 685 (davon z
Netſehurg i. ilterfeld s140, Seit I

da
Hloſtermansfeſd 2024, Weißenfels 4904,
Naumburg 8854, Torgau 4079, Liebenwer
Herzberg 2025, Sangerhauſen 2908. Geiſte
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Le

ſich veranlaßt



gtor
Autoſchloſſer,

l kttir-
T Reparatureiſtatt Friedrich

LüttigStraße 2.

Paler
gehilfe

rich Remeher,
le Blücherſtr. 15

Hoördorfer

mnz teinonzeig en
Die innerhalb dieser Rubriie erscheinenden Wortarn zeigen (elnspaltiqe Gelegenheitsanzelgern) Ver öffentlicht die MNZ in der
Gesamtauflagqe zurn Prelse von 28 Pf. je fettes VUebersohriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohritt

c

Halbtags-
Hädchen

m. Kochkennitnissen
und Erfahrung in
Kinderpflege per
sofort für kleinen
Haushalt gesucht.
Angebote unter L.
5418 an MNZ Halle
Geiststraße 47

Mädchen
geſucht

Wortanzeige
in die MN

BäckereiVertreter,
ingeführt, für erſttlaſſiges BackAen ſlaatlich begutachtet, vom Mini

P genehmigt,
irket K. Möbius, B

für verſchiedene
(außer Platz Halle) geſucht.

es. Direktion,

Privatſekretärin

Lelpgig S 3, Steinſtr. 60.

Für den Eintritt in die Leitung des

Zörbiger Bankvereins von
Schröter, Körner Comp.
Kommandit Geſellſchaft auf

Aktien, Zörbig
vetjvnlch haftender

Geſellſchafter

eſucht. Sſoll ſich um eine Perſönlichkeit
andeln, die dem vorgeſehenen
rbeitsgebtet. entſprechend ſowohl

das landwirtſchaftliche Warengeſchäft
als auch das Bankgeſchäft beherrſcht.
Bewerbungen ſind mit ausführ
lichem Lebenslauf, Zeugnisabſchrif
ten, Referenzen und Lichtbild an
Herrn Teutſchebein in Köckern,
Kreis Bitterfeld, zu richten.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats

A. Teutſchebein.

von Bank geſucht. Nur erſtklaſſige Be
werberinnen mit langjähriger Praxis
wollen ſich melden unter J. R. 52
hurch J n dank AnzeigenMittler,
Schwetſchkeſtr. 1.

2 Brtchzaltertnten
perf, i. Steno und Schreibmaſchine,

1 RVeiſender
(gel. Eiſenhändler) f. ſofort geſucht

E. E. NAchilles,
Eiſengroßhandlung

m Fernruf 25800, 258 01

anſtändiges, 21 J.,
vom Lande, ſucht
ſofort oder ſpäter
Stellung im Haus
balt. Angeb. unter
L 4934 an MN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Guche
für meinen Sohn,
der 2 Jahre dieStädtiſche Handels
ſchule mit Erfolg
beſucht hat, zu ſof.
Stelle als kaufm.
Lehrling. Gefl. An
gebote Unt. L 6346
an MRNgZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

m. Küche, Kohlen
keller, Vorrats
raum,
nutzung, in Ein
familienhaus Nord
viertel 1. Juli zu
vermieten. Miets
preis 60 A. Schrift
offerten unter 523
an „Jndak“, Halle
(S. Schwetſchke
ſtraße 1

Zgimmer-
Wohnung

freundliche, Küche
mit Zubeh. (Neu-
bau) ab 1. Juni in
Großkorbetha zu
vermieten.
fragen: Weißen
felfer Str. 7.

Laden
mit Stube, paſſend
ſür Schneider, wegen
Todesfall ſofort zu
vermieten. Miete
30, W. monatlich.

Frau Wolß,
Königſtraße 47

Zimmer v. berufs-
tätiger Dame Nähe
Riebeckplatz geſucht.
Angeb. u. L 6347
an MNZ, Halle,

Wawepa

Größe:
Curt Trinkes,

Zur Braunen
Dekorations- u. Bauplatten

Messe!
unck Frankolit,

150 X 300 em

Garten

Entwurf, Ausfüh
rung, Garten
Inſtandſetzung

Scherzer,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/89.

geſtaltung

Fernspr. 552 28

Damen-
armband-

oldene, 1. Mai
ergſchenke verlor.

Badmitbe-

Zu er

A. R. 24. 31. Geg.
Belohnung abzu
gebenSchuh Moſt, Marienſtraße

reparaturen (Pförtnerhaus).
Damen

Neuanfertigungen.
Krimpel, Halle-S.,
Liebenauer Str. 179

armband-
uhr

goldene, am 28. 4.
zwiſchen Markt u.
Reichshof verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben
Reichardtſtraße 11.

Nachhilſe
unterricht

od. Beaufſichtigung
der Schularbeiten

zlerteilt erfolgreich
h (GHeinemann, Halle,

S WMartinsberg 7.
Beſte Empfehlung.

Land
bückerei

zu pachten oder zu
kaufen geſucht, evtl.

m. Kolonialwaren
Angeb. unt. E. B.

3535 Schkeuditz poſt
lagernd.

Garten
grundſtück,
5000 qm, am Stadt

Motvorräder,
gebraucht, ſteuer
u. führerſcheinfrei

et See
Werte

Dariehen
für Finanzierung,
Umſchuldung, An
ſchaffung, auch

WMöbelſicherheit

Hupotheken
auch nachſtellige,
3-20 J. Tilgung,
Rückz. monatlich
Mk. 3,11- 0,60 pro
Mk. 100,- durch
Zweckſparvertrag
Sparkraft A.G.
Ter 4 Herb.
Müller, Eilenburg
Leipziger Str. 10,
Hans Gün'her,
Halle (Sgale)
Kl. Ulrichſtr. 28

Jnſerieren
brirrgt
Gewinn?

u

für

ste

R
Farbiges Carbolineum
Fußhbodenlackfarbe
Pa. Bohnerwachsgelb, weiß, braung Pfd. 0.80

Japan Kmaille weiß.
Küchensockel- Farben
Fußboden-Vorstreichfarbe

gut trochnend
sowie sämtliche anderen Farben und Lacke

farbenhanglung Erich Rothe

je c en z We ck
2 Pfd. 1.00
2 Pfd. 1.20

2 Pfd. 1.70
2 Pfd. 0. 20
2 Pfd. 0.80

ts in großer Auswahl vorrätig

m. Teilnahme a. d. englischen
Flottenschau in Spithead

-kn

11,-20. Juli

glandfahrt

mit Lloyddampfer »Columbus-
9 herrliche Reisetage

ab 165.- Rm.
Bremen- Glengarriff Southampton Bremen

Auskunft u. Prospekte durch unsere Vertretungen und

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
In Halle: Lioydreisebüro Hermann Müller jr., Leipziger Str. 20

in Delitzsch Hermann Scharf
in Eisleben Kurt Lange, Markt 45in Naumburg G. Jähnert G. m.
in Sangerhausen H. Kaese, Jakobstraße 16
in Torgau Th. Kopielski, Bahnhofstraße 10in Weißenfels Sporthaus Hiller,
in Zeitz Max Panser, Altmarkt 11
in Merseburg Liovdreisebüro, Adolf-Hitler-Str. 13
in Leipzig Norddeutscher Lloyd, Generalagentur,

platz 7 (Europahaus

Eisenbahnstr. 1

b. H., Markt 7

Adolf Hitler-Straße (Eche Saalstr.)

Augustus-

Adreſſen
ſchreiben

übernimmtBeesener Str. 222, am Uberg. d. Hafenbahn, Ruf 348 16 Schreibſtube, vage,
Friedrichſtr. 52 I.

Bereifung nJhres Wagens, e n g unKraftrades liefert infaſſung.
und repariert Heyde, Halle (S.),K. Pfiſterers Ww. Lauchſtädt. Str. 15h

Zeim Zwecksparen neAutobereifung, sind stets Ninsparangen ertforder
Halle /S., König lich deren r e e

Geiſtſtraße 48.

vertraut

gruge

r u m 0

Gtendttzſtin
Steuer Lohn und Krankenkaſſen Arbeiten ſofort od. I. Juni

ngebote m. Gehalt, Lichtdild,
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
Sentralheizungsban

Huttenſtraße 58/59.

mit Buchhaltungs-,

Dippn er

weinrot, in Ia Zu

rand, billig zu u. ſchwere, Erſatz ſtraße 71/72. horeits bestebenden
verkaufen. Angeb. Meldwert t turen oft son wer tat.
513 an „Jndak“, 4Vir velten deshald,Halle, Schwetſchke van Kdelber 10 4 20 Opel indem Wir ant Grund unserer nen

s 5 zeitlichen Zusatetarife die Rinzah-ſtraße 1. Limonſine lungen tellweise fnanzieren. c
Auch Sie4 Bremſen e antehe en, können nun Ihren Kreditbedart bei

Sthöner dienſte s ans ans deokeon.en Hordorfer Str. 21 Volte Auszaniung, dequeme Honatsraten

G ten ſämtl. Syſteme „VATERIASOISCHE- sPAR- War L. Eberwein CHAFVSSEMEISCHAFI Gmb. Bertin
Sohn Generalveriretung: ec n n 7 Halle (S., Steuerfrei! Bruno Philippeiſg, Halle

200 zu verkauf. Große Brauhaus 20 Opel-Limouſ., Wegscheiderstr. 5
Zu erfragen ſtraße 24/28.g 238 83. ſtande, verkauftParadeplatz 4, I, I. ruft Geißler, Eilenburg, Hypothek

Zimmer vier rn i Tonnen Dübener Str. 11. geſucht d
Billiges rentabelesgut möbliert, mög D. Lastwagen Kraftwagen

lichſt mit Fern- in aus Wortangeigeſprecher, Mühlweg J luftbereift, DKW- Reparaturen in die MNZ!viertel, von Herrn in gutem Zuſtand für Cabriolet, 600 eem,
für ſofort geſucht. 000 M. zu verk, ſeuerfrei, 2-Raci- nur dem Fachmann!
Eilangebote unter Anz. 5200. W Anhäng., geschlos-] Autoreparat r e
L 4919 an MRg, n Aer Co. n o alen Dies, Halle S

i Str. auft O. SHalle, Geiſtſtr. 48. erſeburger Str. 1b Tarneiraße 136 Delibſcher Str. 81.
Fernruf 227 19 Ruf 203 79.

Angebote
erbeten unter

Kontoriſtin
in Baugeſchäft bei freier Koſt undWohnung für 1. e

Zeugnisabſchriften und Bild

MNs., Halle a. d. S. Geiſtſtraße 48.

Juni 18935 geſucht.

L. S422 an die

freundlich möbliertes
Di rn S Mehrere äußerſt preiswerte
von Ninger dane gebrauchte Wagen
per sofort gesucht
Hordviertel oder Stadtmitte

Eil- Angebote unter Ls421 an
die MNZ, Halle, Geiststraße 48

u. a. 1,8 Ltr. Opel-Lim., 4 tür. (faſt neu), 6/80 PS
RöhrLimouſine, 4/20 PS OpelLimouſine bei

Aukohaus Kühn Gmb.
Merſeburger Straße 40, Ruf 273 51

Lesucht

unge,

Für W großes Penstionshaus werden

2 idchtige Zimmermädchen
l tucht. g. Mädchen für die

Küche, wenn mögl. etwas
Kochkenntnisse

2 Mädchen für die Wäsche,
auch Platten

Bewerbg., Lichibild, Zeugnis Abschr.

Eisenbahn Ernolungs-ein Ronegeit re

perfekte Stütze Sammel

geſucht.

Geiſtſtraße 48.

-Barage

oder Raum, der ſich zum Unter
ſtellen von 4-5 Autos eignet,
in Nähe Harz oder Geiſtſtraße

Eil Angebote unter
D. 5417 an die MNZ., Halle,

Verkäufe
Kaufgesuche

bönerabUertreter gesuen

für die erſte im nationalſozialiſtiſchen Geiſte

geführte Buchgemeinſchaft.

berirk: Provinz Sachen Urnen

Buchvertkreter mit Vertreterſtab, die große Um

ſätze gewohnt ſind und der Arbeitsgemeinſchaft
Deutſcher Buchvertreter angehören, wollen
unter L. 5422, an die MNz, Halle -Sgale, Geiſt
ſtraße 48, ausgführliche Bewerbung einreichen.

Vermietungen
Mietgesuche

Wohnungstausch

slellenangebote
stellengesuche

Vertretungen
Unkerricht

Heiraten usw.

haben grobe Werbekraft in der

6-8000,-
Hypothek geg. gute
Grundſtücksſicherh.

nur aus Privat
hand geſucht. An
gebote u. L 4950
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Fotoarbeit.
für Gewerbe und
Jnduſtrie. Foto
Kurzhals, HalleS.
Artillerieſtraße 18,

Maſchinen
ſchreiben

Genge,
Halle (S.),

Friedrichſtr. 52, I.
Ruf 293 21.

Plau-

Weeböug

führt zum Grfolg.

Die MNZ Anzeige

iſt bewährte s
Werbemittel. Bitte

bedienen Sie ſich

ihrer. Die Werbe

ſteht

Jhnen mit Rat
und Tat zur Seite.

Rufen Sie uns

abteilung

Ruf 360 50.
an: 27631.

Lohn zum

Übernehme für meine

Bodenßräſe
noch ca. 50 100 Morgen in

Motortzacke
noch 500 Morg. (auch weniger)
Hackfrucht zum Hacken. Angeb.
mit Limit erbeten.

Leutert, Leipzig N 21
Zſchortauer Straße 92

Fräſen u. f. m.

Möbel
gebraucht, kauft ge
gen ſofortige Kaſſe

MöbelTrabert,
Halle, Kl. Ulrich

ſtraße 5.

Gebrauchte

Ziegenbock-
Kuisenwagen

u Raufen gesucht.
Ang. m Pr. u. 54 o85
an Ala, Martinstr, 11

[cc0S--— T
Geſchäft
kaufen

Wortangzeige

in die MN3!

Brenn
ſtoffe

aller Art. 1. April
bis 80. Juni diebilligſt. Preiſe des
Jahres.

Kohlenhandlung
Ernſt Albert,

Turmſtraße 117,
Ruf 365 27.

Voll
Exiſtenz

Größeres Lebens
mittel Eckgeſchäft
mit größerem Jn
ventar U. Waren
beſtand, ausbau
fähig, Laufſtraße,
ſofort nur gegen
bar zu verkaufen.
Angeb. u. L 4920
an MN8S, Halle,

5

Alle Bau materialien
Spes.: Kalk

Gigs Dachpappen Platten
Klinker Gewebe Torfmull

liefert prompt u. billigst, auch nach auswärts d. Schnellauto

Glückauf- Kohlenkontor avt. Baustofte
Inhaber Frane Freiberg

Verlängerte Königstraße, Ruf 25880, 250981 und 318 os

Zement Tonrohre

Sportwagen
weißer, zu verkauf.
Reich, Halle-S.,
Friedrichſtraße 27.

Reitſattel
gut erhalt., preis
wert zu verkaufen.
A. Vvigt, Halle,

Benkendorfer Str.
Nr. 65. Daſelbſt iſt
ein gut mübliertes
Zimmer zu verm.
in neuerbaut. Ein
familtenhaus.

Hand

ſtehend, mit 3 Bän

vorrat, Werkzeuge

beit beſte Lage,
altershalber

ſchriften erbeten u.

Möbelkauf
erſt zu Hiller,
Halle, Liebenauer
Straße 70 (Süd
friedhoß).

Fahrräder, neu
u. gebraucht, preis
wert. Schulz,
Halle (S.), Mühl
berg 10.

Gelegenheitskauf!
Schlafzimmer,

kompl., mit Auf
leger, 230, A.
Harz 27, Sommer.

Kleine
Matratzen-
Fabrikation
veränderungshalb.

zu verkaufen. An
fragen u. L 4933
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Abnbruer
Lagerplatz

Kronprinzenstr. 30
wegen Räumung bil

lig zu verkaufen
Ia Bauhölzer wie
Balken usw., Spar
ren (0/l4 u 1214,
Bretter, Treppen,
div. Tore u. Türen,
Fenster, Glasschei-
ben, neue Stuben-
türen, Brennholz

u. verſch. mehr.
Lindner Richter

Geiſtſtraße 48.

Spelse, Saal I.

fltterhartonen

Karl kphe Kartoffel-Großb.
Hindenburgstr. 67
am Riebechplatz

seit 1879 Ruf 21425 u. 214 28

Tüſchlereiſ
ſeit 25 Jahren be

ken, Wagen, Holz

und prima Kund-
ſchaft immer Ar

billigzu verkaufen. Zu

L 4922 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Fernruf 352 67

Pflanzkartofteln
anerkannte Saatware vom Sand

boden, wie:
Betula, Goldwährung, Flava,
Fdeltraut, Industrie, Gelkaragis,
Ackersegen, Erdgold, Zwickauer

Frühe, Böhms Allerfrüheste,
Frühgold, Odenwälder Blaue,
Richters Jubel, Pepo, Parnassia,
Wekaragis, Centifolia, Sickingen
Preiſe von 3,75 bis 6,50 Mk. Ver
ſand auch nach auswärts Lieferg.

J ſofort nach Eingang des Auftrages
per Nachnahme.

Abgabe im Lager in Zeitz: Naum
burger Str. 69, in Weickelsdorf:

im Speicher am Bahnhof.
Saatguthaus Arno Blüthner

feickelsdortf über Zeitz

Wer will seine Druchksachen
und Verwielfältigungen

selbst herstellen?
Kl. Rotaprint Offset- Druch- u. Verviel-

fält.-Masch., Stapeldruch, 22,5) 35 cm mwiſ
elektr. Antrieb, 220 Volt W. Str. in taclel'
Zustanch, billig zu verk. Anfragen u
I. K. 514 an Indak, Ans.-Mittler, Halle (s

Giarliche
Bwraufpaare
werden doppelt gläcklioh, wenn
sie die sohöne und gedtegene,
Wohnaungsetnriohtang preiswert
kaufen im Méöbelhaus

G. Schaihble
Gr. Märkerstrabe 26, am Markt



England rüſtet zum Königsfeſt
Hofbälſe, Pronkumzöge und deufsche Tänze im Rahmen der Feſern

London, 5. Mak. Für die Mehrzahl der
Engländer iſt Georg V. von England
ein Unbekannter; ein Abbild jenes königlichen
Gottesgnadentums aus alten Zeiten, das die
Mehrzahl der engliſchen Könige hinter einer
undurchdringlichen Schranke verbarg.
Nur ſelten erſcheint der König in der
Oeffentlichkeit. Trompeten und Trommeln,

Aufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

Die feierliche Krönung König Georgs V. von
England durch den Erzbischof von Canterbury

am 22. juni 1911 nach einem Gemälde).

Prächt und Glanz, die ihn ſtets begleiten,
unterſtreichen nur die Kluft zwiſchen Herr
cher und „Untertanen“. Dies iſt der Grund
on der Feiern, die faſt vier Monate lang
znläßlich des ſilbernen Regierungsjubiläums
es engliſchen Königs dauern werden. Viele
agländer werden bei dieſer Gelegenheit ihren
önig zum erſten Male leibhaftig ſehen.

Zweieinhalb Millionen Mark
für gute Plätze

Jn ganz London hat die Polizei augen
blicklich alle Hände voll zu tun, um mit dem
außer ordentlichen Verkehrsan-
drang, der ſchon jetzt, wo die Jubiläums
feierlichkeiten noch nicht einmal begonnen
haben, die Straßen Londons zeitweiſe ſo gut
wie unpaſſierbar macht, fertig zu werden.
Man ſchätzt, daß über 11000 Taxen den
ganzen Tag über unterwegs waren mit
Fremden und anderen Neugierigen, die ſich die
Sehens würdigkeiten das für die r Jubi
läumsfeiern feſtlich geſchmückten Londons an

J Am Sonnabend früh entſchlief nach langem,

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer lieber
Vater, Schwieger und Großvater, der Kohlenhändler

pg. Louis Heynert
im 64. Lebensjahre

Zn tiefer Trauer
Emilie Heynert geb. Lutzemann
Rudolf Haaſe u. Frau Gertrud geb. Heynert
Familie Lutzemann

Helle (Saale), den 6, Mai 1985
Ludwig WuchererStr. 45

Die Beerdigung findet am Dienstag, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfrigdhofes
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden erbeten an
Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft, Margaretenſtraße 5. Sonn

käg, 20 Uhr: Evangeliſation. Montag, 20 Uhr: Jugend
bund EC. Mittwoch, 20 Uhr: Jugendbund EC. Mittwoch,
15 Uhr: Kinderſtunde. Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

PByv. Inskitut für neugeitl. wissen Scßönheitspflege

Beseftigung eler Schsnheitsfehler. Dau-
ernde Sutfernung v. Leberflechen, Sommersprossen,

Nasenröte, Pichel, Mitesser, läst. Haaren, Gesichts- u. Augen.
falten, Doppelkinn, unschöner Nasenform, Behandlung v.
e Lale m Händen u. Füßen. Probebe-
nandlung M. 2-. Halle, Marienſtr. 22, Nähe Riebeckpiatz,Ruf 351 63, Sprechzeit 9iſ,-18 Ahr. Leipeig, e e

Ruf 18437, Praxis seit 56 Jahren

r Awnnsſſggh
2 lir-Araug I 4290

die Wagen der Wirtschaft-
lichkeit u. höchsten Leistung

Ruf 35710 Halle Königstr. 62
Erste u. älteste Vertretung u. Werkskatt am Platze

ſehen wollten. Es heißt, daß für Sitzplätze an
Fenſtern und auf den Tribünen, von denen
aus der Jubiläumszug zu ſehen iſt, ſchon jetzt
im ganzen 200 0600 Pfund Sterling
bezahlt worden ſind.

Hand in Hand mit den offiziellen Vorberei
tungen geht eine beträchtliche Wirtſchafts
ankurbelung in der Hauptſtadt des bri-
tiſchen Reiches, die ſich vor allem auf die
Beſchäftigung und die Einnahmen der mitt-
leren eſchäftsleute und kleineren Hand
werker auswirkt.

Am 6. Mai wird das Königspaar, gefolgt
von den Prinzen und Prinzeſſinnen der Wind
ſorDynaſtie, dem Premierminiſter, den Ver
tretern der Dominions und den indiſchen
Fürſtlichkeiten, in der goldenen Staats
karoſſe ſich in feierlichem Zuge nach der
St. Pauls Kathedrale begeben, wo ein Dank
gottesdienſt ſtattfindet. Am 9. Mai
werden die Majeſtäten in Weſtminſter die
Huldigungen der Lords und der Mitglieder
des Unterhauſes rer Am22. Mai findet ein Hofball ſtatt, wie ihn
London ſeit über einem Jahrhundert nicht ge

ſehen hak. Alle geladenen Gäſte werden in
hiſtoriſchen Gewändern erſcheinen. Truppen
paraden, Flottenrevuen und Luftmanöver
folgen in ununterbrochenem Programm. Seit
langem werden wieder einmal die „Horſe

uards“, die berittene königliche Garde, in
ihren Galauniformen an die Oeffentlich
keit treten. Großbritannien verſpricht das
Königsjubiläum zu einem Feſte zu geſtalten,
das wahrhaft grandios werden muß.

Der König ſpricht zum Volk
Am Abend des 6. Mai, zur Stunde, wenn

Hunderttauſende von Männern und Frauen
ſich in den Straßen der alten City verſam
meln, wenn die hiſtoriſchen Bauten Londons
in Jlluminierung erſtrahlen, wenn die
Pfadfinder auf allen Hügeln des Landes
Feuer anzünden, wird Georg V. über das
Mikrophon zu 450 Mill. Antertanen ſprechen.

Unter dem Protektorat der Königin ver
anſtaltet die engliſche Volkstanz- und Volks
lied Geſellſchaft Ende Juli einen internatio
nalen Feſtkongreß. Etwa 25 Länder haben
bis jetzt ihre Beteiligung zugeſagt, ſo daß aus
allen Teilen der Welt in dieſen Tagen
Hunderte von Tänzern und Tän-
zerinnen nach der britiſchen Hauptſtadt
kommen werden, um dort heimatliche Tänze
und Gebräuche vorzuführen.

Auch Deutſchland iſt bei dieſem ovri
ginellen Kongreß mit einer Abordnung von
etwa 50 Köpfen vertreten. Zum erſten

Aufnahme: Deutſcher Preſſe liſcheeDienſt
Schon Tage vor dem engliſchen Königsjubiläum am 6. Mai prangt die Hauptstadt des briti-
schen Reiches im Festschmuck. Unser Bild zeigt die bekannte Oxfordstreet. Besonders
bemerkenswert sind die auf die Straßendeck e gemalten Pfeile, die den zu er

riesigen Verkehr regeln helfen sollen wartenden
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im pat. MayFußſpiegel anſehen

und das 5upinator-Fußpflege
Syſtemſich erklären laſſen koſtet

garnichts! Eine geprüfte Supi
nator Spezialiſtin führt Ihnen
völlig unverbindlich die indivi
duelle Knwendung des Supi
nator Syſtems vor.

Vom 6. bis 8. Mai
anweſend im Supinatorium

Lagegeenubach

Gr. Ulrichstraße 41, Fernruf 265 45

Male haben die Londoner dabef Gele
die r deutſchen Tänze, wenn
Rothenburger Schäferkau den
niederdeutſchen Kegelköni g, den he
Kreuztan z uſw. zu ſehen. Die mein
ſer Vorführungen die ganze Veranſta
iſt auf 5 Tage berechnet werden tun
freiem Himmel im Hydepark gezeigt ne
Alles ſpricht dafür, daß die eaſo

dieſem Jahre zu den prächtigſten in
Prunkvollſten gehören wird, die
Hauptſtadt des Empire ſeit dem diamant
Regierungsjubiläum der Königin r
toria geſehen hat. Aik

Stark zu einem neuen Phankaſereln
up Los Angeles, 5. Mai. Der amerikaniſ

Flugzeugpilot Preeſe hat die Vorberenl
gen für einen Angriff auf den Stunde
Schnelligkeitsweltrekord beendet, den
franzöſiſche Flieger Delmotte vor ein a
Monaten mit einer Stundenſtrecke von
505 Kilometern an ſich brachte Ptee
wird ſeinen Flug in einem Spezialfluggen
durchführen, das mit Motoren von
600 P S und mit einem einziehbaren Fahr
geſtell ausgeſtattet iſt. Zur weiteren Ver
ringerung des Luftwiderſtandes laſſen ſich die
Flügel des Flugzeuges auf nur 7 Meter Länge
verkürzen. Preeſe wird während des Fluges
vom Kopf bis zu den Füßen völlig in einen
Schutzanzug vermummt ſein.

m

„Graf Zeppelin“ iſt am Sonnabend um
21.48 Uhr zu ſeiner dritten diesjährigen Süd
amerikafahrt mit 18 Fahrgäſten geſtartet
Unter ihnen befindet ſich der berühmte Violin
ſpieler Profeſſor Kreiſſler.

Ein Senſalionsprozeß in Wien

Wien, 5. Mai. Der ehemalige Oberleut
nant Adolf Hofrichter hat beim Wiener
Landesgericht ein Wiederaufnahmeverfahren
eingeleitet. Hofrichter, der ein ſehr ehrgeiziget
Offizier im Generalſtab der öſterreichiſchunga
riſchen Armee war, wurde ſeinerzeit unter der
Anklage vor Gericht geſtellt, im Novembe
1909 zehn Generalſtabsoffizieren Cyankali
pillen als Stärkungs mittel geſandt
zu Faben durch deren Genuß einer den Tod
fand.

Angeſichts des geradezu ungeheuerlichen
Tatbeſtandes hatte die Angelegenheit damals
rieſiges Aufſehen hervorgerufen. Hofrichtet
wurde zum Tode verurteilt, ſpäter aber zu
lebenslänglichem Kerker begnadigt. Jm Jahte
1918 wurde er amneſtiert. Jn ſeinen
Wiederaufnahmegeſuch behauptet er, unſchuldig

ſein und verlangt die Wiederherſtellung
einer verletzten Ehre.

Kraftwagenunfall Flandins
Paris, 5. Mai. Miniſterpräſident Flan

din hatte am Sonnabend an der Pariſer
Stadtgrenze einen Kraſtwagenunfall. Der
Wagen, in dem ſich auch ſeine Frau und ſeine
Tochter ſowie vier weitere Perſonen befanden
ſtieß mit einem anderen Kraftwagen zuſammen.
Der Miniſterpräſident erlitt einen Armbruch
und wurde in ein Krankenhaus übergeführt
Sein Zuſtand iſt nicht beſorgniserregend
Seine Frau erlitt nur eine leichte Erſchütte
rung. Die Tochter und die vier anderen Per
ſonen blieben unverletzt.
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neuer ſtarker Konkurrent

Völker ſelbſt.
Einkreiſung Deutſchlands und mit
dem darauffolgenden Weltkrieg ein wichtiger
Lieferant auf dem Weltmarkt ausſchied und

blem h

gelegenen Inſelgruppen

mit Kinderwindeln gegen die gelbe Geſahr
Porkrag des Pg. Sköhzner über Europa und das FernOſt-Problem

je Gefahr, die den Völkern dereher e immer ſtärker aus dem fernen
nur die gelbe Raſſe zu drohen beginnt,
ſten Sennabendmittag Pg. Walter Stötz
gab dresden) in einem zweiſtündigen Vor
ger auf einer Landes und Schulungstagung
trag Reichsbundes deutſcher Diplomlandwirte“

esverein SachſenAnhalt) im halliſchen
n Aufſchluß. Die Tagung

rungenne per (Halle) eingeleitet, die im
en eil rein organiſatoriſche Fragen be

J Die organiſatoriſche Neugliede

Hiplomlandwirte in den vergangenen Monaten

rer Erzeugungsſchlacht beanſprucht, ſo daß
die jehige Tagung zum erſten Male wieder

rengefahrt hat. Es war darum begreiflich,
wenn Pg. Schnepper nunmehr in rn Zügen
ein Bild von den bisherigen Erf
Etgengungsſchlacht entwarf.

Jm geſamten Gebiet der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt iſt
in der Zeit 1934/35 die Anbaufläche für
Zrotgetr e i de zurückgegangen, während es
lungen iſt, die Anbaufläche für Zuckerrüben,

ſir Raps, für Lein und Klee zu vergrößern.
Hurch die Leiſtungs und Ertrags
keigerung iſt jedoch nirgends auch nur
eine Knappheit in der Brotgetreideverſorgung
eingetreten und damit iſt der Beweis erbracht,
daß der deutſche Bauer Mitteldeutſchlands
dutchaus den Sinn der Erzeugungsſchlacht richtig verſtanden hat. Er
hkagsſteigerung, um dadurch andere
Erzeugniſſe anbauen zu können: die
i bisher noch in erheblichen Mengen aus
dem Auslande einführen mußten. Der
bisherige Erfolg hat gezeigt, daß der deutſche
Bauer ſich ſeiner hohen Verpflichtung dem
Volke gegenüber bewußt iſt und allen Auf
rufen und Ratſchlägen verantwortungsvoll ge
folgt iſt, anſtatt ſich in zweifelndem Kriti
kaſtertum und Fatalismus zu verlieren.

Nichts vermochte die Notwendigkeit der Er
zeugungsſchlacht wohl ſtärker zu begründen als
der ſich an die kurzen geſchäftlichen Mitteilun
en des Geſchäftsführers Dr. Kremer an-ſhuepende Vortrag des Pg. Walter Stötzner (Dresden) über „Die Jukuntt

Europas und der Ferne Oſten“. Pg.
Stötzner hat ſich früher lange Jahre in Ching,
Japan und der Mandſchurei aufgehalten und
ar während des Krieges Führer des deutſchen
Rarinedetachements in Peking. Zahlreiche
Reiſen durch das innere China und. durch die
japaniſchen Jnſeln haben ihm eine genaue
Kenntnis der Verhältniſſe im Fernen Oſten
vermittelt, und ſeine faſt zweiſtündigen Aus
führungen vermochten daher ein überzeugendes
und eindrucksvolles Bild der gegenwärtigen
völkiſchen und politiſchen Beziehungen zwiſchen
der weißen und der gelben Raſſe zu geben.

Die ganze Welt führt heute Klage über die
allgemeine Wirtſchafts und Abſatz
kriſe, unter der auch der deutſche Export
ſchwer zu leiden hat. Gleichzeitig muß feſt
geſtellt werden, daß all jenen Ländern ein

überall auf dem
Weltmarkt gegenübertritt, der mehr und mehr
den geſamten Export an ſich zu reißen droht

er Japaner. Die Schuld hieran trägt
am allerwenigſten Deutſchland, wohl aber die

vlitiſche Jnſtinktloſigkeit der europäiſchen

Es war klar, daß mit der

ein anderes Land die Stelle Deutſchlands über
nehmen mußte: Japan begann mit dem Aus
n ſeiner Induſtrie und überſchwemmte als
bald die ganze Welt mit ſeinen Erzeugniſſen.
Dieſe induſtrielle Entfaltung Ja
pans war bedingt durch das bevölkerungs-
politiſche Problem des japaniſchen Jnſelreiches.
Für den Ausgleich der Einfuhr an Lebens

mitteln nach Japan iſt ein ſtärkerer Export
notwendig geworden, der zugleich den Lebens
unterhalt des ſtändig zahlenmäßig zunehmen

den Volkes der Japaner ſicherzuſtellen hat.

Mit dieſem bevölkerungspolitiſchen Pro
v ängt eng zuſammen die Frage, die

ebensmittelverſorgung Japans unabhängiger
zu geſtalten. Daraus ergeben ſich die
japäniſchen Ausdehnüngsverſuche

nach dem Feſtland hin, nach Korea, nach der
Mandſchurei nach China und den ſüdwärts
arbeit In Jn dieſer Richtungeitet die japaniſche Außenpolitik ſeit Jahr

Zehnten, ja ſeit Jahrhunderten. Japan be
nötigt jedoch nicht nur eine geſicherte Er

währung, es braucht auch notwendig neues
nduſtriegelände und neue Rohſtoffgebiete,
n ſeine Jnduſtrie aufrecht und unabhängi

r Bereits heute leben zwei Hritte
Export en japaniſchen Bevölkerung nur vom

Es iſt den Ja ie chineſiJapanern gelungen, die chineſih Wwehreerſuche niederzuzwingen und zu
erhebt en Einfluß der weißen Völker im Oſten
erne ich zu ſchwächen. Es iſt den Japanernn r möglich geweſen, in Abeſſinien Ein

Rordi gewinnen, in Südafrika und ſelbſt in
hereftita, ſo daß die politiſche Macht Japans
bereut in die innereuropäiſchen Verhältniſſe
in Jegreifen droht. Wenn man demgegenüber
die Mynyt zieht, daß bereits im Mittelalter

üro ongolen an der Grenze Schleſiens in
von c geſtanden haben und daß ſchon heute
an und 2 Milliarden Menſchen auf derhenen Welt mehr als ein Viertel

dann i atiſchen Raſſe angehören,
Shitſal de man ermeſſen können, welches
hen den weißen Völkern bevorſteht. Denn

in etwa fünfzig Jahren wird

man damit zu rechnen haben, daß ein
Drittel der ganzen Menſchheit aus
Oſt aſiaten, nämlich Chineſen, Japanern uſw.
beſtehen wird! Es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß Japan dereinſt, nachdem es in
den vergangenen fünfzig Jahren die Kore
aner, die Ruſſen, die Chineſen und ihre Miſch
völker niedergeworfen und niedergezwungen
hat, an der Spitze der aſiatiſchen Völker eine
Rieſenfront aller farbigen Völker gegen die weißen Völker Eu
ropas beherrſcht.

Die Geburten verhältniſſe bei
den weißen Völkern ſtehen in keinem
Vergleich zu der Geburtenzunahme des japa-
niſchen Volkes und der Aſiaten überhaupt.
Jmmer mehr macht ſich eine rückläufige
Bewegung bei den weißen Völkern bemerk
bar, und vor allen Dingenin Deutſch
land iſt der Geburtenrückgang geradezu
kataſtrophal geworden.

Mit vollem Recht wies Pg. Stötzner dar
auf hin, daß zu allen Zeiten die germaniſchen
Völker immer wieder den Anſturm der
Farbigen zurückgeſchlagen haben. So den An
ſturm der Ungarn vor 1000 Jahren, den An
ſturm der Mongolen im Mittelalter, den An
ſturm der Slawen, der Türken, der Neger

uſw. Auf Deutſchlands Schultern
ruht daher das Schickſal Europas!
Mit weitſchauendem Blick hat unſer Führer
Adolf Hitler die Aufgaben Deutſchlands er
kannt und ſich mit ganzer Kraft für die hohe
Verpflichtung eingeſetzt. Aber es genügt bei
weitem nicht, daß das deutſche Volk ſich da
mit abfindet. Die bevölkerungspolitiſche Ge
ſetzgebung des Deutſchen Reiches vermag noch
lange nicht die ſchwere Gefahr unſerer Raſſe
abzuwenden; denn noch immer gibt es in
Deutſchland Familien, die ſich mit einem
Kinde oder ſogar ohne Kinder begnügen. Dieſe
geradezu verbrecheriſche Verantwortungsloſig
keit ſollte darum auch die deutſche Frau
auf den Plan rufen. Denn nur dem Volke
wird einſtmals die Zukunft in der Welt ge
hören, bei welchem nicht nur die National-
flaggen, ſondern auch die Kinderwindeln an
der Leine flattern!

Die Ausführungen des Pg. Stötzner hinter
ließen auf die Verſammelten einen tiefen Ein
druck. Das Sieg Heil auf den Führer, das die
Tagung beſchloß, bedeutete allen Teilnehmern
eine heilige Verpflichtung, nunmehr überall
aufklärend und mit der Tat weiterzubauen an
einem ſtarken und lebendigen deutſchen Volk
und ſeiner geſicherten Zukunft. er.

Ein großes Weinfaß auf dem Koßplatz
Böltcher Tagung mit dem Kreishandwerksmeiſter

Rund ſiebzig Meiſter des Böttcher und
Küferhandwerks hatten ſich geſtern auf
Einladung ihres Obermeiſters Kuckelt aus
dem Bezirk der halliſchen Jnnung, die Stadt
und Landkreis Halle, Bitterfeld, Delitzſch und
Merſeburg umfaßt, in Alt Halle zuſammen
gefunden. „Es wird alles reiflich überlegt,
was wir faßlich darſtellen mit dem alten
Spruch der Jnnung eröffnete der Obermeiſter
die Tagung, um dann einen kurzen Rückblick
auf die Geſchichte ſeines Handwerkszweiges
zu geben. Auch hier begann er mit einem
alten Spruch „Schilf und Kleiſter erhält den
Meiſter“, vor allem dann auf die großen hiſto
riſchen Böttchermeiſterwerke, wie das Heidel
berger Faß uſw. hinweiſend. So habe
das Böttcherhandwerk eine alte Geſchichte auf
zuweiſen, und ſtehe aber auch heute noch ſeinen
Mann, hat im Neuaufbau des Handwerks
ſeinen Platz gefunden.

Handwerkernachwuchs

Der Obermeiſter begrüßte den Ehtenober-
meiſter Paul Horlebeck ſowie einige alte
verdiente Meiſter der Jnnung, ſpäterhin den
noch erſcheinenden Kreishandwerks
meiſter Schiller, der ebenfalls an derTagung teilnahm. Geſchäftsbericht, Kaſſen
bericht, Haushaltsplan 1935/36 beſchäftigten die
Meiſter in ernſter Beratung Fünf neue
Lehrlinge traten vor die Jnnungslade und
wurden feierlich aufgenommen. Auch der
Kreishandwerksmeiſter ſprach zu den Ver
ſammelten, die Einheitlichkeit des Handwerk
im neuen Reich betonend. Jn Gemeinſchaft
gelte es zuſammenzuſtehen, um alle Fragen
zu löſen.
Fäſſer auf der Braunen Meſſe

Die Braune Meſſe in Halle bildete das
Thema einer eingehenden Beſprechung, denn
in der Halle des Handwerks wird auch das
Böttcherhandwerk mit Fäſſern und anderen
Arbeiten vertreten ſein. Mancherlei ſchöne
Meiſterſtücke werden dort zu ſehen ſein. So
ſoll ein großes Weinfaß aufgeſtellt
werden, aus dem auch ausgeſchenkt wird. Kreis
handwerksmeiſter und Obermeiſter warben
ferner eifrig für die Teilnahme am Reichs
handwerkertag in Frankfurt am
Main vom 15. bis 17. Juni, zu dem der
Führer erſcheinen wird. Mehrere Anmel-
dungen hierzu bekundeten, daß auch Halles
Böttcher dort vertreten ſein werden.

Silobau und verſchiedene Arbeiten zum
Luftſchutz (Waſſerbehälter) ſeien Möglich
keiten zur Arbeitsbeſchaffung für das Böttcher
handwerk, dieſe Möglichkeiten gelte es aus
zunutzen. Für den Silobau findet am 20. Mai
ein Kurſus ſtatt.
Ein altes Böttchergeſchlecht

Jmmer ſtärker hat ſich das Handwerk wie
der auf die alten Gewohnheiten und Bräuche
beſonnen und ſie, ſoweit ſie gut waren, wieder
zu neuem Leben erweckt. So wird aus den
alten Handwerksakten und Jnnungsbüchern
auch die Geſchichte des Handwerks wieder
lebendig. Beſonderes Intereſſe fand daher auf
der Jnnungsverſammlung auch ein altes
Protokollbuch der Böttcherinnung,
das im Jahre 1675 begonnen und bis Mitte
des 18. Jahrhunderts fortgeführt wurde. Das
alte Buch iſt erſt auf einem Umwege wieder
in den Beſitz der halliſchen Jnnung gekommen.
Die Tochter des um 1890 geſtorbenen Ober
meiſters Engler, Frau Charlotte Heiſe
in Potsdam, hatte es im Beſitz. Aus ihrem
Nachlaß kam es an Obermeiſter Horlebeck,
der es der Jnnung wieder zuführte.

Charlotte Engler entſtammte einem
alten halliſchen Böttchergeſchlecht.
Schon gleich beim Aufſchlagen leſen wir auf
der erſten Seite den Namen Valtin En gler,
der zuſammen mit ſeinem Sohne Andreas
Engler 1675 genannt wird. Hanß, Gottfried,
Andreas und Chriſtian Engler, die in den
Jahren von 1674 bis etwa 1696 lebten, wäh
end Paſtin Engler kurz vor 1677 geſtorben iſt,

ſind wohl Brüder geweſen. Die nächſte Gene
ration weiſt mit den beiden Söhnen von An
dreas Engler, Johann Friedrich und Johann
Gottfried, wieder zwei Böttchermeiſter auf,
von denen der erſtere einen Sohn, Chriſtian,
und der andere drei Söhne, Johann, Johann
Gottfried und Johann Andreas dem Böttcher
handwerk zuführte. Noch 1774 wird Chriſtian
Wilhelm Engler als Böttcherlehrling genannt.
Heute iſt der Name im halliſchen Böttcher
handwerk nicht mehr vertreten, wenn er ſonſt
im übrigen auch noch 40m al im Adreß-
buch als Engler und einmal al s
Engeler vorkommt. Der letzte Böttcher
meiſter des Namens, wie manche ſeiner Vor
fahren Obermeiſter der Jnnung, wohnte auf
dem Graſeweg.

Andere alte Namen

So erſteht aus den Aufzeichnungen des
alten Jnnungsbuches gleichſam der Stamm-
baum eines alten halliſchen Handwerker
eſchlechtes. Noch manche andere Namen
inden ſich mehrfäch, ſo die Buſchendorf,
auch Puſchendorf geſchrieben, die aus Jena
eingewanderten Taubert, die Dreſchers,
die Ritzſches und Großes, alles Namen,
die im heutigen Halle noch vertreten ſind. Der
Name Keil, der ſchon 1704 in dem Buche
zu leſen iſt, findet ſich heute noch in der Bött
cherinnung. Das Buch enthält Protokolle von
Zuſammenkünften der Meiſter die meiſt in der
Wohnung des Obermeiſters ſtattfanden, ſolche
von Meiſter und Lehrlingsaufnahmen. Es iſt
ein wertvolles Dokument halliſcher Hand
werksgeſchichte, das zugleich auch für die

e n eine reichhaltigeuelle iſt, die dann durch Kirchenbücher und
ſonſtige im Stadtarchiv lagernde Handwerker
akten noch ergänzt werden kann. el.

Man ſpricht vom Aſtoria
und das mit Recht! Allabendlich

wickelt ſich vor einem übervollen Hauſe ein
Programm ab, das auch den verwöhnteſten
Anſprüchen gerecht wird und das Aſtoria
Kabarett zu einer angenehmen und gern
geſehenen Stätte vorbildlicher Brettl Kunſt
macht. Da iſt Hel Noelsgard als An
ſagerin, die ſich viel Mühe gibt, um paſſende
perbindende Worte zu ſprechen. Sie hat keine
ſchwere Aufgabe r erfüllen, denn jede ein
zelne ProgrammNummer iſt ein kleines Zug
ſtück für ſich. Lilly Grätz ſingt mit herr
licher Stimme Walzerlieder. An Beifall fehlt
es der kleinen blonden Nachtigall weiß Gott
nicht. Evi und Margot Wien e Pro
ein elegantes Tanzduett. Der Clou des Pro
gramms iſt Olly Lipinſki in einer Ori
ginalſzene Liebe und Frauen im Wandel der
Zeiten Sie ſchmettert Parodien auf Hawaii
W ingt vom Wein und von der Schön
heit des Rheins und iſt Minuten ſpäter eine
keſſe Berlinerin. Hermann Dörſeln hat die
Lacher auf ſeiner Seite, wenn er urkomiſch
im ſächſiſchen Dialekt ſeine humoriſtiſchen
Bomben auf die beifallsfreudigen Zuhörer
fosläßt. Mit Tanz und Unterhaltungsmuſikiſt ſrenkherweiſe wieder die Kapelle
J. Vogt zu hören, eine Kapelle von Fornatt

I.

Mukterkag in Vorbereitung

Der zweite Sonntag im Mai wird auch in
dieſem Jahr als er Anak feſtlich be
gangen. Wieder wird von ſtaatlichen Stellen
dazu aufgefordert, die deutſchen Mütter zu
ehren und dem Gedanken der Familie Raum
zu geben. So hat der Reichserziehungs-
miniſter angeordnet, daß ſchon am Sonn
abend, dem 11. Mai, in ſämtlichen deutſchen
Schulen nach der vierten Schulſtunde eine

gehalten wird. Ab 11 Uhr fällt der
taatsjugendtag aus. Jm Werkunterricht der

einzelnen Klaſſen werden Gebrauchsgegen
ſtände für Mütter und Kinder hergeſtellt.

Am Anfang wer
der Lendenschurz

Wenn man vom ſagenhaften Feigenblakt
abſieht, war der Lendenſchurz das erſte
„Kleidungsſtück“ des Menſchen. Wir
Menſchen von heute bedenken beim An
ziehen eines Kleidungsſtückes gar nicht,
welch langen und oft irrigen Weg die
Mode ging. Heute kann man ſich für

eringes Geld ſo kleiden, wie es in den
etzten Jahrhunderten nur den Spitzen

der Geſellſchaft möglich war. Gute Klei
dung braucht heute nicht mehr teuer
zu ſein, das beweiſt Hollenkamp immer
wieder.

Fug den Nee
Gabardine- Mäntel

237. 42 49.54 59. 69. 7989. 98. 110. 125
Frühjahrsmäntel

34- 39 49u 59 69 7989. 98 110. 125
Valmeline-Mäntel

29. 39. 49. 52
LodenMäntel

19.50 26. 29. 34
39 45. 57 64.Gummi Mäntel
9.80 13.50 17.50 19.50

Rainex Garantie-Gummimäntel
22.50

LederolMäntel
11.75 13.50 15,50 19.50

Sakko Anzüge

29. 34. 39. 44.49. 54. 59. 69.79 89. 98. 110
Sport Anzüge, 2teilig

19.50 24 29. 3439. 419 59 69
Sport Anzüge, Ateilig

49. 69. 89Sommer Anzüge. (Sakko u. lange Hoſe)

39. 49. 59Sport Sakkos

19.50 24. 29. 34
Windjacken

6.90 8.90 11.75 13.50
15.50 19.50 24. 29.

Anzughoſen
3.90 6.90 9.80 17.50

Golfhoſen
6.90 9.80 11.75

Sommerhoſen
3.90 6.90 9.80 11.75

13.50 15.50 17.50 10.50
Sporthoſen

3.90 6.90 9.80 13.50
Sporthemden

2.40 2.90 63.90 4.90
Weſtover

2.90 8,90 4.90
Sportſtrümpfe

-.45 --.95 1.95 2.90
Sportgürtel

-.45 --.95 1.95 22.90
Trainings Anzüge

4.90 6.90 8.90 10.90
Selbſtbinder

-.45 --.95 1.95 2.90
Knie-Unterbeinkleider

-.95 1.50 1.95 2.90
Sportmützen

-.95 1.50 1.95 2.90
Blaue Herrenmützen

1.50 1.95 2.90 68.60
Schloſſer Anzüge

3.90 4.90 6.50 7.90
Staub Mäntel

4.40 5.40 6.35 7.20
Damen Berufsmäntel

2.50 3.50 4.40 65.50
Kürſchner Mäntel

4.40 5.90 6.75 7.90

Fäe den eauen Bl
Sommermäntel (3 Jahre)

8.25 11.50 15.50 10.50
Sport Anzüge (6 Jahre)

Tiroler Hoſen

1.50 2.40 2.90 8.90
TrachtenJacken

2.90 3.40 4.90 6.90

Große Mlrichstr. 19

Immer wieder

out
tHalle/ Saale

9.50 13.50 18.50 24,
Sommerhoſen

2. 3.90 4.90 5.90
Sportbluſen

1.40 1.90 2.50 4.90

h
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S Masecodttchengibts wirklich nur einmal Montag e e
Agsres Bernauer

Raubſere auf dem 6arraſauiglad.

Deutſchlands erſter TierkinderFvoo auf Reiſen,
eröffnet heute vachmittag, 2 Ahr, ſein hieſiges
Gaſtſpiell Er zeigt Jungtiere aus allen Zonen,
vom Löwenbaby bis zum Ziegenlämmchen. J
FirkusDreſſurProben, Pontz- und Eſelrerten.
Einlaß- fortwährend von 2—10 Uhr.

e

beckplatz z
Ein Riesenerfolg Eintritt Kinder 20 Pf. Erwachſene 30 Pf.i c 7 J m ehe r 8 Ei T. ſvjEin beglückendes Erlebnis S n n Iachsalven umnel Beifall ePetershurger 8 FreitagStammkarten ſowie der g. u.prasseln wiecler im für Mittwoch Stammkarten erbeten te

Nächte
(Walzer an der Newa)

Ein faszinierender Musik- u. Aus-
stattungs-Film um den Walzerkönig
Johann Strauß und sein Liebes

erlebnis mit der Gräfin
Woronzeff In Petersburg
Mit der einzigartigen Besetzung:

Paul Hörbiger
Eliso JHlicrd

Adele Sandroch, Theo

s

Sruchtweinſchenke Gltenberg WALHAL I ch
JIIIDDDDDCDDEEEEEEMCESGBB

Täglich 20.18 Uhr Spatzen in Gottes HandS JGroßartige Baumblüte sitzt das Thalysia-Modell Linjet Volkskomödie von E. Kahn und
auf der nackten Haut. Aber es Heute auch 16 Uhr Mgeor e Kaitte L. Bender m
bietet mehr als das: Es ent Eintrittskarten im Vorverkauf j zJeden Gountag Kougert und an eeenn ekraft, sein Schnitt ist minutiös aſſeen genau Wird es angezogen undS m z Te e hl ibt drer eine garder a -Albrechtfestsän Ernst Domb geglichene Linie. Das Material Albrechtsts dert 37 ist porös, nur in der Längs- Kurhaus Bad Wittekind erWas der Kerikiinger richtung dehnbar, was durch Heute, er rrüm Uhr Nontog, 6. Neoi, 20 Uhr5 ebe- seine besondere Webart be- es großes Frühko sEin wahrhaft festlicher Filml Gesellschaftsfahrten f. Vereine, Betriebs ingt iet. Des CLinſet wiret wo ers groß 3 r onzert Schiüt leraben

W. 4, 6, 8.15- S. 2.30, 4, 6, 8.20 Uhr. geweinsehaften. usw. in. eine feste Haut, die sich um x S rcmige s 4 Unr der Ge modernen Ommnibussen en Körper legt und inn graziös l e er Gesangschulee e e e Schveleeto Akte chariotte RegelDie große, lustige und spannende fort empfinden, was für eine Abends s Uhr Gesellschaftstane ehe erten KaAuskunft O. Brömme, Halle (Saale), Hindenburgstr. 47 Kapelle Burghausriminat-Komeate Fernruf 51295 Spitz enleistung das Liniet ist. Rammelt, Stoch u. an der Kasse
Der Blaue Dienstag 7. Mai. 8,7 UhrHYGIENE-REFORMHAUS FRUEFIKONAERT

Fachschaft rhythmische Erziehung der landesmusikerschaft Leitung B. GörlachDiamant Mittsldeutsch nd Tholidsaol, Donnerstog, den 9. Mai, 20 Uhr e 7 Nachmittags 4 Uhr Konzert gle ochor
mit t 2 S S O O 1 S pauts c p n Leitung B. Plätz das Speisehausca aul Garms m. b. H.Salto King, Ursula t nen F. r Abonnementspreise fürNottebohmschole v. Seminar Rhyfhmikschuſe Wolff- Thieme j DaGrabley, Adele Sand- Mitwirbende: Kinder uncl Erwachsene Halle, Leipziger Str. 78 el (f. 2 Person.) r

rock und M Sitzplätze von 0,50 an in den Musikalienhandlungen Hothan Frühkoneert. Karten e s Ob. Leipeiger Str. s SGreif, der Kluge Polizeihund und Stock, Ns-Kulturgemeinde, Roter Turm Vorrgeekattes für Fiudterende Wir erwart. auch Sie Die herrlichen Parkanlagen im zeichen
h G6rones Vorpregramm S e und Reichswehr Paul Ahlitzſch u. Frau. des Frühlings Heute Sonntag Uhr
W. 4. 6. 8.15- 8. 230. 4.6, 8. 15 Uhr. e e Konzerte e Voss-Herde Rosengarten Eintritt freiS C. T. G für Kohle-, Gas- und elektrische Heieung Verlangt in allen l Inh. gnoarter Gyroßer Tanzabend

Ein Fiülmerlebnis S Jedenges noch in niß S Voss-Gaskocher u. Gruden CGasks täten di e 28. April bis 19. Mai 1985. Sonntag nachm.h adas noch lange in uns nach n er einme e Konzertist der wundervolle Ufa-Spitzenfiltm: S Moderne eis. emaill. Oſt Kl ſſ ew und NMeißner Kachel- Oefert g S AbendWNene, Jod en e rS Reparaturen von Oefen und Herden Meßplatz am Frankfurter Tor1 S. S Verkaufsmeſſe, Beluſtigungen,und Teufe 2 lindenhahn König neuartige Fahrgeſchäfte, zahl
S mr m ſtraße 8 reiche Sehens würdigkeiten IJnſerferenAmtleke Bekanntmachungen Freitags Rieſenfenerwerke tJ Käthe von Nasv 7 a 2., 9. 15. u. 18. Mat 16 Uhr bringt Heute Sonntag VBrigitte Horney Albin Skoda Wettbewerb Ballonaufftiege der Luftakro Hewinn?s Rudolf Platt n er Zur Erlangung von Entwürfen für batin Elvira Wilſon

Oskar Sima Rudolf Platte die Keugeſtaltung des Hauptbahnhofs 8. Mai: Großer Kindertag zJ W. 4, 6, 8.20 S. 2.20, 4, 6, 8.20 Uhr Jnferenten der M vorplatzes in Halle wird hiermit ein nn g e öffentlicher Jdeenwettbewerb ausge Sſchrieben, der die vaukünſtleriſche, Wir sind
ſtädtebauliche und verkehrstechniſche
Planung umfaßt.

Die Teilnahme am Wettbewerb iſt
offen für alle Architekten der Reichs
kammer der bildenden Künſte, den
Mitgliedern des NS- Bundes Deutſcher z f Besuchen Sie eTechnik und der deutſchen Geſellſchaft jfur venren n er ee U Zur uns bitte, sehen Juf zur herrlichen Baumblütel
Architekten artſcher Abſt di t 5 Sie sich einmalſich nachweislig bis um Wenn er Baumblüte nach Köpzig unverbinclfeh sonntag KOMZERT und T
Wettbewerbsausſchreibung in den Fach Sopntag, den 5. Mat, Abfahrt nachm. s Uhr.verband für Vautunſt in der Reichs Erwachs, n u. zurück 0,70 Roſ, Kinder Unser reichhal-
kammer der vildenden Künſte an 35 Bei alte Abfahristeile neten tiges Lager an, Regelmäßige Fahrten nach der

mnz- ßleinanzeigen
e innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortaneeigen (einspaltige Gelegenheitsanaeigen)

fentlicht die MNZ in der Gesamtauflage zum Preise von 25 Pf. je fettes Ueberschriftsworit
und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

gemeldet haben. Die Berechtigung zur ä 3Teilnahme erſtreckt ſich auf das Ge S wer Brace) dann werden Nabenmönſel
Ab Montag, ſaritgebiet des Gaues Halle Merſeburg Ternruf 281 20 Bach Sie ſaufen
dem 6. d. Mts ger e en rer auf Perſonenſchiff Merſeburgempfiehlt ein wandtſchaftsverhältnis ſteht. R G e I Sonntags ab 8 Uhr, von der Genzmer.brücke auf der Seite des alten E- WerkesZur Verteilung gelangen folgende Goldener Adler, Ammendorf

Zur Belieferung von allerbestem er nplen großen Tran urbilligſt. port beſter of Preiſe: 8 Inh. Willy Reinhardt Erwachſenen Beck Körner uutt Ein 1. Preis in Höhe v. 750 750 0 hin und zurücki Zucht undButzvieh ſtrafe i preußiſcher z. e 22 e Sonntags nachmittags und abends Haake, 20 rn

iſchreſchsten Gegend S inde e e Kühe in Unthufe t ehe v. je AUnkerherttumgs- nur sternsir.2 Aweawſtsich dauernd Kaninchen hochtragend ſowie neumilchend Zuſammen S 000 x e 4 Schaufenster! Otto Kreiſch
Walter Reinhardt, Zeitz Marburger Feh, Fa. Oberländer &Buchzhzeürn Die Wettbewerbsunterlagen ſind
fospitalst 24, F 2745 Häſin (89) mit 5 S. 76 io gegen Einſendung von L anr Jungtteren e. alle a. S. Selitzſcher Steaße 10Ffe Stadthauptkaſſe Haue (Poſtſcheg V7, (Zuchtauf r konto Leipzig Nr. 120 98) durch die CEchte gabe). Halle (S.), ſtädtiſche Bauverwaltung, Halle, Leip SAckerweg 12. l ziger Straße 1, die auch weitere Aus n 7e u Amnmer S T künfte erteilt, zu beziehen. Weeee79 935, 18 r, bei der ſtädtiſchen Bauverwaltung, Halle, Leipziggg Straße 1, Ganz im Montag, den 6. Mai 1935

Sinne unserer Zeite a S e eſchlechter Weide fett werdend, verſendet unte, sie

e Statt Bis er leſen Zenan S e Leipzig.n le Leo a e u en eke den Mat 1965 nérrenrimniner egbeiten Wellenlänge 88235. ewechentſprechend in der Form, ßer n t.Carl Fördens, Mumſter Der Oberbürgermeiſter 5 ſchon in ihrem los und dann be 6.00: Bauernfunk. 6.05: Funkgymnaſtik

857 S isgünſti 6120: Frühkonzert. 7.00: enkonzertnimmt auf Weide e e e h e e El o n e enNr. 45, im Wege der Zwangsvoll bis 1200 B Jahr 1935. 10.00: Wetter, Waſſerſtandn e v Wi w G 4 tn ſtreckung Wohnhaus Große Brauhaus Bedarfadecaunaesſcheine Wirtſchaftsnachrichten und Tagesprogramm.f it Hof, Hi z hl t TagesprograDie 4kte iel Rittergut L et a ſtraße 19 mit Hof, Hintergebäude mit 8 e S 10.15. Schulfunk. 1100. Werbenachricht ne

mit Tanz Sinlagen

drollige Spielgefährten fü Kinder. genügſam
anhänglich, im Herbſt delikater Braten, au

linkem Vorderflügel, Kohlenſtall, unn d vermeſſen, 1480 F. Nutzwert. S 11.30: Zeit, Nachrichten, Wetter.n in n Wer en e e gericht ſalle (S), Abt. 7. Geh. Inngiut et S 5 Mittagskonzert.
Sie noch keinen Verſuch gemacht? e e e Verſteigert wird am 13. Mai 10 Uhr, Zeit, Nachrichten und Wetter. r 13.15. S

hier, AdolfsttlerRing 18 Zimmer 45- konzert. 1400: Zeit, Nachrichten und Vörſe
im Wege der Zwangsvollſtreckung 15.05: Kunſtbericht. 15.25: Die Lebendenre e e 13.40: Wirtſchaftsnachrichten 1600. SeArbeits S e rege deutſche Lied. 16.30. Elternſprechſtundea e sZucht u. Milchvieh Verſteigerung pferde n a

5 l l e S J Merſeburger Straße 74 Oitzmpiapark ſchweres Wuſer r e e An
mehrere Pferdeſtall pp. hinten links, Größe1 Pony, e iteMittwoch, den 8. Mal, e e en e neten e C rn 7.

500 5 tavC G 899 S 93 17.00: r a lnJ Freytag. 18.05: Maienag 9in bekannt guter Oualität kerhaltungskonzert. 20.00: Nachrichten
nur beim Fachmann 2010: Semele. 22.20: Nachrichten, Sport.

Auf wagen, Rollwagen, c 3trieb 50 hochtr. Kühe Färſen eſſen Verſteigert wird am 16. Mai 10 Uhr, L Walter Laugort a u ſpielt zur Anterbattung
ca. aus miichreichen Fuchten Geſchirrfchrank. hier, Adolf-HitlerRing 18, Zimmer 45, GSamenhandlung Deutſchlandſender
Auskunft und Kataloge koſtenlos Walter Oehring, en Segen er ne e Marktpl. 2 Eing. gr. Märkerſtr. 8Verband zur Förderung der Viehwirtſchaft Hane (Sy, Ludw- ne nd erbantem Srenn Wellenlänge 15721 606:
Halle (S.), Kaiſerſtr T (Landesbauernſchaft) Wucherer-Str. Unvermeſſen, Nutzungswert 1400 6.00: Guten Morgen, lieber Hörerl aReileck. Ruf 32856.1 Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. Funkgymnaſtit. 620: Fröhliche Morge

Wohnnungsverein Hatle-suld erau. 9.40: Die Landfrau ſchaltet ſich ane. G. md. a hane a Saale Nachrichen 1013: Volt und Sinn
400 re s Seewetterbericht. 11.40: Der van0 inladung ſpricht, der Bauer hört. Anſchl. Wetterzur orclentichen 12.00: Schloßkongert. 13.00: Funkbericht vo

Generalversammlung jährigen Regierungsjubiläum des sam 17. Mai 1935, 20 30 Uhr im Re- Königs. 13.45: Nachrichten. 14.00- aam Honnerstag, dem 9. Mal 1955, 11 Uhr in 6tenda!

Berſteigert werden e ne er e e lei von zwei bis drei. 14.55: Pro100 r 12 20 re 180 hinweiſe, Wetter und Börſe. 15.15: irFungkbullen m Alte n Monaten) und 1. Beriet gee aetegeether das ſtunde für die Jugend 15.35. S t
eslauſene Se tett Jungvolk. 16.00: Klingendes unter

2. e über für anderthalbe Stund. 17.30: Wohl erke
mungsprüfung. flege und Weltanſchauung. 17.50.Seneh a P flege un ſchauungſelnag er Leere für Violine ud Klavier von W. A. Not

lastung des Vorstandes und 18.30: Sportfunk. 18.45: Wer iſt man

eine Anzahl hochtragende Herdbuchfärſen bezw. Külze
20 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt

Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (S.), Reilſtr. 78, Fernruf 245 26
Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben

Berband für die Zucht des ſchwarzbunten Sieflandrindes in der Provinz Sachſen e e iſt e n i
z z z z Viehhalle 5. Anträge (Soi üisse etter. .00: nterhaltungsmuönchtjchweine- Verſteigerung in 6tend al ehnhef Se v en u egaeh I. Amſterdam 20.00. Kernſpruch Anſchl, d

Donnerstag, den 9. Wonnemond (Mah) 1935, vormittags 9 Uhr n schriftl. zugegangen nachrichten. 20.10: Die Galoſchen des lü
50 Zuchteber und 25 tragende Erſtlingsſauen 6. Seschaftliches. 15: Nlaſſiſche Streichguartette. fl.l Deutſchen weißes Edelſchwein Deutſches veredeltes Landſchwein e e r selbst, nicht aber m. Tages und Sportnachrichten. ausi Katalog koſtenlos durch Schweinezüchterverband in d. Provinz Sachſen e. V. ine Wir en e e atſchtandecho 2220. Ausſchnitte m BeS Magdeburg WilhelmKobelt Str. Halle Land u. Stadt Ruf 84618 Tierzuchtamt dtitelledskarte voreueeigen. e Führertagung des Reichstreubundes ehe See

er Haſt e rn rufsſoldaten Saarbrückens. 22.45. Tat
S Al wetterbericht. 23.00: Wir bitten zum
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Nationalſoztaltſtiſche Wochenzettung für das Deutſche Haus
S

Schlafloſe Nacht
Skizze von Erich Vell

aushälterin die Reſte des Abendn e und er nach ſeiner geliebten

eſens we graue n ii riff, fiel es ihm ein! Er hatte vern ehe Mark in die einbruch und
ſalenſichere Kaſſe zu ſperren

Als er mit dem Geld von der Bank zurück
war und die einzelnen Bündelm n hatte ihn der Chef in das Privat

gerufen. Schnell hatte er die Bank-
in ſeine Lade geſperrt und war hinüber-

laufen Der Chef hatte ihn überaus freund
0 enpfangen, ihm den bequemen gepolſterten
Eeſel, der ſonſt nur beſonderen Kunden an

ſchließlich,

anläßlich ſeiner fünfundzwanzigjährigen Zu
ehörigteit zur Firma mit Gehaltserhöhungu Hberbuchhalter ernannt werden

Ganz benommen vor Freude war Nietz in
ſein Zimmer zurückgekommen, und die andern
haten nicht wenig erſtaunt, als ſie den alten
Rann wie einen kleinen Schuljungen hin und
ſer hüpfen ſahen. Das Büro war ihm dann
mit einem Mal zu klein, zu eng erſchienen und
et hatte beſchloſſen, für heute Feierabend zu
machen. s i er An und Mantel
genommen und war davongeeilt.

Und hatte die vierzigtauſend Mark inſeiner e htiſchlade liegen laſſen, anſtatt ſie

in den Geldſchrank zu ſperren!

Felix r war Wir er r etlichttreue; ſeine Welt war das Büro un
großen, ſchweren Kontobücher gingen

n über alles. Er war in geſchäftlichen
Mingen ſtets peinlich genau und der Fehler,

t ihm jetzt im e wenMerlaufen war, erſchien ihm ungeheuerlich,
Mhbar!

arg auf, warf r gute an im
en Bogen weg und griff na einem
Mantel. Er mußte ſofort ins Büro, er
ißte doch dann fiel ihm ein, wie ſinn
s es war: er hatte ja keinen Schlüſſel und
konnte vor halb neun Uhr früh unmöglich in
die Geſchäftsräume! Halb neun Uhr früh
noch zwölf Stunden, in denen vierzigtauſend
Park einer einfachen, nur einmal verſperrten
rin nde gpperrraut Deren t und 5

er gute Nietz warf antel un ut
wieder weg, ſchob ſeine nichts Böſes ahnende
Haushälterin kurzerhand zur Tür hinaus,
nahm wieder am Tiſch Platz und wollte ſich
zu methodiſchem Nachdenken zwingen. Je
ne aber rechte umſo nervöſer und

uhiger wurde er.
Schließlich ging er zu Bett und verſuchte

einzuſchlafen. Er konnte aber kein Auge
ließen die vierzigtauſend Mark tanzten

hm im Kopf herum, die ſchutzlos in einer
Lade ruhten und nach denen ſicherlich alle Ein
brecherbanden der Stadt bereits umfangreiche
Expeditionen ausgerüſtet hatten! Der gute

hatte eine böſe Nacht.
Um fünf Uhr war er ſchon auf den Beinen,

i haſtig an und eilte zu Fuß ins Büro.
u zu drei Stunden mußte er, zitternd vor
mag und Kälte, vor dem Haus warten, ehe
d erſten Kollegen erſchienen. Die waren
icht wenig erſtaunt, den alten Buchhalter ſo

zeitig ſchon anzutreffen. Anfreundlich und
ausweichend antwortete er auf ihr Fragen.

Als man endlich aufſchloß, ſtürzte der Alte
als erſter keuchend die Treppen hinauf und
lief wie gehetzt durch alle Räume in ſein
Zimmer. Die anderen folgten ihm bis unter
ſeine Tür, blieben ſtehen und ſahen ihm ver
blüfft zu.

Schwer atmend warf ſich Felix Nietz in
ſeinen Seſſel, ſteckte den Schlüſſel an, öffnete
und zog die Lade heraus: gleich obenauf lagen
fein ſäuberlich eingebunden die Banknoten
bündel

Jetzt endlich löſte ſich die Spannung, er
legte den Kopf auf den Tiſch und Tränen der
Freude rannen ihm über die Backen und fielen
auf das Geld

Da hörte er Stimmengewirr hinter ſeinem
Rücken. Er hob den Kopf und ſah wie die
anderen ſich um die einbruch- und feuerſichere
Kaſſe in der Ecke drängten. Der kleine Boten
junge, der am aufgeregteſten von allen war,
ſtürzte rot und ſchwitzend an ſeinen Tiſch:

„Herr Nietz Herr Nietz! Die eiſerne
Kaſſe hat man heute Nacht erbrochen, unſere
eiſerne Kaſſe

Kleine Tragihomödie der Landstraße: Die Panne
Aufnahme Harry Meyer

Oma Krauſe reiſt nach Berlin
Aber Potsdam gefällt ihr beſſer Von Guſtav Hahn

Oma Krauſe hat ihre erſte größere Reiſe
angetreten: aus ihrem märkiſchen Heimatdörf-
chen nach Potsdam, wo ihre Tochter verheiratet
iſt. Und nun ſoll Oma auch nach Berlin.

„Nach Berlin“, ſagt Helene, die Tochter,
und verdreht die Augen dabei; „nach Ber
lin“, ſagt auch Otto, der Schwiegerſohn, und
leckt ſich genießeriſch den Schnurrbart. Nur
der Oma iſt es nicht allzuſehr darum. Jhr ge
nügt Potsdam vollauf. Die Brücke, der Fluß,
das Schloß, der Park, die ſchönen Kirchen, tau
ſend Erinnerungen was kann Berlin
mehr bieten, als dieſe unerhört große Stadt,
wie ſie nie eine ſah? Aber die Kinder
drängen: „Wie kannſt du heimkommen und
biſt nicht in Berlin geweſen?“ Und alſo
muß es denn ſein. Die Kinder erklären ihr

ber wenn erst durch ganz Deutschland solche schönen Autobahnen führen wie diese die erste, die soeben fertiggestellt wurde,
von Frankfurt nach Darmstadt), dann werden auch die Pannen seltenen werden. Aufnahme Scherl

alles: „Du kommſt alſo am Potsdamer
Bahnhof an, gehſt ſchräg über den Potsdamer
Platz, nach rechts in die Leipziger Straße,
da ſiehſt du ſchon das alte Abgeordneten- und
das Herrenhaus dann biegſt du links in
die Friedrichſtraße und kommſt zu den „Lin
den“, kannſt dir das Schloß anſchauen und das
hiſtoriſche Eckfenſter, den Dom, die Denkmäler,
die großen Muſeen. Und dann gehſt du nur
zum Bahnhof zurück. Was Einfacheres kann
es ja gar nicht geben, und in vier Stunden
kannſt du das bequem abmachen!“

Und Oma Krauſe fährt los und kommt
richtig am Potsdamer Bahnhof an. Und iſt
alſo in Berlin, in Berlin! „Jetzt ſchräg
über den Platz“, ſagt ſie ſich vor, „und dann
rechts in die Leipziger Straße.“ Und ſteht
ſogar ſchon auf der Treppe; halt, da fällt
ihr was ein! „Mußt doch wiſſen, wann der
Zug zurückgeht, kannſt doch nicht ins Blaue
hineintippeln“, denkt ſie, dreht alſo um und
erkundigt ſich bei dem Mann mit dem Meſ
ſingſchildchen. „Mutterken, es jehn alle
Stunden Züje nach Potsdam“, hört ſie da.
Welchen wird ſie nun nehmen? Zu früh, das
hat keinen Zweck, nein, dann ſieht ſie ja nichts
von Berlin. Und zu ſpät darf es auch nicht
ſein, ſie muß doch den Abend den Kindern
ſo viel erzählen, es fallen ihr jetzt bereits
Dutzende Stücklein vom alten Kaiſer Wilhelm
ein.

Sie iſt nun wieder auf der Treppe, halt,
da entſinnt ſie ſich, aus Berlin muß ſie der
Bollenmarie eine Karte ſchreiben, der Schul
zenhanne eine, ja, und der Lehmannſchen eine,
ſie hat's ja verſprochen. And vorhin hat ſie
Karten geſehn, ſchöne bunte, am Zeitungs
ſtand war's, vorn in der Halle. Schnell geht
ſie zurück, wer weiß denn, ob ſie in ſolcher
Stadt welche kriegt, und wenn: ob ſie nicht
ſündhaft teuer ſind Aber hier ſind ſie billig,
koſten nicht mehr als zu Hauſe, und die Frei
marken auch nicht! Und am beſten ſchreibt ſie
ſie im Warteſaal, ſagt der Mann, und trinkt
De Schälchen Kaffee dazu. Recht hat er, der

ann.

Zucker gibt es zum Kaffee, ſchöne gelbe
Sahne, und auf der Marmorplatte kann man
die Karten wundervoll ſchreiben. Wie prächtig
ſie aber auch ſind, dieſe Anſichtskarten, da
ſieht man erſt, wie herrlich dies Berlin iſt,
eine Feenſtadt! Das Schloß alſo iſt rot und
hat grüne Dächer, und ein Denkmal ſteht da
vor, der alte Kaiſer hoch zu Pferd, man
könnte denken, es wäre aus purem Golde, ſo
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Holzſchnitt von Hage, Zeitz

Motiv aus Zeit mit Blick auf den
Rathausturm.

gelb iſt es! And das alſo iſt der Reichstag,
den ſie einmal in Brand ſtecken wollten, ſo
ein Geſindel, nein, daß es ſowas überhaupt
geben konnte auf der Welt! O, er gefällt ihr,
wie prachtvoll iſt die große Kuppel aus Glas,

aber der Bismarck davor hat eine viel zu
lange Hoſe an, meint ſie, ſo eine trüge der
Küſter zu Hauſe nicht, und das iſt ein Mann,
der ſieben Kinder hat! Auf der dritten Karte
iſt der Dom, e iſt er, aber ob da
alle vier Millionen Menſchen reingehen, die
in Berlin wohnen ſollen .2 Na, vielleicht
ſtimmt's damit auch nicht ſo genau, die nehmen
ja hier den Mund gehörig voll, und über
haupt: das ſoll ihr mal einer vormachen, bis
vier Millionen zählen Das kann doch
einfach keiner

Mit dem letzten Schluck Kaffee, den ſie aus
der Untertaſſe heraus ſchlürft, fäll's ihr ein:
Herrgott ja, nun muß ſie eilen, daß ſie hin
auskommt, mittlerweile iſt die Uhr vier und
etwas darüber; haſtig läuft ſie hinaus, ja, nun
ſteht ſie vor dem großen Platz, über den ſie
hinüberſoll, aber Herr du mein Gott im
Himmel wie ſoll ſie das machen Dach an
Dach ziehen die Straßenbahnen vorüber die
Omnibuſſe, die Automobilel Und die Men
ſchen ſpringen dazwiſchen, eins, zwei, fort ſind
ſie, lebend kommt wohl keiner drüben an?
Ein Rufen iſt das und Brüllen und Stampfen,
bunte Lichter blitzen ſchon, ei, ei, Licht am
Hellichten Tage, ja, da lieſt man wohl in
der Zeitung, daß die Städte nun ſparen
wollen, und da brennen ſie Licht um viere am
hellen Nachmittag!? Und dabei haben ſie ſchon
einen neuen Oberbürgermeiſter, wie mag

das erſt unter dem alten geweſen ſein?
Sie verſucht gar nicht erſt, hinüberzugehen.
Iſt es nicht auch ganz ſchön, das alles von

hier aus anzuſehen? Gibt es denn das zu
Hauſe oder auch ſelbſt in Potsdam? An
der Langen Brücke etwa? Wie das quillt
und quirlt, ganz luſtig iſt es, Helme und
Hüte ſieht ſie, jemand ruft Zeitungen aus,
Frauen bieten Maiglöckchen feil und Tulpen
und Roſen, mitten in ſolchem Gewühl, auch
ein Neger geht vorbei und dann ein Mann
mit einem Türkenfes, nein, was braucht ſie
von ihrem ſicheren Plätzchen herunterzutreten,
die Leute kommen ja her, marſchieren an ihr
vorbei, und die Häuſer, das Schloß, die Denk
mäler .2 Du lieber Gott, die hat ſie ja
auf ihren Anſichtskarten geſehen, drin gibt's
noch andere, der Zeitungsmann wird ſie ihr
ſchon zeigen, wenn ſie ihn darum bittet.

Aber für ihre alten Augen iſt es wohl doch
etwas viel, müde wird ſie davon, da geht ſie
doch lieber in die Halle zurück, ſie kann ja die
Karten anſehen.

Das tut ſie denn auch. Sie kauft noch drei
wunderſchöne, mit ſchneeweißen Marmordenk-
mälern in grünem Buſchwerk, dafür darf
e die anderen alle betrachten, es ſtar Bil
er und Muſeen darauf, das hat ſie nicht

gewußt, daß die alten Griechen ſchon ſo mo
dern waren, mit Kleidern und ſo And da
iſt auch die Siegesſäule und das Reichskanzler
palgis und viel, viel anderes. Und zum Schluß
ſitzt ſie wieder im Warteſaal und trinkt noch
eine Taſſe Kaffee, und noch eine, weil's
ſo gut tut.

Darüber iſt es dann ſieben Uhr, da klettert
ſie wohlgemut in ihren Zug und fährt nach
Potsdam zurück. Und freut ſich ſchon auf zu
Hauſe und was ſie alles zu erzählen hat.
Das Schloß iſt rot und hat grasgrüne
Dächer“, wird ſie ſagen, und ein gelbes
Denkmal ſteht davor, das iſt Kaiſer Wilhelm l.
hoch zu Pferd. Und auf der Siegesſäule ſteht
eine, die hält eine Brezel hoch, oder ein Kranz
mag es ſein, irgendſowas Rundes, und der
Bismarck hat eine lange, lange Hoſe an, und
der Löwe ſteht gar nicht anſtändig da, wo doch
der Bismarck dabei iſt, ſo'n feiner Mann!
ja, und Völker ſtrömen durch die Straßen,
Völker Na, alſo vier Millionen ſind es
ſicher, dieſe Menſchheit, und ſind gelbe dabei
und rote und ſchwarze, und ſo viel Autos,
wie in Berlin, ſo viel gibt's in ganz Deutſch
land zuſammen nicht!“

So wird Oma Krauſe erzählen, wenn ſie
heimkommt, ſie hat viel erlebt in ihrem
langen Leben, aber ſo viel, wie in Berlin,
nein, ſo viel hat ſie doch nirgends geſehn, und
gar auf einem Fleck alles beiſammen, und
davon wird ſie zu berichten haben bis ans
Ende ihrer Tage. Aber wie wärs auch anders
denkbar, es iſt eben Berlin

F R öEr Be be P Kopf Mag u u
Vor einigen Tagen ſind die letzten

Rieſenkiſten für die Columbia Univerſität
in den USA. verfrachtet worden. Sie ent
halten die intereſſanteſten Funde aus dem
oberen Burma, die der engliſche Forſcher

S. Vernay zuſammen mit dem
amerikaniſchen Profeſſor H. C. Raven
machte

Man hatte am grünen Tiſch dieſe Expedition
leichthin beſchloſſen und vorbereitet, ſogar die
Wege feſtgelegt. Es ſah ja alles ſo klar und
erforſcht aus auf den Meßtiſchblättern.

Die Wirklichkeit war aber ein wenig anders:
Als Vernay und Raven nach Burma kamen
und von ihrer Abſicht erzählten, zu den Kopf
jägern, den Nagas zu ziehen und die Naga-
Hügel zu erforſchen, ſtanden ſie plötzlich wie
vor einer gläſernen Wand. Auch die beſten
chineſiſchen Vermittler konnten keine Dol
metſcher oder Träger auftreiben, die dieſe
Fahrt mitmachen wollten. Man hatte zu
viel von den Kopfjägern gehört.
Die wirklichen und erlogenen Geſchichten von
ihrer Blutgier hatten auch die verwegenſten
und geldgierigſten unter den Eingeborenen
kopfſcheu gemacht.

Noch nie einen Weißen gesehen
Heute ſchwören zwar die beiden Forſcher

darauf, daß alles nur ein böſer Trick ge
weſen ſei, um die Löhne ein wenig in die Höhe
zu ſchrauben. Denn eines Tages brachen ſie
trotz aller anfänglichen Schwierigkeiten mit
58 Eingeborenen und 110 Maultieren in das
obere Burma auf.

Man hatte eigentlich nicht einen zu weiten
Weg bis in jene Zonen, die noch nie der Fuß
eines Weißen betrat, wo jedenfalls nachweis
bar niemals ein Weißer geſehen wurde.

Dieſer Ausmarſch erfolgte vor etwa einem

e

Jahr. Monat um Monat verging. Die Welt
hörte nichts von Vernay und Raven. Und
wäre nicht ab und zu ein Läufer mit einer
eiligen Nachricht, die dann meiſt ſchon drei
Wochen unterwegs war, bei einem der Kon
ſulate in den Hauptplätzen erſchienen, man
hätte die Expedition vielleicht ganz und gar
vergeſſen.

Dabei befanden ſich die Forſcher in einem
ziemlich gefährlichen Katz- und Maus-
Spiel mit den Kopfjägern. Man war mit
ihnen zwar auf einer friedlichen Baſis in
Fühlung gekommen, aber die wilden Sitten
brachen ab und zu bei den Eingeborenen doch
immer wieder durch. Das waren mitunter
ſehr peinliche Tage für die Expedition.

Auf enolische Köpfe nicht wilcd
Laſſen wir Profeſſor Raven, der ſich im

Augenblick in SüdJndien aufhält und zu den
Malaiiſchen Jnſeln unterwegs iſt, während
ſein Helfer Vernay nach Amerika fährt, ſelbſt
ein wenig von ſeinen Erlebniſſen erzählen:

„Wir hatten uns wegen der Kopfjäger
letzten Endes doch mehr Sorgen gemacht, als
notwendig war. Sie waren auf engliſche
oder amerikaniſche Köpfe garnicht
ſo wild. Nicht einmal die Schädel unſerer
burmaniſchen Träger ſchienen ihnen etwas zu
ſagen. Wir waren über die wähleriſchen Nei
gungen ſehr erſtaunt bis wir eines Tages
heraushatten, daß die Nagas in erſter
Linie Frauen- und Kinderköpfe be
vorzugen, aber auch dieſe nur von jenen
Stämmen, die ihnen benachbart wohnen.

Sie haben ſich eben ihre Kriegs und
Religionsphiloſophie auf ihre Weiſe zurecht
gelegt. Jhr höchſtes „Glück“ beſteht darin, ab
und zu einmal einen blitzſchnellen Vorſtoß in
ein benachbartes Dorf zu unternehmen, hier
ein paar Frauen und Kinderköpfe zu ent

r

„Schluß der Tragödie Wenn das Theater auf der Bühne zu Ende ist, dann geht das
Theater an den Garderoben los.

Begegnung im Zug
Fingerſchnell, ein in allen europäiſchen

Spielſälen nicht unbekannter Berufsſpieler,
den ſein nicht ganz ſauberes Handwerk bereits
einige Male mit der Polizei in Berührung
gebracht hat, ſitzt im Zuge Danzig-Zoppot, ihm
gegenüber ein junger Mann, deſſen Geſicht
man nicht genau erkennen kann. Die Fahrt
bringt es mit ſich, daß die beiden ins Geſpräch
kommen.

„Wenn ich nicht irre“, beginnt Finger-
ſchnell, muß ich Sie ſchon irgendwo einmal
geſehen haben

„Sie können wohl Gedanken leſen?“ ver
der junge Mann. „Das dachte ich gerade

au
„Fahren Sie weit?“ „Nach Zoppot!“
„Nach Zoppot? Da fahre ich ja auch

hin!“ ruft Fingerſchnell erfreut. „Sie wohnen
wohl da?“

„Das nicht. Aber ich halte mich immer
einige Monate im Jahre dort auf.“

„Jch auch. Kommen Sie ins Kaſino?“
„Faſt den en Tage!“

„Donnerwetter! Jch ebenfalls. Sicher habe
ich Sie dort auch ſchon einmal geſehen. Sie
ſpielen wohl auch?“ fährt Fingerſchnell
lauernd fort.

„Natürlich ſpiele ich.“ „Den ganzen
Tag

Den ganzen Tag. Meiſtens auch noch des
achts.“
„Wohl aus Leidenſchaft?“
„Aus Leidenſchaft. Aber dann auch, weil

weil es eben ſo ſein muß“, ſagt der junge
Mann etwas verlegen.

Fingerſchnell ſpitzt die Ohren. „Weil es ſo
ſein muß Können Sie denn davon leben

„O, ganz gut.“
Eine Weile herrſcht Schweigen. Fingerſchnell hat eine Frage auf den ghpen aber er

möchte nicht indiskret ſein. Endlich beginnt
er: „Sie verdienen alſo dabei?“

„Aber ja! Warum denn auch
„Und unaufhörlich?“ „Unaufhörlich!“

„Regelmäßig?“ „Regelmäßig!“
„Das iſt ja erſtaunlichl Einfach wunder

nicht

Skizze von
Wartin Vogel

bar. Sie haben ſich wohl das Spiel zum Be
ruf erwählt?“

„Noch mehr.
eine Kunſt.“

„Eine Kunſt? Da kann man wohl noch
etwas von Jhnen lernen? Wann kann man
Sie denn im Kaſino treffen

„Den ganzen Tag.“ „Und zu jeder
Stunde

„Zu jeder Stunde.“ „An welchem Tiſch
ſpielen Sie denn?“

Jch ſpiele an allen„Das iſt mir einerlei.
Tiſchen.“

Sören Sie. m Fingerſchnell, „Sie ſind
einfach der fabelhafteſte Spieler, den ich je
kennengelernt habe.
„Na,“ ſagt der junge Mann beſcheiden,

„ich will mich nicht e loben, aber ein guter
Seſenttete er bin ich immer ge
weſen

Für mich iſt das Spielen

Der „David von Genua“
Vor ein paar Tagen hat man in Genug

den Sockel eines Denkmals erneuert, das an
einer entlegenen Stelle in einem Park ver
geſſen ſteht. Wer kennt heute ſchon Giovanni
Batiſta Peraſſo? Und doch war er ein in ganz
Jtalien berühmter Knabe, deſſen größte Tat
wie eine Heldenſage aus der Vorzeit anmutet.

Als 1746 die öſterreichiſche Armee Beſitz von
Genug ergriff, ſah der Knabe, wie Soldaten
einen Einwohner ſchwer mißhandelten. Er
nahm einen Stein und warf ihn haarſcharf
dem erſten Offizier der einmarſchierenden
Truppen an den Kopf. Der Offizier brach zu
ſammen. Dieſer Steinwurf aber war das
Signal zu einem wütenden Volksaufſtand,
durch den in fünf Tagen die Feinde aus Nord
italien vertrieben waren.

Das war der Grund, weshalb man dem
„David von Genua“ ein Denkmal ſetzte.

führen und damit wieder zu verſchwiVernay kam ja auf die nicht ganz unbet
dete Jdee, daß die einzelnen Stämme in
eine zu ſtarke Zunahme der Vedil
rungszahl ihrer Nachbarn a
Mhigt h n v wo d m x eſſen
eiligt bei ihnen der Zweck auch dievolle Mittel!“ es grauen

Kopfjä ger unter Gips
„Unſere Expedition hatte eine gan,ſchwieriger Aufgaben. Wir mußten an

Säugetieren, Vögeln und Fiſchen ſammen
was nach unſerem Wiſſen bisher nicht n
ſtriert war. So kommt es, daß wir heute
unſeren Kiſten präpariert oder in Spitit
in Geſtalt von Photos oder in ihren n
900 neue Säugetiere und 800 Vögel ne
einer großen Anzahl Fiſche und Reptine
nach Amerika auf den Weg bringen kornig

Eine unſerer intereſſanteſten Jkonnten wir leider nicht löſen. wihn
nämlich einen ſogenannten rondaicus n
bringen, ein ganz ſeltener Typ des R hin
zeros. Es war uns bekannt, daß dieſet t
faſt vollkommen ausgeſtorben war, aber
hatte uns zuverläſſig verſichert, im nördlich
Burma gebe es noch einige Tiere dieſet A.
Wir haben danach geſucht. Wir haben den
beſten Kopfjägern, die ſomit zu RhinoſetdeJägern werden ſollten, hohe Preiſe hin
wenn ſie uns auch nur eine Spur ine
rondaicus brächten, auch ſie haben verſi
Und deshalb gehe ich jetzt nach SüdJndie
und auf die Malaiiſchen Jnſeln, um ha
vielleicht dem vielgeſuchten Wundertier
begegnen. Nicht weniger ſchwierig als d
Jagd auf dieſes Rhinozeros waren meine
mühungen, von den Kopfjägern Gipsmaeh
zu nehmen.“

Fische mit dem Löffel gefangen
Trotz aller Kopfjäger und Giftpfeile h

wohl man ſich hier in einer von Schlang
und anderen gefährlichen Beſtien bevölkerkt
bisher unberührten Natur befand, glückte
den beiden Forſchern, die Expedition heil i
geſund zurückzubringen. Nur drei Maultie
gingen zugrunde, weil ſie in ihrer Freflf
ſich an einigen giftigen Pflanzen vergriſſ
hatten.

Man büßte dieſe Tiere etwa zur gleiche
Zeit ein, als die Expedition bei den Kyanh

auf jene Fiſche ſtieß, die trotz ihn
eltenheit ſich gar nicht ſcheuten, den M

ſchen, die ſie fangen wollten, geradezu in
Löffel zu ſpringen. Man mußte ſich di
jedenfalls ungewöhnlichen Fiſchfanginſtrumg
bedienen, weil die ſeltene Fiſchart ſich in d
Netzen die eigenartigen Schleierfloſſen
fetzt hätte.

SS

Juckpulver im Trikot
Jn einem der größten Wianderzitki

Auſtraliens ereignete ſich ein Vorfall, der
Scherz aufgemacht war, tödliche den hat
und ſchließlich die Kriminalpolizei be chäftigt
Ein Clown des Zirkuſſes, der ſich als
tänzer betätigte, wurde während ſeiner Abt
auf dem ſchlaffen Seil plötzlich von Juckreiſ b
befallen, die ihn zu den groteskeſten
lungen zwangen. Das Publikum, das d
einen Trick glaubte, brüllte vor Lachen.
plötzlich Totenſtille einſehte, denn det Ah
verlor das Gleichgewicht, verſuchte ſich kann
haft zu halten und ſtürzte dann köpfling
die Tiefe Zerſchmettert blieb er in der M
nege liegen. Es ſtellte ſich heraus, daß n 8
Kollege ihm Juckpulver in das Trikot gettu
hatte. Die Polizei, die den Uebeltäter m v
nahm, war aber nicht gewillt, das Jutpin w
als einen mißglückten Scherz aufzufaſſen d
der Artiſt das glauben machen wollte v
ſtellte nähere Unterſuchungen an und
ſchließlich als Grund Eiferſucht, die
beiden Rivalen ſchon verſchiedentlich gebe 8
einander aufgebracht hatte. je

n h S S.

T

ttaDer Vater hat ſeinen Chef un 7
eſſen mitgebracht. Es gibt Haſenbraten. nFritzchen: „Papa, t das vie
Du ſagteſt doch heute früh, du würalten Somme zum Eſſen mitbringen.
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Mitten im schönen Hare Aufnahme Querfurth

Die Harzquer- und Brockenbahn zieht durch durch das Thumkuhlental.

das Harzer Bergland, jener dunkle Wall
n Rande Niederſachſens, der das Werden des
n namenloſen deutſchen Reiches vor tauſend
Fahren ſah, birgt heute wie je heilſame
Stätten zum Wohle der erholungſuchenden,
leidenden Menſchheit. Anbewußt zog es den
früher landſchaftsgebundenen Deutſchen an die
BVergquellen. Das wiſſenſchaftliche Forſchen
unſerer Tage hat erſt die erdentrinnenden
Schäte der vielen Waſſer wirklich erkennen ge
lehrt und in den Dienſt des Volkes geſtellt, das
dem Boden entfremdet worden war. Und es
ergeht wie im Gefſamtleben unſerer Nation,
ſo auch für die Heilung Erhoffenden der
Ruf. „Zurück zu den elementaren Kräften
unſerer Heimaterde, denn ſie geben dir, was
dir fehlt

Der Harz iſt eines der beſtbeſuchten Kurgebiete Deutſchlands.
Einmal wird er ſeiner Lage wegen bevorzugt,
dann aber auch wegen der vielen Urelemente,
die er dem Wander und Badegaſt zu bieten
tmag. Balſamiſche Luft, von Tannen undWieſenduft getränkt, regen die Atmungsorgane
an. Höhenſonnenſtrahlen über der warmen
rn e wirken vereint mit den kühlen

ergwäſſern auf die Hautfunktionen ein.
ineralſchlamm und Brockenmoor, vielartig

unterſchiedene Kurwaſſer bilden, in einer ab
Dehſungareichen Landſchaft dargeboten, die
as Gemüt auch nicht ſchlummern läßt, die
orbedingung für erfolgreiche Kuren.
Tauſende treffen ſich in den Harzer Bädern

n Bad Harzburg, das ſein hundert
un Beſtehen als Kurort bereits feiern
al ne Solquellen Und die bekannte
eſe oquelle gewähren in dem ſchmucken Bad,

ehe gntagen vorbildlich ſind, eine erfolg-
Ertrag un bei rheumatiſchen und gichtiſchen
eben n. et Skrofuloſe und Rachitis, bei
je n Stoffwechſel und Frauenkrankheiten.

hen dere Amgebung des Ortes am nörd
e e zu Füßen des hiſtoriſchen, ja,erges a oriſch ſchon bemerkenswerten Burg
urhführ. ihr übriges, weil ſich Terrainkuren

thend laſſen und für den Wander
eine beſcht er nur leichte Auffriſchung durch
Wandern eunigte Kur will, ſich die herrlichſten
Aber auch ins wilde Gebirge“ darbieten.
wundern er ſchwer Erkrankte kann den

arger 9 en Ausblick ins leuchtende Tief des
führt eine Endes erreichen: zum Burgberg
Lage ne ne alen Die zentrale

6 en Beſonders benge ſlands macht Bad

n den R vQu and des Oſtharzes geſchmiegt, imne wartet Sa arg auf

den Kurort für eine natürliche Kalkbehand-
lung vorbeſtimmt erſcheinen. Arterienverkal
kung und organiſche Leiden, Nervenkrankheiten
werden neben Erkranküngen des Darms durch

Streifen cdurelt die Bäder

per Wer Bulle
ſchnell zu erreichen, iſt Bad Sachfa, das
ſich vor allem ſeiner völligen Ruhe und Ab
geſchiedenhekt bewußt iſt und Nervenleidenden

ſtillen Aufenthalt in ſchöner Bergeslandſchaft
Bade, Trink und Jnhalationskuren behandelt.
An der Grenze des Kurorts nach Gernrode zu
ſchuf der vielumſtrittene Wünſchelrutenforſcher
Otto Edler von Graeve ſein Ottobad, das
Seebad des Harzes. Ein aufſtrebender Kurort
u Füßen der Lauenburg am Ausgang des

Wurmtales iſt Bad Stecklenberg. Sein
Boden ſpeit ein ſegnendes Radiumwaſſer von
höchſter Aktivität. Die Quelle war längſt be
kannt, doch blieb es der balneologiſchen Unter
en vorbehalten, den tatſächlichen Wert
ihres Waſſers feſtzuſtellen.

Auch innerhalb der Harzberge befinden ſich
Bäder von großer Heilkraft. Weſtlich im Ober
harz liegt Bad Grund hinter Bergen ver
ſteckt, ein Gebirgsluftkurort und Heilbad, deſſen
radioaktive Hochmoorbäder Rheuma, Jschias
und Frauenleiden bekämpfen Landſchaftlich iſt
es durch den Hübichenſtein, den ſagenumwobenen,
ausgezeichnet.

Nicht minder ſchön liegt Alexisbad
mitten im Oſtharz, vom Hochwaldzauber des
Selketales umgeben. Das einzige Stahlbad im
Harze bietet aus drei Quellen Nervöſen und
Rekonvaleſzenten koſtbares Waſſer. Dies Wald
idyll, mit Harzgerode, der Bergſtadt, und
Mägdeſprung, dem romantiſchen Talpunkt, in
unmittelbarer Nähe hat ſeine beſondere und
deutſcheſte Bedeutung auch durch den Ballen
ſtedter Hof bekommen, der hier zur Zeit des
„Alten Mannes“, Wilhelms von Kügelgen,
ſein Sommeraſyl fand. Als dritter Kurort
dürfte ſich bald Friedrichsbrunn, der
Mittelpunkt des Oſtharzes, den anderen ein
reihen, deſſen Erde ebenfalls heilkräftige
Waſſer an die Oberfläche wirft.

Am Südrande des Harzes, dem Eichsfelde
zugekehrt, liegen unterhalb St. Andreas-
berg, das ſich reinſter und ozonreichſter Luft
rühmen kann, die Kurorte Bad Lauter-
berg und Bad Sachſa. Lauterberg iſt ein
vom Kneippbund anerkannter KneippKurort:
Luft und Waſſer vereinigen ſich in ſchönſter
Harzlandſchaft zu Kurmitteln aus erſter Hand
und von höchſter Zweckmäßigkeit. Blaſen-,
Nieren- und Frauenleiden, auch Gicht und
Jschias werden in Bad Lauterberg erfolgreich
behandelt, und nicht ſelten zur völligen Hei
lung gebracht. Jm Wiſſenbeeker Teich hat der
Kurort des Südharzes, deſſen Hauptreiz die
ſchöne Lage am Fuße des Hausbergers iſt, ſein
natürliches Schwimmbad, das jeden Sommer
neue, begeiſterte Beſucher findet.

ſichert. Dieſer Glanzpunkt des Südharzes iſt
vollkommen induſtrierein und weiſt im weiten
Umkreis keine Fabrik auf. Der Kurgaſt hat
demnach die Gewähr, ganz ſich ſelbſt leben
zu können.

Bei ihrer Beſonderheit und Beſchaffung iſt
es nicht zu verwundern, daß die Bäder des
Harzes beliebt ſind und in heutiger Zeit, die
ſich auf die Schätze der Natur hingewieſen
ſieht, bevorzugt werden, zumal ſie als Kur
orte bekannt ſind, die allen Anſprüchen zu
billigen Preiſen genügen. Zu der eigentüm-
lichen Bedeutung des Badeortes kommt noch
die Werbekraft der Landſchaft hinzu, die mit
der Beſinnung auf deutſche Art wächſt, denn
der Harz iſt alter deutſcher Kulturboden. Ja,
er iſt mit ſeinen Bergen, Wäldern, Flüſſen,
Seen und Orten, mit all ſeinen Sport und
Kur fördernden Anlagen, mit einem Straßen
netz von beſter Beſchaffenheit der große Ge
ſuündbrunnen und Nationalpark
im Herzen Deutſchlands. Von ihm
aus ging das Wachstum unſeres Reiches nach
Nordoſt und Süden, und es iſt für den, der
die Seele eines Landes verſteht, ein heimat
eigenes Gefühl, aus den Runen und Ruinen
des Harzlandes etwas vom Werden unſeres
herrlichen Volkes zu leſen.

Wer in Se Harz fährt, fühlt ſich ihm
blutsverbunden. Er kann in den Wäldern und
Wieſen des nordiſchen Berglandes ruhen und
ſeinen Träumen nachhängen. Er kann es er
leben, wie eben nur der deutſche Menſch eine
Landſchaft erlebt. Und das iſt wohl der ſchönſte
Gewinn, der dem winkt, der die Bäder im
Harz beſucht!

Da ne Peuktsel land We
„Deutſchland“, die ausgezeichnete Reiſezeitſchrift des

Reiches, zieht hinaus in die Welt, um für die Schön
heiten Deutſchlands zu werben. Jn jeder Nummer der
Monatsſchrift „Deutſchland“ ſtellen ſich Gebiete des
Deutſchen Reiches aller Welt. vor. Jn der neuen
Nummer wandern wir von Mainz bis Emmerich, den
deutſcheſten aller Ströme, den Rhein, entlang, erleben
Frankfurt im Keigen der Jahresz eiten“, ſchauen „Kaſfel und ſeinen Wundergarten“,

durchſtreifen das „Weferbergland“ und denTeutoburger Wald und werden hingeführt zu den heil-
kräftigen Waſſern der Bäder Driburg und Kiſſingen.
Auch dieſe Nummer iſt in Wort und Bild ein trefflicher
Mittler deutſcher Landſchaft und Kultur. Die Zeitſchrift
kann durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen oder

Tommen Sie mit

urd un den
TOaleleneee

Durch weite Moorlandſchaft, über die der
Frühling einen zarten grünen Schleier ge
breitet hat, an Wieſen und Auen vorbei, aus
denen die erſten Blüten ſprießen, fahren die
Züge der Jſartalbahn den Bergen zu. Plötz
lich hat die oberbayeriſche Ebene und mit ihr
der Schienenſtrang ein jähes Ende. Wir ſind
in Kochel angelangt. Das liebliche Bild der
Landſchaft um den Kochelſee erfreut den Wan
derer. Auf alter hiſtoriſcher Straße oder auf
der neuen, kurvenreichen, die alljährlich Schau
platz des internationalen KeſſelbergAuto
rennens iſt, geht der Weg über den e
zum Walchenſee. Dem Kochelſee räumli
ſo nahe, iſt er doch in ſeiner Eigenart von ihm
grundverſchieden. Aus Nebel und Schatten
ſteigen wir in ein ſonnenwärts gehobenes,
herrliches Fleckchen Erde, beglückt und erſtaunt
zugleich, unvermutet in ſoviel Licht, Wärme
und Schönheit zu treten. Die Paßhöhe wird
durch ein ſchmales Felſentor gebildet hier
muß jeder Wanderer und Kraftfahrer halten.
Man ſteht wie auf einer Treppenſtufe und
ſchaut auf die ſchneeglitzernden Säulen, Türme
und Zinnen des Karwendels und des Wetter
ſteins, gleichſam leuchtende Altäre, über die
als heiliger Schein die Stubaier und Oetztaler
Ferner blinken.

Wenn der Blick ſich ſenkt in ſtummer Ehr
furcht, ſtreift er ringsum die wie zu einem
hohen Feſte zu Füßen der Altäre aufgebauten
chwarzen Tannenwälder der Vorberge: Hoch

kopf, Altlachberg und Fiſchberg. Einem geheim-
nisvoll bewegten Teppich gleich liegt unten
der Walchenſee. Die dunkelgrüne Farbe ſeines
Waſſers läßt ſeine Unergründlichkeit ahnen.
Ueber ſeinem weiten Spiegel ſchwebt die Feier
ſtimmung des Gewaltigen und Unberührten.
Unwillkürlich drängt ſich dem Beſchauer der
Gedanke auf, daß dort unten ein großes Weſen
hauſen müſſe, dem die Natur dieſes Heiligtum
geſchaffen habe. And im Bergvolk geht die
alte Sage, daß in den Tiefen ein Ungeheuer
wohne. Es werde den Keſſelberg ſprengen und
mit den ausbrechenden Waſſern Gott rächen,
wenn die Sünden der Menſchen zu groß ge
worden ſeien

So wird der Walchenſee in die Seele des
Frühlingswanderers den ruhigen Ernſt legen,
gleich neben die leichtbeſchwingte Fröhlichkeit,
die er von ſeinen anmutigen Ufern mit den in
blumenüberſäten Wieſen gebetteten Ortſchaften
empfängt. Und er wird frohen Herzens weiter
wandern auf der Straße, die einſt Goethe nach
Jtalien zog, nach dem ſchönen Urfeld, der
uralten Jäger- und Fiſcherſtätte und nach dem
alten Dorf Walchenſee, inmitten der grünen
blühenden Wieſen. Ueberall führen zahlreiche
Wege in die ſorgſam behüteten Schönheiten
und Geheimniſſe rund um die Ufer des Sees
nach Zwergern, Sachenbach oder Altnach, nach
Niederach oder Jachenau. Wenn aber die
ſonnenbeſchienenen Gipfel locken, die ſchroffen
Felſen oder der tiefe Schoß hochgelegener
dunkler Tannenwälder, der findet auch hier
ein weites Betätigungsfeld.

Lekernförcdle

Schleswig Holſtein hat im Deutſchen Vaterlande eins
beſondere Anziehungskraft. Bucht an Bucht reiht ſich
an der Oſtküſte des Landes. Am Ende der weiteſten
und freieſten von allen liegt, an drei Seiten von
Waſſer umgeben. die Stadt Eckernförde, das Oſt
ſeebad der Nordmark.

Was der Stadt Eckernförde einen ganz beſonderen
Charakter verleiht, ob man in der Stadt oder am
Strande weilt, ob man den ſchönen Friedhof aufſucht
oder die Umgebung durchwandert, überall ſtößt man
auf ſtille Zeichen Und Zeugen ruhmvoller Vergangen
heit, die von Not Und Kampf und Ritterlichkeit künden.

Eckernförde iſt trotzdem eine Stadt, die durchaus
mit der Gegenwart verbunden iſt. Die breite Förde

im Süden von hohem, waldgekröntem Steilufer, im
Norden von ſanften Hügelgelände umrahmt läßt
uns unmittelbar auf das weite Meer ſchauen. DieWellen haben einen Strand geſchaffen, ſteinfrei und
kilometerweit. Wenn auch der ſchneeweiße Strand mit
dem Badeleben jedem genug Erholung und Unter
haltung bietet, ſo iſt die Umgebung von wahrhaft ro
mantiſcher Schönheit; herrliche Buchenwälder, durchſetzt
mit urwüchſigen Eichenbeſtänden, breite Guts- und
Bauerndörfer, zum Norden hinaus eine baum
reiche, überaus charakteriſtiſche hügelige Knicklandſchaft.

„Badnerlande el 1935
Ueber das ſchöne Land am Oberrhein, ſeine

Fremdenſtädte, Heilbäder und Sommerfriſchen hat der
Landesverkehrsverband Baden ſoeben eine neue Auf
lage des bekannten kleinen Reiſehandbuches heraus
gebracht. Etwa 250 Orte mit nahezu 200 Hotels, Gaſt
häuſern, Fremdenheimen und Sanatorien im Schwarz
wald, am Neckar und am Bodenſee werden nach
gewieſen. Lockende Ziele bietet die vielgeſtaltige ſüdweſt
deutſche Grenzmark in großer Zahl: Klimatiſch be
günſtigte reizvoll gelegene und heilkräftige Bade- undſüngſuche mit dörfiſcher Anlage den Gene Nicht weit von Lauterberg entfernt, durch Unmittelbar durch den Verkebrsverläg Deutſch Kurorte, zahlreiche Sommerfriſchen zwiſchen B

nde 3 5 land Berlin W 9, Columbushaus e T i ß wiſchen exgen,n. Eine ſtarke Kalziumquelle läßt eine Fußwanderung über den Ravensberg der auf Wunſch Probenummern t Waren len n Sohn e v
ne u

Durch
Das

le stärkste Afsen-Efsenqelſe Deutschſandse
Mit 4,4 m Arsen Liter Wasser ou Konfensauren Bäcker

angepaßten V c j. äten

n einzigartige Eugenquelle

n mſſcſes Mitteſgebirgsklima
e Heſlquellenversand auch durch Apotheken usw. Prospekte und Brunnensehriften gratis

28 tägige Pauschalkur 255. RM. Vergänstfq. Kur 215. RM.

Spezlaſbacò
Fför rasenfunktfonsstörunges- nshesondere

BasecſoKurhotel Fürstenhof



Kaere O M es
heilt Here, Basedow, Nerven, Blutarmut, Bleich-
sucht, Frauenleiden, Rheuma, Gicht, Stoffwechsel.
Natürliche Mineral- und Moorbäder TrinRkuren.
Das ganze Jahr geöffnet. ProspeRt Nra453 durch
die Badedirehtion u. Reisebüros. Pauschalhuren.

bei Eisenach59 er Moorbad

Mit verbilligter
Urlaubskarte nach

kunft: Sächſ. Verkehrsverband, Dresden
A. 24, Hauptbahnhof. Reiſedienſt“, Fern
ruf Nr. 20186, und alle Reiſebüros

ar e Digtw- r Das bewährte Heilbadurgenland, ige Bäder, reSormecſeichen, Panſchalaufetnh. Aus Kurmittelpauſchale 95,- RM.

5 moderne Kurhäuser in eigener Regie
Radiambäder im Hause, Personenanfsäge uew.,
Bei Stoweeheselstörungen: Rheuma, Cicht, ehron,
Aeſorw. Celenrerkrankung. Diabetes Neoraigien,
Franenkrankheiten, innersekreterizchen Krank-
heiten entzündlichenA hwi gen, Herz und
Cetaderirankengen, Ereehsph a

Rastenberg i. Thür.
Kreis Welmat. Luftkunort.Bejſrcht rierriſcher Wald. Schönes Wald
Schwimm Bad (5000 qm). Boerglutt.

deutſche Bäder? ehe kereeku 9

Stärketo Radiem-Mineral Quelle der Welt
PauschalKuren ſederzeit.

e
Stahl Moor Raclium

bewährt bei Blotormot, Bleichsucht, Herz-, Nerven-,
frouenleiden, Gicht, Rheumo, Ischias, Gefo und

Goelenkerkronkungen, Arterienverkelkuno

bieten beſte Unterkunft bei erſtklaſſiger Verpfle
gung und mäßigen Preiſen. Jnh. H. Kellner

Direkte Dampferverbindang Stettin-BDievenow.

Auskunft durch die Badeverwaltung.

5cä

Billiger
MN5 Hapag Gonderzug

Dresden
Schnell Billig Bequem
Fahrpreiſe hin und zurück

2. Klaſſe 7,60 Mk.Klaſſe 5,40 Mt. 7.52 ab Halle (Saale) an 22.20 Uhr

3. Klaſte 4,70 Mk. 8.09 ab Schkeuditz an 22.02 Uhr
einſchl. TeilnehmerAbzeichen 10.42 an Dresden Hbf. ab 19.82 Uhr

Gelegenheit zu preiswert en Stadtrundfahrten
(2,50 Mk. ſtatt 4,50 Mk.)
Beſte Gelegenheit zum Beſuch des Fußball
Länderſpiels Deutſchland Tſchechoſlowakei

Anmeldung und Fahrkartenverkauf:
MNgeReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47
Ruf 276 81 und Annahmeſtellen Alter Markt 8
Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung G. Stock)
MNgeReiſedienſt Bitterfeld am Bahnhof (Kiosk)
Hapag Reiſebüro, Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 325 88 und 299 60
in Merſeburg. Hapag Vertreter W. F. Voigt,
AdolfHitlerStraße 11, Ruf 3006 7

Sie würden es nicht
glauben,

auf hoher See eu sein

Die behkaglichen Kabinen, die unaufdringlicken
Luxus atmenden Gesellschaftsräume, vor allem aber

der durch Schlingertanks von bewährter Art ge-
gicherte ruhige Gang der Hapag-Schiffe werden Sie

manches Mal vor die Frage stellen, ob Sie sich

wirklich mitten auf dem unendlichen Meere be-
finden. Fragen Sie einen der vielen Freunde von
Hapag-Schiffen, weshalb sie immer wieder mit

ihnen fakren, und Sie werden hören:

Es reiſt ſich gut
mit den Sehiffen der

HaWeg

HAMBURG-AMERIKA IINIE
Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz,

Fernruf 299 60

Vertretungen an allen größeren Plätzen

Pretzſch Glbe

Altberſhmtes Thermaldad (33-37
Herrlicher Luftkurort, 430-750m B.

Neue Trinkhalle Kursaal Kurkon,
SKurtheater Sport Strandbad 20

Wildbad verjüngt
ill. Prospekt durch Badverwaltun

S 7

e ue

Koserow
das an Naturschönheſten

Ostseebo
ladet zum Besuen eint
Kurtaxeermäßigung um e
Prospekt durch Badeve
und Reiseblros

die vollkommene Sommerftische
Karl Drechsel, Wurzbach Th. RufBenignengrün

ſtärkſler 27 l Solel
Hervorragende Heilerfolge h

Aſthma, Katarrh, bei allen Erkrankung
der Atmungsorgane (Raucherhuſten), Griff

folgen uſw. Gegen Rheuma und Gicht Solbäde
mit RhönMoorl Herrtliche Lage zwiſchen Rhön und Thüre
Wald, Bergſee, Hochwald, Bergen.
Landestheaters Meiningen. Auskunft alle Reiſebll
und Verkehrsämter. Freude, Erholung, Spor
Seſund durch Waldlnft und Wanderunge
Geſund durch Sole

Konzerte, Gaſtſpiele

e

Bee

l Gez-Ah

Bogen

ieim ehe
größte Höhle Deutschlands, 2000 m
läng., tägl. geöffnet, elektr. beleuchtet,
Bahnstat. Uftrungen (Südharz). Auto-
linie Kyffhäuser Stolberg- Bodetal

der Süden des Harzes,
direkt am Berg Wald.
Mod. Freibad, Penſion
von 3, RM. an. SProſpekt Verkehrs Amt. V

Deine Zeitung
iſt die M

Wiedea
der Lufthurort des Südhares
Prosp. Kurverwalt. Reisebüros

am Sonntag, den 26. Mai 1935

Halhersteacit Verlangen
die Stadt der Türme und Bauten aus demMittelalter, Hauptstadt des Haregaus, Einfalls- zie überall
tor in den Harz, Standort f. d. Harzwanderer

AuskRunfit: Städtiſches Verkehrsamt, Holzmarkt 11 die M

erzbad Reinerz
Ganzjährig geöffnet Preiswerte Pauſchalkuren Proſpekte durch die Badeverwaltung und Reiſebüros

höchſigelegener Badeori Preußens, 568 m S., inmitten endlos bewaldeter Höhenzüge

der Grafſchaft Glatz Schleſien.
Kohlenſäurereiche Quellen und Sprudel Heilkräftiges Mineralmool
Würzige Walde und Höhenluft Mildes Reizklima Glänzende Heilerfolge bel

Herz Rerven Frauenleiden, Rheuma, Katarrhen der Atmungsorgane u. Harnwes
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Welt
as kleine Stücklein Welt, das unſere

eimat umfaßt, wächſt uns mit der Zeit
äns Herz; wir lieben es und umfaſſen es

nnen es immer wieder neu zu entdecken.
Und in den Reiſebüchern ſteht, je nach der
Lage unſerer Heimat, eine Menge ſchöner
Worte über den Fleck Erde oder auch nur ein
kleines unſcheinbares Sätzlein, oder viel
leicht nicht einmal ein winziges Wort darüber.

Aber was bedeutet denn auch die Auf
ählung von Bergen und Hügeln, Tälern und

äldern, Flüſſen und Seen, Städten oder
Doörfern! Jſt es denn nicht meiſt ganz unmög-
lich das zu ſchildern, was für uns gerade das
Schöne und Große an unſerer Heimat iſt, ſei
z nun ein ſtiller Weg am Flußufer mit
wiegenden, wippenden Weiden am Waſſer
die Brücke mit den geſchwungenen Bogen über
den kleinen, leiſe plätſchernden Bach, der
tote Mohn im wiegenden Kornfeld, ein ſüß
zwitſchhernder Vogel, ein grünes dichtes
lätterdach des Waldes, ein einſames
aus mit windſchiefem Dach oder in der
onne ſcharrende Hühner!

Von dieſen Dingen kann kein Reiſebuch
etzählen, das können wir aber ſelber täg
lich erleben.

Unſere Heimat iſt ja ſchön, jeder kleine
Winkel hat ſeine Vorzüge, die man erwandern
und einmal entdecken muß.

Ueberall iſt es ſchön, überall. Man muß
nur mit offenen Augen um ſich ſehen.

Daran aber kranken leider viele Menſchen.
fie wiſſen in fernen Länderſtrecken genau
heid, kennen deren Vorzüge und Schön
n, aber für das Nächſte, die engere
ſnat, die ſie umgibt, haben ſie kein Auge.
t zu oft wird uns Deutſchen der Vorwurf

att daß wir fremde Werte überſchätzten,
gegen die heimiſchen Dinge viel zu gering

begi

Mariu We
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achten. Das ſind traurige Tatſachen, die man
eigentlich gar nicht verſtehen kann.

Gibt es denn Schöneres als die Heimat?
Man muß einmal fortgeweſen ſein und zurück
kehren, dann erſt weiß man, wie all die alten
Dinge unauflöslich mit uns verknüpft ſind.
Sogar die Straßen, die engen, mit den vielen
gleichen Häuſern, die eigentlich gar nicht ſchön
ausſehen, können eine Erinnerung erwachſen
laſſen, können einem ſo lieb werden, wie

Ausschau auf der Rast

an anderer Stelle eine blühende Wieſe mit
dem Summen und Surren ſommerſeliger
Jnſekten.

Sogar der große rote Fabrikſchornſtein, der
wie ein emporgeſtreckter Finger aus dem
Gewirr der Häuſer hervorſieht, kann uns in
der Heimat etwas Schönes bedeuten. Man hat
ihn als Kind immer am frühen Morgen aus
dem Nebel emporſteigen ſehen und er war
aus der Ferne wie ein Morgengruß. Sogar

on lauten und leigen Mlengeleemn.
Es gibt viele Dinge im Leben, die

derſtändlich erſcheinen daß man wenig davon
ſpricht. Man nimmt ſie hin, weil ſie da ſind,
e verſucht nicht hinter ihr Geſicht zu ſehen.
r doch ſind ſie ſo wichtig und von ſolcher Be
eutung, daß es gut iſt, darüber nachzudenken.
azu gehört auch das Wiſſen um die lauten

und leiſen Menſchen

i F. lauten Menſchen bringen viel Unruhe
ib ie lt. Sie gehen mit harten Schrittenmr das Plaſter und durch den Tag. Sie faſſen
ger feſtem Griff auf die Türklinken und ſie
a die Türen mit lautem Knall in Schloß.
t fällt wohl hier und da ein Stückchen

ſind e der Wand. Der Schaden iſt da. Das
laut ſag nicht etwa nur die Männer, die dac w. die die Schuhe am Abend hart auf
hre ſtellen und die Stühle mit ver
n n Ruck über den Fußboden ziehen.
G as tun nicht nur die Männer
Es gieie e ibt

mit erhob

ſo ſelbſt

oßen d
ariff aneinander Dabei ſtößt hel ider. Dabei ſtößt hie und dah u eine Taſſe zerbricht, ein Teller

wut aden
Laute v auf die Familienmitglieder aus.
mit den ausfrauen ſind nicht behutſam, nicht
mit der Dden, nicht mit den Worten, nicht
Zante an re Da iſt dann manche ſcharfe
die wehet er man ſich ſtößt, und manche Ecke,
Ah wie h Beſonders wenn eins krank iſt.
Und alle fmüht man ſich da, leiſe zu ſein.
nſtrengu ühe, die wegen der ungewohnten
und da a doppelt müde macht, läßt Unruhe
Veiſpiel der haun nicht ganz überbrücken. Das
WHäbigend Erwachſenen wirkt natürlich auch
Großen e die Kinder, ſie tun ſo wie die
Türen zu ihnen vortun, ſie werfen auch die
Tag hinein t ſchreien unbekümmert in den

Abe
leſen d den lauten Menſchen ſchreiten

i ſhließen Hen, deren Hände die Türen
ad deren Füße ſacht auftreten. Sie

Shritt nicht zu ſchleichen. Auch ein
ziehen orgfa kann leiſe ſein. Die Männerhen aitis die Schuhe aus. Die Frauen
e waren um mit Geſchirr und Töpfen.i ein de t und Dinge dabei. Alles be

entliches Ausſehen. Jhre Worte

gehen leiſe hinüber zu den anderen Menſchen.
Und iſt eins krank, iſt es eine Freude, ſich
von ihren Händen geſund pflegen zu laſſen.
Die Kinder wachſen unter ihrer Führung auf,genau ſo friſch, genau ſo froh; aber achtſamer
auf die Dinge ihrer Umgebung, rückſichtsvoller
gegen die Menſchen. Die Mitbewohner eines
Hauſes, in dem man ſich behutſam bewegt,
haben frohere und zufriedenere ſater und
klagen nicht ſo viel über mißhandelte Nerven
und geſtörten Schlaf. So bringt das Leiſeſein
Freude und ſchafft Zufriedenheit ſtatt Leid
und Aerger.

Leiſeſein iſt oft angeboren. Das iſt das
Einfachſte. Aber es kann auch anerzogen wer
den. Kinder können mit viel Geduld und Liebe
zu leiſen Menſchen werden, man darf nicht
nachlaſſen, es ihnen vorzutun und ihnen den
inneren Wert zum Bewußtſein zu bringen.
Aber auch die großen Menſchen können es noch
lernen, mit eiſerner Energie und Selbſtzucht.
Mütter lernen es faſt immer. Bei ihrem erſten

Kinde wird ihnen das Leiſeſein als Himmels-
geſchenk mitgegeben, aus der Liebe zu ihrem
Kinde blüht es empor. Jhre ſonſt oft un
ruhigen und harten Hände werden weich und
ſacht bei der Pflege ihres Lieblings. Liebe
macht leiſe und behutſam, Frauenliebe und
Mutterliebe.

Es iſt etwas Köſtliches um das Leiſeſein.
Es gibt Schuhe, die ſchwer und klobig ſind,
aber der leiſe Menſch geht darin wie zum
Tanz. Es gibt Hände, die rauh und riſſig von
Arbeit ſind, aber der leiſe Menſch ſtreichelt
damit warm und weich das Leid aus dem
Leben ſeiner Nächſten. Es gibt Frauen, deren
Stimme iſt wie eine tiefe Glocke, deren Seele
iſt wie ein ſtiller See, man wird gut in ihrer
Nähe und verſenkt ſein Leid in die Tiefen
ihrer gütigen Frauenſeele. Ja, es iſt etwas
Großes um das Leiſeſein Können. Und
manches Geheimnis eines häuslichen Glücks
und eines reichen Lebens hat ſeinen Schlüſſel

der ſtillen, leiſen Seele einer mütterlichen
rau.

Sind Sie Stanuuleundin?
Die ren er „ilipem* Waufmann ein Vorteil Jär dte Waug r

Die gute alte Sitte, daß man „ſeinen“
Schlächter, „ſeinen“ Kaufmann oder Krämer
hatte, iſt, beſonders in den großen Städten,
ſehr aus der Uebung gekommen. Das gilt
vielleicht noch mehr als für die Lebens
mittel für alles, was wir zur Kleidung oder
für den ſonſtigen Bedarf der Hausvwirtſchaft
kaufen. Man holt im Vorbeigehen ein oder
erledigt auf einem Gang durchs Warenhaus
alle Beſorgungen vom Hemdenknopf bis zum
Sonntagsbraten.

Dieſe Methode hat ihre ſchweren Nachteile
für die kaufende Hausfrau, für den ver

kaufenden Händler und für die Volksgemein
ſchaft. Wir brauchen uns nur vorzuſtellen, es
gäbe nur noch Laufkundſchaft“, wie der
Kaufmann die Käufer nennt, die mal
hierhin, mal dorthin laufen, und es gäbe garkeine Stammkunden mehr. Dann fiele jede
perſönliche rer zwiſchen
Käufer und Verkäufer fort, damit zu

gleich aber auch für beide die Möglichkeit, ſich
aufeinander einzuſtellen. Es wäre dann für
die Verkäufer ſehr viel ſchwerer, die Bedürf
niſſe des Publikums zu kennen, und umgekehrt
verlören die Käufer die Gelegenheit, ihre
Wünſche ünd Forderungen mit dem Kauf-
mann zu beſprechen. Die Folge wäre, daß ſich
der Ausgleich zwiſchen Angebot und Nach
frage nur ſehr viel ſchlechter vollziehen könnte.
Der Kaufmann hätte ſich dann vielleicht zu
viel oder zu wenig Ware hingelegt; was dieHausfrau ſich wünſcht, fände ſie nirgends und

müßte ſchließlich nehmen, was in der „Saiſon“
neu herausgebracht worden iſt.

So gingen einmal eine Menge Werte ver
loren, was für die deutſche s ein
großer Schaden iſt; die deutſche Hausfrau ver
löre aber auch an Einfluß auf das Waren
angebot, das ihr gemacht wird und geräte im
mer mehr in die Abhängigkeit vom Handel.
Jn der Volksgemeinſchaft des nationalſozia

Aufnahme Haſe

der graue Rauch, der aus dem Schornſtein in
dunklen Schwaden zum Himmel ſtieg, war
nicht häßlich, nein, er war das wen
daß nun der Tag mit ſeinen Pflichten egann.

Unſere Heimat iſt niemals häßlich, hat
immer ihr Schönes. Nur müſſen wir hellen
Sinnes und frohen Herzens ſein, die Reize zu
ſuchen und zu entdeden.

Loni Lauxmann-Kinzelmann.,

liſtiſchen Deutſchland ſoll aber doch vom Be
dürfnis der Familie her die Warenerzeugung
beſtimmt werden, und dieſem Bedürfnis muß
die kaufende Hausfrau Ausdruck geben.

Entſchließt ſie ſich. als Stammkundin „ihren“
Kaufleuten die Treue zu halten, ſo kann ſie
nicht nur ihre Hausfrauenaufgabe innerhalb
der Volksgemeinſchaft beſſer erfüllen, ſie hat
auch eine Reihe perſönlicher Vorteile.

Wo die Beziehung zu einem beſtimmten Ge
ſchäft und damit zu beſtimmten Verkäufern
fehlt, da iſt der Kauf meiſt völlig ver
ſachlicht wir treten an den Ladentiſch wie
an einen Automaten. Wieviel lebendiger wird
die Verkaufshandlung, wenn ſich die beiden
Partner perſönlich kennen und ein freund
liches Wort tauſchen. Der Kaufmann
iſt bemüht, alle Wünſche ſeiner
Stammkundin zu befriedigen, er
kennt ihren Geſchmack, die Bedürfniſſe ihres
Haushalts.

Neben dieſer gefühlsmäßigen Bereicherung
durch die feſte Beziehung zu einem beſtimmten
Kaufmann unſeres Vertrauens und unſerer
Sympathie ergeben ſich aber auch ſachliche Vor
teile. Auskunft über die Ware und ihre zweck
mäßige Behandlung wird man im bekannten
Fachgeſchäft immer bekommen und nur die
Hausfrau, die im Kreislauf des Jahres in
einem ihr vertrauten Geſchäft das wechſelnde
Angebot verfolgt und kritiſch prüft, kommt zu
der vertieften Warenkenntnis, die
ihr ein ſparſames und zweckmäßiges
Wirtſchaften ermöglicht.

Natürlich wird ſie zum Vergleich auch ge
legentlich in einem anderen Geſchäft kaufen;
ſelbſtverſtändlich ſoll ſie in erſter Linie nach
der Güte der Ware entſcheiden. Aber man
braucht ja, weil man einmal wo anders etwas
beſſer fand oder bei irgendeiner Gelegenheit
vom bisherigen Lieferanten nicht ſo bedient
wurde, wie man es erwartete, nicht gleich die
Freundſchaft aufzuſagen.

So wie der Kaufmann die Käufer zu einer
richtigen Warenbeurteilung erziehen ſoll, in
dem er ſie aufmerkſam macht und aufklärt, ſo
ſoll umgekehrt die Hausfrau auch den Kauf
mann erziehen, immer und jederzeit das Beſt
mögliche zu leiſten. Das aber kann ſie nur,
wenn ſie ihn auf Fehler oder Mängel auf
merkſam macht. Und beide werden die Be
lehrung gerne voneinander annehmen, wenn
ſie einander kennen und wiſſen, daß ſie auf
einander rechnen können. G. Ss.



Lont La nle ol e Winden
Jn ſo vielen Ehen gibt es heute kein Kin

derlachen mehr. Die jungen Eheleute glauben,
daß keine Möglichkeit beſteht, in dieſer un
ſicheren Zeit einem Kinde die entſprechende
Pflege und Erziehung geben zu können.

Es gibt eine ganze Anzahl unter den
vielen, die allein bleiben, denen dieſer Ver
zicht auf Kinder zwar ſchwer fällt, die aber
doch das Gefühl der tiefen, großen Verant-
wortung dem Kommenden gegenüber nicht
loswerden und ſich fürchten, ein Kind in ihre
Ehe hineinwachſen zu laſſen.

Wieviele Ehen gibt es aber andererſeits, die
deshalb kinderlos bleiben, weil es den Beiden
viel bequemer iſt, nicht gebunden zu ſein, um
ſo ihr Leben deſto beſſer einrichten zu können.

Nur aus Egoismus verzichten viele Ehe
leute auf Kinder, die durch die Stellung des
Mannes vollkommen geſichert wären, die beide
geſund ſind und bei denen die Vorausſetzungen
gegeben ſind, um einem oder mehreren Kindern
eine ſchöne Kinderzeit zu bieten.

Wer Geld dafür hat, viele geſellſchaftliche
Verpflichtungen einzugehen, wer öfter Theater
und Kinos beſucht, Sport treibt und Reiſen
macht, bei dem wirkt es faſt lächerlich, wenn
ein großes Verantwortungsgefühl als Grund
für den Verzicht auf Kinder angegeben wird.
Dieſe Leute würden auch verzichten, wenn es
ihnen noch beſſer ginge, als es tatſächlich ſchon
der Fall iſt, denn ſie lehnen eben das Kind
ab, weil es ihnen Opfer auferlegt, die ſie
nicht bringen wollen.

Wieviel glücklicher, reicher aber wird die
Ehe durch ein Kind! Jn wieviel kinderloſen
Ehen, die nach außen hin voll Harmonie er
ſcheinen, ſind die Eheleute im Grunde ihres
Herzens unzufrieden und unbefriedigt. Oft
wiſſen ſie ſich nicht einmal die Gründe dieſes
Unbefriedigtſeins zu deuten, weil es ihnen nicht
in den Sinn kommt, daß ein Opfer, welches ſie
für ein Kind brächten, Glücklichſein bedeutete.

Wer meint, daß eine Ehe ohne Kinder
darum leichter, ſchöner und glücklicher ſei, weil
ſie ſorgloſer iſt, weniger Pflichten hat und
weniger Beſchränkung auferlegt, der irrt ſich ſehr.

Nicht dieſe Dinge allein bedeuten das Glück
einer Ehe, eines Lebens, ſondern oft gerade
das Gegenteil, Opfer und Pflichten. Sie
machen aus uns erſt den rechten Menſchen, und
die kleinen feinen Dinge, das Erleben am
Wachſen und Werden eines Kindes bedeuten
ein tiefes, reines Beglücktſein.

Ohne Kinder ſind Ehen viel ſchwerer als
dort, wo kleine Weſen eine Brücke zwiſchen der
Eigenart der Eheleute bilden. Jede kleine
Verſtimmung, die in einer Zweiſamkeit ſo
leicht zu längerem Streit und manchmal zu
größerem ernſten Zerwürfnis ausartet, wird
gemildert, erleichtert und verkürzt durch die
Kinder, die doch Vater und Mutter mit gleicher
Liebe umfangen. Hier hüten ſich die Eltern
zumeiſt, vor den Kleinen ihren Zwieſpalt aus
zubreiten. Jn einer kinderloſen Ehe dagegen
glauben die Beiden, ſich gar keine Hemmungen
auferlegen zu müſſen.

Solange zwei in einer kinderloſen Ehe noch
jung ſind, mögen ſie ſich zufrieden fühlen.
Wenn ſie aber erſt älter werden und wenn ſie
dann das Gefühl der Leere haben? Dann
iſt es zumeiſt zu ſpät. Die Kraft, die Freudig
keit und Friſche ihrer Jugend und die Jahre
ſind in geſellſchaftlichen Pflichten, im Sport
uſw., dahingegangen, und niemand gibt ſie
ihnen zurück.

Manche Frau wäre weniger nervös und
weniger unzufrieden, wenn ſie ſich mit einem
Kind zu beſchäftigen hätte, wenn ſie um den

TOie llten Sie es
nut der Waueleultelengee?

Neben dem Verſtändnis für den Einkauf
muß die Hausfrau mit ihrem Geld zu wirt-
ſchaften wiſſen. Machen Sie ſich ein Schema,
es gibt vorzügliche Haushaltbücher, in welchen
alles Vorkommende für alle Haushaltungen
vorgezeichnet iſt. And teilen Sie ſchon zu
Anfang jedes Monats ein, wieviel Sie für die
feſtſtehenden und wiederkehrenden Ausgaben
brauchen dürfen und bereithalten müſſen und
ehen Sie niemals in den neuen Monatnein ohne ſich ganz darüber im Klaren zu

ſein, wie Sie Jhre Mittel verteilen müſſen,
wieviel für Miete, Brand, Licht, Ernährung,
Verſicherungen da ſein muß. Dann erſt richten
Sie Jhr Leben ein, doch ſo, daß von dem
Vorhandenen eine kleine Summe immer für
Unvorhergeſehenes bereit iſt. Dann erſt
kommen Kleider und Anſchaffungen ſolcher
Art daran. Und auf den letzten Pfennig teilen
Sie das Geld, das Jhnen zur Verfügung ſteht,
wie klein dieſe Summe auch bemeſſen ſei in
ſoviel Teile, wie Ausgaben in Jhrem Leben
vorkommen, und je mehr es Jhnen gelingt
nach einigen Monaten läßt ſich das ſehr gut
überſehen wieviel Sie bis ins kleinſte für
Milch, Brot, Fett, Kartoffeln, Licht, Schuh
ſohlen benötigen, ſo wird es Jhnen möglich
ſein, wenn unerwartet Kürzungen Jhrer Ein
künfte eintreten, zu überblicken, wie Sie ſich
dann einrichten wollen und müſſen, wo Sie
den Sparhebel aufs neue anſetzen können,
was ſo klar zu ſehen ganz unmöglich iſt, wenn
wir keine derartige Aufſtellung gemächt haben.

Sagen Sie nicht, vom Aufſchreiben werden
die Ausgaben nicht geringer und das Geld
wird nicht mehr. Doch! Beides iſt der Fall.
Wenn Sie ſich über jeden Pfennig Rechen
ſchaft ablegen, regulieren Sie Jhre Einkünfte
ganz anders und wirtſchaftlich ungleich vor
keilhafter, als wenn man unüberlegt darauf
loskauft. Vor allem kommen Sie nicht in die
Lage, im letzten Drittel des Monats mit
jenem gewiſſen Druck auf dem Magen herum
kaufen zu müſſen, den jede Hausfrau kennt.

Margret Halm.

eigenen Körper nicht ſo viel Weſen machte
und die eigene Sorge um den GErößten,
Schönſten und Strahlendſten in einem Frauen
leben, dem eigenen Kinde.

Die meiſten Männer erſehnen ſich, wenn
auch erſt ſpäter, doch ſchmerzlich ein Kind,
und wenn ſie vielleicht im Anfang der Ehe der
Kinderloſigkeit das Wort geredet hatten, ſo
werden ſie in ſpäteren Jahren für dieſen Ver
zicht vielleicht die Frau verantwortlich machen.
Die Ehegatten, die in den erſten Jahren ihrer
Ehe ſich vom Strudel ihrer Vergnügungen mit
reißen ließen, werden zumeiſt ſpäter ruhiger,
Wünſche haben und andere Anſichten. Dann
aber iſt es mit der Erfüllung oft ſchon zu ſpät.

Der Mann wird ſeinem Beruf mit mehr
Freudigkeit nachgehen, wenn er weiß, er tut
es für ein großes Ziel, die eigene Familie.
Wenn aber in einer kinderloſen Ehe Krankheit
und Tod kommt? Wenn beide nicht wiſſen, in
welche fremden Hände das kommt, was ſie ſich
im Leben errungen haben?

Kinder bedeuten in der Ehe ſoviel Glück und
ſoviel Schönes, daß die kleinen Opfer, die man
um ſie bringt, hundertfach aufgewogen werden.

iel atien!
Eine ſo ſelbſtverſtändliche Funktion wie

das Atmen gerät häufiger als man glaubt in
Unordnung! Wenn wir von allen ſchwereren
Erkrankungen der Atemwege ganz abſehen, ſo
eigt ſich ſchon beim Geſunden eine mannigſage Beeinfluſſung des Atemmechanismus

durch ſeine Lebensumſtände; die günſtigſten
Verhältniſſe beſtehen hier wie in jedem Fall
für den Menſchen, der auf dem Lande gleich
mäßige körperliche Arbeit verrichtet. Der
Städter aber, beſonders der geiſtige Arbeiter,
erfährt eine Beeinträchtigung dieſer einfachen
und unbewußt geregelten Vorgänge. Zwei
beſondere Formen des falſchen Atmens kommen
bei ihm vor. Die einen verlernen das
Einatmen die anderen vergeſſen
zu Ende auszuatmen. Fordert man
beſonders letztere auf, einmal bewußt zu
atmen, ſo verſtärken ſie wieder die Einatmung
ganz beſonders und atmen noch unvollkom
mener aus. Jn beiden Fällen werden aber
die Lungen nicht voll ausgenutzt, und es folgt
daraus in jedem Fall eine Verkümmerung
ihrer Funktionen.

Bei geringer körperlicher Beanſpruchung
tritt eine oberflächliche Atmung ein, die nur
die oberſten Teile der rieſigen Luftſäcke, die

unſere Lungen mit ihren Millionen Bläschen
darſtellen, entfaltet. Aeußerlich iſt das ſchon
deutlich daran zu erkennen, daß die Bruſt
wölbung nach unten zu abnimmt, und die
Rippen bei der Atmung geringe Bewegungen
ausführen. Bei jedem Atemzug werden nur
Bruchteile des kreiſenden Blutes friſch mit
Sauerſtoff beladen. Es folgt eine Abnahme
der geſamten Zirkulation, der Menſch wird
blaß, bei ſitzender Lebensweiſe friert er an
Händen und Füßen. Auf ein ſo reduziert
arbeitendes Syſtem bekommen die nervöſen
Organe vermehrten Einfluß. Der Organismus
wird empfindlich gegen alle pſychiſchen Ein
flüſſe, das „nervöſe Herz geſtaltet die Atmung
immer unregelmäßiger. Der natürliche Rhyth
mus iſt verlorengegangen.

Der entgegengeſetzte Typ a dazu, ſeineLungen mit Luft ganz anzufüllen und nur

aus den oberen Teilen etwas bei der Aus
atmung abzugeben. Es folgt daraus eine
Blähung der Lungenbläschen, ihre Wände
können
loren. Ein oft kraftvoll anmutender Bruſt
korb, der breit und muskulös erſcheint, be
n dann eine Lunge, die keine Mehr-

eanſpruchung erträgt. Häufig iſt das gerade

eitgemcäßer u
Thermosflaſche als nützlicher „Küchenhelfer“.

Dieſer unentbehrliche Begleiter der Berufs
tätigen, n in Familien, wo er nicht zu
dieſem Zwecke benötigt und nur auf gelegent
lichen Ausflügen gebraucht wird, in der Küche
ſehr wertvolle Dienſte zu leiſten. Füllt z. B.
die Hausfrau frühmorgens einen Teil der ab
ekochten Milch gleich in die Thermosflaſche,

hat ſie jederzeit trinkfertige
Kindermilch zur Hand, die dann nur auf
die Glasflaſche abgefüllt zu werden braucht.
Eine Maßnahme, die bei den ſpäter wärmer
werdenden Tagen willkommen ſein dürfte.
Aber auch als Friſchhalter“ kann ſie
dienen, weil ſie kalte Milch ebenfalls vor dem
Dickwerden ſchützt.

Auch in der Krankenſtube vermag ſie gute
Dienſte zu leiſten, da ſie heiße oder kalte Ge
tränke wie Limonaden, Heiltees, Fleiſchbrühe,
Suppen uſw. in nächſter Nähe des Kranken,
auf dem Kranken- oder Nachttiſch ſtehend,
dieſem im Notfall auch die „Selbſtverſorgung“
möglich macht.

Schweizerkäſe ſtatt Speck zum Spicken.

Bei fehlendem Speck ſollte die Hausfrau
zum Spicken von Rind und Hammelfleiſch
zum Braten einmal keilförmig geſchnittene
Streifen von Schweizer oder Parmeſankäſe
verwenden. Dieſe laſſen ſich auch ohne Spick
nadel gut ins eingeſtochene Fleiſch ſchieben,

Qenmuitlteſt und gegelunnelepol!

et o Jl Welt gegtaltet?
Die Welt der Wohnungsbeſitzer ſpaltet ſich

in zwei Lager, in ſolche mit und ſolche ohne
Geſchmack. Auf der Seite der einen herrſcht
großes Gedränge. Teils unbewußt, teils im
Bewußtſein der eigenen Unfehlbarkeit ver
ſtoßen dieſe Menſchen munter gegen die Geſetze
der Schönheit und der guten Form.

Der unfehlbar gute Geſchmack muß einem
im Blute liegen, und bei manchem Menſchen
liegt da eben nichts oder anderes. Sie haben
ihre Sorgen und kleinen Freuden und haben
keine Zeit, darüber nachzudenken, ob die ver
ſchnörkelten Beine, die ihnen der Tiſchler unter
ihre Kommode geleimt hat, hübſch oder häß
lich ſind. Aber während es bei den Leuten
ohne Geſchmack oftmals urgemütlich zugeht, da
ſie das „leben und leben laſſen“ verſtehen,
iſt in dem ſchwach bevölkerten Lager ein Hauch
von Kälte zu ſpüren. Leute mit Geſchmack ſind

Leute, ſie machen ſich das Leben
chwer und haben Anſprüche, die ſie nicht zur

Ruhe kommen laſſen. Sie ſind verſtimmt,
wenn der Beſuch in einem apfelſinenfarbenen
Kleid erſcheint, das nicht zur Amgebung paßt,
und ſie gehen hungrig zu Bett, ehe ſie von
einem abgeſtoßenen Teller eſſen würden, Sie

verabſcheuen den gemütlichen großen Fami-
lientiſch und lagern ſich mit viel Grazie und
Haltung an einem niedrigen Tiſchchen, das
klaſſiſch beſchuhte Bein auf die geſchmackvoll
bezogene Couch gelegt.

Selten paaren ſich beide Vorzüge, und ſel-
ten wird eine Wohnung gleichermaßen gemüt-
lich und geſchmackvoll. Aber warum nur dieſe
unſichtbare Mauer zwiſchen den beiden
Lagern Jeder könnte vom anderen lernen.
Oft verſteht es die Hausfrau ſo ſchön, ihr
Heim zu pflegen und Wärme und Behaglich
keit zu verbreiten. Wenn ſie nun noch die
Rettungsringe, die als ſeelenvoller Wand
ſchmuck über den Betten hängen, abnehmen
und ſich auch von der Pfauenfeder und der
Hälfte ihrer Wollkiſſen trennen könnte, dann
wäre der erſte Schritt zur Annäherung an den
Gegenpol gemacht. Und wenn ihre äſthetiſche
Konkurrentin nur ein wenig ihre Aufmerk-
ſamkeit von dem künſtleriſchen Farbenſpiel
ihrer Wohnung ablenken wollte und ein
Quäntchen ihrer allzu kritiſchen Einſtellung
zugunſten einer blutvolleren Lebensart opfern
wollte, dann hätten wir eine feine Miſchung:
kleines Heim, geſchmackvoll und gemütlich!

IIse Deike.
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Das Gesicht des heutigen Wohnzimmers ist behaglich und geschmackvoll

ogar platzen, die Elaſtizität geht ver

der Typ des Aſthmatikers, de JBlähung ſeiner Lungen unter kärha J
leidet, der zu Erſtickungsanfällen fü man
hier wieder als auslöſendes tet
Ueberempfindlichteit der Atemwege i n
des richtigen Atmens vermag hier p tletnin
und heilend zu wirken. Jetzt im Wbeie
bevor die Sportſaiſon wieder be n
jeder, der einen „ſeßhaften“ Wintent

läſſigt hat. Bei oberflächlicher Ihn den
regelmäßiges Laufen und Sport r

bewußt zu amöglichſt mit den Händen die Aue
j ungei

auf

aus; iſt die Ausatmung da nbeendet, ſo übt man mit den Sünden
Druck auf den Bruſtkorb aus, wobei n
bei mehreren Stößen Luft entweih
ſportlichen Uebungen iſt ebenfalls bewuß
die Atmung zu achten. m

wenn man ſie von etwas härtere vam Tage vorher ſchneidet und en h
mahlenem Pfeffer wendet. Da ſie e 6
hitzen zergehen, verleihen ſie dem Fleiſch n
ſehr würzigen Geſchmack und erſetzen m
gleichzeitig den Sahnebeiguß. i

Schweinsrücken wie Wild zubereitet.

Man koche 1 Weinglas voll guten
mit doppelt ſoviel Rotwein, 1 Stückchen don
beerblatt, Gewürz, Pfefferkörner, 6 dis
8 Wacholderbeeren und einer eigroßen Zwie
bel etwa 10 Minuten und gieße das Gan
über 24 Pfund Schweinsrücken Na
48 Stunden, wobei man ihn öſter wende
nehme man ihn heraus, brate ihn mit t
lich Fett an, laſſe ihn unter Beiguß der dut
geſeihten Brühe gar werden, verdicke die
mit etwas Kartoffelmehr, füge vor dem Auftit
gen einen Eßlöffel ſaure Sahne oder Milch d

Hülſenfrüchte raſch weich zu kochen.

Man quelle ſie am Abend zuvor mit ſobil
Waſſer an, daß dieſes 2—3 fingerbreit datiht
ſteht. Am Morgen ſetze man ſie mit die
Waſſer zum Kochen auf und ergänze es, wi
von den Hülſenfrüchten zuviel aufgeſog
ſoweit, daß es gerade davon bedeckt di
Ohne Natron, Soda oder Salzzuſatz la
ſam zum Kochen gebracht und ſieden gelaſſ
werden ſie nun raſch weich. Das nötige
füge man immer nur in kleinſten Man
kochend bei und ſalze ſie erſt kurz vor
Fertigſtellen.

Feine Rhabarberſuppe.
1 Pfund zarten, ungeſchälten Rhabatht

ſetze man in Stückchen geſchnitten, mit
Zitronenſchale und Zimmt zum Kochen
ſtreiche ſie dann durch ein Sieb und mache d h

Suppe mit Kartoffelmehl ſämig, um ſie in
gut geſüßt, mit Butter abzuſchmecken. In
ſerviere mit Zwieback oder Semmelbröcche

Laute foanges
Qenitisge

Spinat in Butter geſchmort. Die ein
Art, Spinat zu bereiten, iſt, ihn in kalln
Waſſer ſehr ſorgfältig abzuſpülen. Er
hierauf in ganz wenig leicht geſalzenem Waſ
etwa fünf Minuten gekocht. Man gießt
Flüſſigkeit ab und wiegt den Spinat
Hierauf wird er einige Minuten in Butter
ſchmort. Man muß auf 156 Pfund Spinat h
Eßlöffel voll Butter rechnen.

Spinat gebacken, in Muſcheln. Ein n
Spinat wird gut gereinigt. Man läßt n
ſeinem eigenen Saft ein paar Ihn
dünſten, gibt ihn auf ein Sie und läſt
abtropfen. Hierauf wiegt man ihn ſehr a
mit Liter Weizenmehl. Man rührte

Liter Semmelmehl hinein, ſowie ine
Butter, Liter aufgekochte, erla e

ollmilch und 3 Eigelb und ſchmeckt dann
Miſchung mit Salz und ein wenig Pfe in
Zuletzt miſcht man den feſt geſchlagenen h
der drei Eier unter die Maſſe. Man n
Muſcheln oder kleine feuerfeſte Formen be
Butter aus und belegt ſie mit Norden
(Garneelen). Darüber gibt man den da
der aber die Formen nicht ganz füllen m
Man beſtreut ſie nun mit ein wenig i
mehl und gibt einige Tropfen zerlaſſene an
auf jede Form. Man ſtellt ſie hierauf de
mit kochendem Waſſer gefüllte Pfanne feſt
gut heißen Ofen und läßt ſie backen, bis
gebräunt haben und feſt geworden ſind.

I

Brenneſſelomelett. Die Brenneſſeln e
ſegins abgeſpült. Man läßt ſie in ne
alzenem Waſſer etwa fünf Minuten v

läßt ſie auf einem Sieb abtropfen und
ſie ſehr fein. Sie werden hierauf h
Eßlöffeln Butter eine Weile geſchmoru a
verrührt vier ganze Eier mit knapp tagt
Sie So mig und e hier Meheſn

ierauf ſetzt man den Brenneſſeln aſ
feingewiegten Dill zu und ſchmeckt
mit Salz ab. Sie wird in gut nite
r feuerfeſte Form getan
chwacher Ofenhitze gebacken, etwa o

bis ſie feſt geworden iſt; ſie darf
braun ſein. Sie wird geſtürzt un
laſſener Butter zu Tiſch gegeben.
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50 Ihre deutscher Foußbolſsportf
ſ0000 Vereine mit über einer Miſſion Mitglieclern im DFB

eute feiert der deutſche Fußballſport das
Zubilaum der 50. Wiederkehr des Tages, an
em in Deutſchland der erſte Fußballverein

gegründet wurde.

Am 5. Mai 1885 gab Georg Leux in
Berlin den Anſtoß zur Gründung des Ber
liner ußball-Club Frankfurt“, nachdem er
in zweijähriger Werbearbeit den Boden vor
bereitet hatte. Die m. damals vorhan
denen Sportvereine in Deutſchland pflegten
andere Leibesübungen, wie Radfahren,
Rudern, Segeln, Tauziehen uſw. „Frankfurt“
war der erſte Verein, der in der Hauptſache
Fußball ſpielte.

Zwei Jahre ſpäter wurde verſucht, die
gurner für den Fußballſport. zu gewinnen,
ſndem der Turn Und SportClub Germaniains Leben gerufen wurde. Dieſer Verſuch
elang aber nur bedingt; als ſpäter die Fuß-ſaltereine Germania 1888, Viktoria 89 und

Stern 89 entſtanden, die übrigens heute noch
heſtehen, entſchlief die Turnergründung. Das
Fußballſpiel zog aber immer weitere Kreiſe,
die Werbearbeit der erſten Pioniere dieſes
chönen Volksſpiels war nicht vergebens. Auchr Reich fand die Bewegung Boden und durch

Gründung von reinen Fußballvereinen einen
ſichtbaren Ausdruck.

Jm Jahre 1890 kam es bereits zur erſten
Verbandsgründung: Georg Leux rief den
„Bund Deutſcher Fußballſpieler“ ins Leben,bem 18091 der Deutſche Fußball und Cricket
Bund“, 1894 der „Tor und Fußball-Bund
Berlin“, der „Allgemeine Deutſche Sport
Bund“ und ſchließlich 1897 der „Verband Ber
liner Ballſpielvereine“ folgten.

Mehr oder weniger beſchränkten ſie ſich alle
auf Berlin, waren aber wenig lebens
kräftig und gingen dann auch wieder ein, bis
auf den letzteren, der heute das Gaufachamt
Fußball im Deutſchen Reichsbund für Leibes
übungen bildet.

Auch in den anderen deutſchen Gauen
rührte es ſich, und es kam zur Gründung der
Süddeutſchen Fußball-Union, des Hamburg
Altonager Fußball-Bundes und anderer Lan
desverbände.

Aus all dieſen formte t im Lauf derfünf Jahrzehnte die heutige Geſtalt des deut
ſchen Fußballſportes, der im Deutſchen Fuß
ball-Bünd mit über 10 000 Vereinen und über
eine Million Mitglieder eine volksverbundene
Grundlage hat.

m Geisf echfer Kamerodschoff
Reichsbuncl und Arbeifsclienst in geschlossener Front

Gleiches Wollen und gleiches Streben,
nämlich den jungen Menſchen zu erziehen zu
Kraft, Geſundheit und Leiſtung, zum einſatz
bereiten Kampfe und ſelbſtloſen Dienſt am
Volk, zum deutſchen Menſchen, der ſich mit
einen inneren Werten und ſeinem abgehärte
en, widerſtandsfähigen und darum arbeits
tüchtigen Körper im Exiſtenzkampf ums täg

Leben durchſetzt, haben den Reichsſport
rer von Tſchammer und Oſten und
n Reichsarbeitsführer Hierl veranlaßt,
ne praktiſche Zuſammenarbeit auf dem Ge
biete der Leibesübungen zwiſchen den Ab
teilungen des Arbeitsdienſtes und den Turn
und Sportorganiſationen des Reichsbundes zu
vereinbaren.

Um dieſem freundſchaftlichen und auf
gegenſeitiger Unterſtützung zielenden Verkehr
fine gute Grundlage zu geben, iſt eine Rege
lung getroffen worden, die dieſem Zweck ge
recht wird. Vom Reichsarbeitsführer wird
ein Referent der Jnſpektion für Leibes
erziehung des Arbeitsdienſtes im Einverneh
en mit dem Reichsſportführer als Ver
bindungsreferent in den Stab des Reichsſport
ührers beſtellt mit der Aufgabe, dieſen
aufend über die ſportliche Erziehungsarbeit
im Arbeitsdienſt zu unterrichten und anderer
ſeits die Richtlinien des Reichsſportführers
zuf dem Gebiet der Leibesübungen im Ar
beitsdienſt zu vertreten.

Es iſt die Aufgabe der beiderſeitigenDienſtſtellen, poſitive Zuſammenarbeit d
hen Arbeitsdienſt und der großen deutſchen
urn und Sportorganiſation, dem Reichs

e für Leibesübungen, zu leiſten und
Fhwierigkeiten aller Art, wie z. B. Termin

erſchreitungen von Veranſtaltungen, zu
vermeiden.

beſonders die Punkte, die die ſport
tn Ausbildung ſowie die wettempferiſche Bekätigung betreffen

Grundſätzlich wird beſtimmt, daß, wä
ätzlich daß, währendi ehörigkeit eines Vereinsmitgliedes des

heit undes für Leibesübungen zum Ar
ruht ienſt die Mitgliedſchaft zum Verein
t nd daß im Arbeitsdienſt die in dieſer

durthgeſrheddige körperliche Grundausbildung
Arbelghihrt wird. Die Leibeserziehung im
es Art ienſt natürlich auf den Erforderniſſen

nehmſte eitsdienſtes aufgebaut, eine ihrer vor
rhdtsh Aufgaben muß es aber ſein, den

Ausſheigeen ſo zu erziehen, daß er nach dem
eiden aus dem Arbeitsdienſt die Fort

rn e Gortlichen Tätigkeit in einem
enpfinder portverein als ſelbſtverſtändlich

g n rlin müſſen die Reichsbundvereine
r rerſeits helfen, ſie ſollen ihre Fach

ablellunn Einrichtungen den Arbeitsdienſt

z n a r der LeibesVe rbeitsdienſt weitgehend zurmar dung ſtellen. Dafür wird den Arbeits
Arbeiter während ihrer Zugehörigkeit zum
durch ienſt in der Freizeit (nach Regelung

Tellnahne e e ren Uebu ieihsbundvereire ewüheeegen er örtlichen
Atbeitsdienſt veranſtaltet grundſätzlich,

S Se das ſeinerzeit auch ſchon mit der
öffentlich uſw. vereinbart worden iſt, keine

en Weiſterſchaftskämpfe in irgend
keine z. iplinen, insbeſondere aber auch
wetttämgſen ichen leichtathletiſchen Einzel

h e der Vereinbarung intereſſieren natür
li

Arbeitn t tmänner, die vor dem Eintritt in
r h itsdienſt einem Reichsbundverein an
eins n und in der Mitgliederliſte dieſes

haſtsländ t hrt werden, ſtarten bei Meiſter
pfen und Punttſpielen grundſählich

für dieſen Verein, ſofern ſie zur Teilnahme
von ihrer Dienſtſtelle beurlaubt werden; Ar
beitsdienſtführer und Arbeitsmänner, die nicht
Mitglieder des Reichsbundes ſind, dürfen nach
Maßgabe der Wettkampfbeſtimmungen der
Fachämter für den Arbeitsdienſt ſtarten.

Der Arbeitsdienſt beteiligt ſich auch nicht
an den Rundenſpielen des Reichsbundes für
Leibesübungen, doch iſt erwünſcht, daß die
kameradſchaftliche uſammenarbeit zwiſchen
Arbeitsdienſt und Reichsbund durch Geſell
ſchaftsſpiele gefördert wird. Ein Spielerpaß
iſt dabei für die Angehörigen des Arbeits
dienſtes nicht notwendig.

Bei öffentlichen Sportveranſtaltungen des
Arbeitsdienſtes ſind Ausſchreibungen vorzu
ſehen, die die örtlichen Reichsbundvereine zur
Teilnahme einladen. Ebenſo ſollen bei Ver
anſtaltungen des Reichsbundes die zu dem be
treffenden Gebiet gehörenden Arbeitsdienſt
abteilungen eingeladen werden.

Nach Möglichkeit ſind hierzu beſondere
Wettkämpfe und Startklaſſen in der Aus
ſchreibung vorzuſehen, die die Teilnahme von
Arbeitsdienſtmännern gemeinſam mit den
Angehörigen anderer Verbände wie SA, SS,
Reichswehr oder Schutzpolizei möglich machen.
Startgeld wird für die Angehörigen des Ar
beitsdienſtes bei ſolchen Sportveranſtaltungen
nicht erhoben, damit ihnen die dienſtliche Teil
nahme finanziell erleichtert wird.

Es darf erwartet werden, daß dieſe im
Geiſt echter Kameradſchaft geſchloſſene Verein
barung, wie dies ja ſchon auch mit der SA,
Reichswehr u. a. der Fall iſt, ſich recht er
ſprießlich auswirkt.

Auf dem Wege nach Tripolis
Die AutoUnion hat für den „Großen

Preis von Tripolis“ am 12. Mai zwei
Rennwagen gemeldet, die von Hans Stuckund Achille Sarst geſteuert werden.

Frühzeitig ſchon machte ſich der geſamteRennſtab ſt den Fahrzeugen auf den Weg
nach Afrika und traf am Donnerstag, von

Rom kommend, in Neapel ein. Dort erfolgte
die Verladung auf die „Citta di Trieſte“, die
Teilnehmer ünd Wagen am Freitag nach
Tripolis überſetzte.

Der AC von Tripolis hat das Rennen mit
ſehr guten Preiſen ausgeſtattet; insgeſamt
gelangen 14 Millionen Lire (rund 220 000
zur Verteilung an die Sieger.

Deufsche Qualität anerkannt
Jn Barcelona wurde auf dem Ausſtellungs

gelände des Montjuich eine Jnternationale
Automobilausſtellung eröffnet, auf der elf
Nationen etwa 600 Wagen und 78 verſchiedene
Modelle ausgeſtellt haben.

Die Veranſtaltung wird als eine der inter
eſſanteſten ihrer Art bezeichnet, die je in
Spanien organiſiert worden iſt. Die Preſſe
hebt den erheblichen Fortſchritt Deutſchlands

in der Automobilinduſtrie hervor und betont
ſeine qualitative und quantitative Ueberlegen
heit, die in ſechzehn verſchiedenen Marken und
in der Einführung von Dieſelmotoren trefflich
zum Ausdruck kommt.

Noch schnellere Runden
Am zweiten Trainingstag der Teilnehmer

am Großen Autopreis von Tunis brachte noch
eine weitere Verbeſſerung der bisher erzielten
Rundenzeiten. Der Jtaliener Nuvolari
war mit 4:28,4 S 169,004 Km.-Std. m
ſchneller, als am Vortage. Varzi, der ſie
mehr und mehr an ſeinen Wagen und an die
Strecke gewöhnt hat, fuhr die Runde in 4:29,6
168,295 Km.Std. Man erwartet diesmal weit
höhere r r im Rennen als biser, zumal man auch ein Hindernis vor der
Tribüne beſeitigt hat.

Honclball meister wird gesocht
S Magdeburg Favorif gegen Greit Stettin

Zum zweiten Male nach der Neuorgani
ſation des deutſchen Sportes werden jetzt die
Deutſchen Meiſterſchaften im Hand
ball durchgeführt. Dabei iſt erſtmalig ein
neuer Modus der Austragung gewählt wor-
den. Die 16 Gaumeiſter ermitteln in vier
Gruppen in einfacher Runde nach Punkt-
wertung den Gruppenmeiſter. Da nur
drei Spiele dazu gehören, iſt naturgemäß eine
Niederlage kaum wieder auszugleichen. Aus
dieſem Grunde iſt gerade morgen der zweite
Spieltag von einſchneidender Bedeutung.

Unter den ſechzehn Tetlnehmern (Gau
meiſtern) befinden ſich in PSV Berlin
und SVWaldhof zwei deutſche Altmeiſter.
Berlin konnte den höchſten Titel rig weniger
als elfmal erringen, während der SV Wald
hof-- Mannheim 1932 Meiſter wurde. Mehr
fache Endſpielteilnehmer ſind Spielvereinigung
Fürth die bereits 1922 dem PSV Berlin
erſt in der Verlängerung mit 1:2 unterlag
PSV Hamburg, PSV Hannover, Darm-
ſtadt 99 und PSV Magdeburg. Sport
freunde Leipzig und Hindenburg Minden ſind
in dieſen Spielen ebenfalls keine Neulinge
mehr, die ſchon manche Ueberraſchungen zu
wege gebracht haben.

Dagegen nehmen Poſt' TSV Oppeln, TV
SiegburgMülldorf, TB Gsppingen, Rafen-
ſport Mühlheim, CT Kaſſel, Greif Stettin und
et Se er erſtmalig an denämpfen um die deutſche Meiſterſchaft teil.

Von dieſen Mannſchaften haben bisher be
ſonders Poſt Oppeln, TB Göppingen und
Greif Stettin mit guten Erfolgen aufgewartet.

Der Spielplan der zweiten Runde am 5. Mai
verzeichnet folgende Paarungen:

PSV Magdeburg Greif Stettin
PSV Berlin Hindenburg Biſchofsburg
Sportfreunde Leipzig Poſt Oppeln
Spielvereinigung Fürth CT Kaſſel
PSV Hannover SV Waldhof
TV SiegburgMülldorf TB Göppingen
Darmſtadt 98 Hindenburg Minden
Raſenſport Mühlheim PSV Hamburg.
Von dieſen Treffen beanſpruchen die Be

egnungen in Leipzig, Hannover und Darm-t bfenderes Jntereſſe, da hier die ſtärkſten

annſchaften der einzelnen Gruppen aufein
ander treffen und der Ausgang vielleicht ent
ſcheidend für die Gruppenmeiſterſchaft iſt.

Jn Hannover gibt man dem deutſchen
Altmeiſter Waldhof gegen die Senve. die
rößeren Ausſichten, doch die rtsvereineaber die nicht zu e Unter

un des Publikums und laufen dabei viel
ach zu beſonderen Leiſtungen auf. Deshalb

dürfte es auch in Leipzig und Darm
ſtadt für die heimiſchen Vertreter zu knappen
Siegen über die keineswegs ſchlechteren Geg

Varzis erster Start für Auto- Union
Mit der Teilnahme am „Großen Preis von Tunis“ eröffnet die Auto- Union ihre diesjährige
Rennzeit, in der erstmalig für die deutsche Firma der Italiener Vaerzi startet, den unser

Bild zusammen mit Oberingenieur Walb in Tunis während der Trainingstage zeigt.
Ab

ner langen. Obwohl wir einen Sieg von
Oppeln oder Hindenburg Minden
in dieſen ſchweren Ringen durchaus nicht als
große Ueberraſchung betrachten würden.

Für unſeren Gaumeiſter PS V Magde
burg wird das Treffen in Magdeburg gegenRes Greif Stettin ſicher der beſte
Probegalopp für das Gruppen-Schlußſpiel
gegen PSV Berlin ſein. Die Magdeburger
werden ſich mit einer eindrucksvollen Leiſtung
r die Gruppenmeiſterſchaft empfehlen.

er PSV Berlin hat von MSV Hin
den burg Biſchofsburg nichts zu fürch
ten. Ebenfalls ſicher müßte die Spielver
einigung Fürth gegen Kaſſel beſtehen könnenund ſich damit n eine Chance für die Grup

penmeiſterſchaft bewahren. Jm Turner-
treffen in Siegburg halten wir die Göppin
ger für die Stärkeren. Die Mühl-
heimer werden auf eigenem Platze gegen
die n Polizei wohl ſchwerlich
beſtehen können.

Die Spiele der Frauen werden erſt am
12. Mai mit der Zwiſchenrunde fortgeſetzt.

Aus Zuschouern neue Jönger
Sportjugend will Vorbilder! Aber gerade

weil ſie ſich an Sporthelden ſo begeiſtern kann,
iſt deren Einfluß auf die Jugend beſondersgroß und bedingt erhöhte Pflichten Wir
wiſſen genau, daß es Sporthelden dieſer und
jener Art gibt; Sporthelden, die wir als einelge Diener ihres Körpers anſehen können,

die darüber hinaus nichts anderes kennen, und
Sporthelden, denen Schönheit und Tüchtigkeit,
Harmonie des Leibes und der Seele inne-
wohnt. Solche Sporthelden können ihrer
ganzen Lebensführung nach als Vorbilder
unſerer Jugend dienen, die tüchtige Kerle,
ganze Männer, Perſönlichkeiten ſind.

rer gen wir die Wirkung nicht, die
ſie und ihre Taten auf die Jugend unſerer
Zeit auszuüben in der Lage ſind, und bemühen
wir uns, ihr Wirken auch in dieſer Weiſe
nutzbringend auszuwerten. Man glaubt nicht,
wie ſehr ſolch ein idealer Sportsmann,
ſelbſt wenn er kein a vertgen Könner iſt,
durch ſein Beiſpiel bei der Jugend eines Ver
eins wirken kann, wie ſein Vorbild der
Jugend zeigt, wie ein wahrer Sportsmann
beſchaffen ſein muß, und ſie anreizt, dem nach
zueifern. Umgekehrt gilt natürlich nicht weni

er das alte Wort, daß böſe Beiſpiele gute
itten verderben, daß ein ſolcher Pſeudo

ſportsmann, der nur dank ſeiner Ver
eng in einem Fache Hervorragendes
leiſtet, bei der Jugend unendlichen Schaden
anrichten kann, wenn ſie ſeine Lebensführung
und Lebensauffaſſung kennenlernt.

Gebt unſerer Jugend Gelegenheit, ſich an
ar Großtaten g. zu können.

eine große ſportliche Veranſtaltung ſollte
aufgezogen werden, ohne gleichzeitig dafür
z orgen, daß ihr auch recht viele Jugend
liche beiwohnen können. Keine Politik erweiſt
ſich auf die Dauer als ſo richtig, wie dieſe
Aus Zuſchauern werden am erſten neue
Jünger und Selbſtſportler, und aus
ihnen wachſen die neuen Könner heran, die
Deutſchland braucht.

Alles tfreibt Ileibesöbongen
Fußballkampf Gauleitung Stadttheater

Es wäre verkehrt, aus der Tatſache, daß
heute die Leibesübungen von der Regierun
weiteſtgehend gefördert werden, den Schluf
d ziehen. daß Spitzenleiſtungen das Endziel
ieſer Maßnahmen ſeien. Nein, nicht eine

oder mehrere Spitzenleiſtungen ſind das aus
ſchlüggebende, ſondern daß das geſamte Volk
den Wert aller Leibesübungen erkennt und
erzogen wird, dieſe Erkenntnis in die Tat
umzuſetzen.

Wir können ohne Uebertreibung behaup
ten, daß dieſer Gedanke in unſerem Volke
immer mehr Wurzel faßt. Eine Tatſache, die
Leſe Behauptung erneut unterſtreicht, iſt der

chluß eines Fußballwettkampfes Gauleitung
on tadttehater, der am 19. Mai auf dem

ber Platz ausgetragen werden wird.

e



flochschule wird eingesefzt
Lehrgänge am Jnſtitut für Leibesübungen

Zielbewußte Leibeserziehung iſt als un
verrückbarer Beſtandteil in den Plan der ge
ſamten Erziehungsarbeit der Regierung ein
ebaut. Den Einrichtungen der Pflege der
eibesübungen an der Hochſchule kommt

daher erhöhte Bedeutung zu. Die Mittel, die
den Univerſitäten zur Verfügung ſtehen, be
ſonders das Vorhandenſein guter Lehrkräfte,
bedeutet zugleich die Verpflichtung, Weg
bereiter in alle Volkskreiſe zu ſein. Der nach
folgenden Verordnung iſt daher beſondere
Beachtung zu ſchenken.

Durch Verfügung des Reichs und Preußi-
ſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung vom 27. April 1935 iſt das
Jnſtitut für Leibesübungen der
Univerſität Halle beauftragt, die nach
folgend aufgeführten Fortbildungs-
lehrgänge im Rechnungsjahr 1935 auf
dem Gebiete der Leibesübungen und der
körperlichen Erziehung für Lehrer und Lehre-
rinnen aller Schulgattungen, für Schulleiter
und Schulaufſichtsbeamte, für Jugendpfleger,
BDM-Führerinnen und Landjahrführer ein
urichten: 13.--25. Mai: Volksſchullehrer an
andſchulen; 27. Mai bis 8. Juni: Turn

lehrer an mittleren und höheren Schulen;
11.--22. Juni: Vorbereitender Lehrgang für
die gemäß Erlaß vom 18. April. d. J.

Kl 1658 zwecks Durchführung der dritten
Turnſtunde an den höheren Schulen einzu
ſetzenden Lehrkräfte; 24. Juni bis 6. Juli:
Lehrerinnen an Volksſchulen; 8.--20. Juli:
Lehrerinnen an mittleren und höheren
Schulen; 22. Juli bis 3. Auguſt BDM
Sportwartinnen; 5.--17. Auguſt: Gaufach
bearbeiterinnen im BDM; 19.--31. Auguſt:
Oberſtudiendirektoren, Studiendirektoren, Rek
toren an Volks und Mittelſchulen; 2. 14. Sep
tember: Oberſtudienräte, Studienräte, Studien
aſſeſſoren und Studienreferendare mit Turn
fakultas aller Art; 16.—28. September: Schul
aufſichtsbeamte, Jugendpfleger(innen); 30. Sep
tember bis 12. Oktober: Volksſchullehrer;
14. bis 26. Oktober. Landjahrführer(innen);
28. Oktober bis 9. November: Lehrgang im
Boxen, Fußball und Schwimmen für Lehrer
aller Art; 11.--23. November: Lehrgang im
Boxen, Fußball und Schwimmen für Lehrer
aller Art.

Außerdem findet am Hochſchulinſtitut für
Leibesübungen in Berlin vom 8.—-20. Juli
ein Schwimmlehrgang mit anſchließender Schwimmprüfung für ſolche Turn und
Sportlehrer(innen) ſtatt, die noch keine Lehr
befähigung im Schwimmen beſitzen.

Die Teilnahme an den Lehrgängen inHalle iſt koſtenlos. Den Teilnehmernſinnen
von außerhalb des Univerſitätsortes werden
die Fahrtkoſten für die Hin und Rückreiſe in
der 3. Wagenklaſſe erſtattet. Sie erhalten
ferner für die Dauer der Teilnahme und für
je einen Tag der Hin und Rückreiſe zu den
Koſten der Anterkunft und Verpflegung eine
Beihilfe von täglich 3 RM.

Meldungen zur Teilnahme ſind auf dem
Dienſtwege unmittelbar an den Direktor des
IJnſtituts für Leibesübungen an der Univerſi
tät Halle, Moritzburg, zu richten.

„Der erste Schritt“
Als erſte Veranſtaltung in der Reihe der

rer Maßnahmen des Deutſchen
Zadfahrer- Verbandes zur Werbung

neuer Anhänger des Radſports bringt der Be
zirk Halle- Merſeburg in den Morgen
ſtunden des heutigen Sonntags ein Nach
wuchsrennen mit Start und Ziel in Halle
Trotha zur Durchführung.

Die Beſetzung hätte etwas beſſer ausfallen
können, denn mit 34 Teilnehmern in Gruppe A
und 18 Teilnehmern in Gruppe B ſind längſt
nicht die Zahlen der Vorjahre erreicht. Die
Gruppe A, die Jugend lichen im Alter von
14—18 Jahren, haben die 37,5 Kilometer lange
Strecke Halle Garſena-- Halle zu
bewältigen, wobei Jhnen der Beiderſeer Berg
keine ſonderlichen Schwierigkeiten bereiten
wird. Die Gruppe B Unbekannter Rad
fahrer), für ältere Radſportler offen, muß
eine 100-Kilometer-Strecke Halle Neu

atterleben Halle befahren. An die
eilnehmer dieſer Gruppe werden weit mehr

Anforderungen geſtellt, denn 100 Kilometer
ohne Abſitzen zu fahren, dürfte den „Unbekannten Kennfahrerg nicht leicht fallen.

Eine Vorausſage über den Ausgang iſt
natürlich nicht möglich, da in dieſem Jahre
alles Neulinge am Start erſcheinen. Punkt
8 Uhr werden die Prüflinge auf die Reiſe
eſchickt. Die „1. Schritt-Fahrer“ werden gegen
.15 Uhr, die „Unbekannten“ gegen 11.20 Ahr

am Ziel (Reſt. Vogel) zurückerwartet.

Fechtfer rösfen zum Gaufest
Halliſche Vereine ſtarten in Bitterfeld

Jm Gebiet des Gaues Mitte finden heute
an mehreren Orten Fechtturniere ſtatt, die
einmal dem Nachwuchs gute Entwicklungs
möglichkeiten geben ſollen und zum anderen

leichzeitig als Ausſcheidungskämpfe für dasKieeſahrige Gaufeſt in Deſſau dienen
ſollen.

Die Beteiligung halliſcher Fechter an
dem heute in Bitterfeld ſtattfindenden

echtturnier für Männer und Frauen iſt er
reulich ſtark. Der DFC Halle und diebeiden hal liſchen Türnvereine KTV

HTS V haben ſtarke Mannſchaften entſandt.
Während an den heutigen Turnieren im

Gau hauptſächlich die Mittelſtufe beteiligt iſt,
ſind die Kämpfe am 19. Mai in Halle,
Zella-Mehlis und Magdeburg vornehmlich der
Oberſtufe vorbehalten, aus deren Reihen
ſich dann die Teilnehmer an den Fechtwett
kämpfen beim Gaufeſt in Deſſau heraus-
ſtellen werden.

m

Iuftfohrt-Werbewoche
Auch in dieſem Jahr tritt der Deutſche

LuftſportVerband mit ſeiner „Deutſchen Luft
fahrtWerbewoche“ an die Oeffentlichkeit, um
die noch fernſtehenden Volksgenoſſen von der
großen Bedeutung des Luftſports für Volk und
Vaterland zu überzeugen. Nicht jeder kann
in der Reichsluftwaffe an der Luftgeltung
Deutſchlands mitwirken; die luftbegeiſterteJugend, Männer und Frauen Nüſſen zur

e en der Luftfahrt gewonnen und zut mergeſat werden.

Die Aufgaben des DLV ſind ſo umfaſſend,
daß nur die Mitarbeit aller Kräfte dieſe be
wältigen kann. Und immer mehr Mitſtreiter
am großen Werk der friedlichen Eroberung
der Luft zu finden um den Gedanken deutſcher
Luftgeltung bis in die kleinſten und entlegen
ſten Dörfer zu tragen um dies alles zu er
reichen, wird auch im Jahre 1935 die „Deutſche
Luftfahrt-Werbewoche“ veranſtaltet.

400 000 Reichssportabzeichen

400 000 Reichsſportabzeichen wurden bisher
ausgegeben, ein erfreuliches Zeichen. Es iſt
der beſte Beweis, daß ſich der Gedanke durch
Leibesübungen ſeinen Körper geſund und
kräftig zu erhalten, im deutſchen Volke zumWohle Staates durchgeſetzt hat. Daher muß

es der Stolz jedes Volksgenoſſen ſein, ſich
dieſes Abzeichen zu erringen. Es wird ihm
jetzt die beſte Gelegenheit dazu bei den Spe
zialkurſen des Sportamtes der NSG „Kraft
durch Freude gegeben.

Schwediſche Turner beſuchen Lübeck
und werden aus dieſem Anlaß ihr Können bei
einer Veranſtaltung der Nordiſchen Geſell
ſchaft in Lübeck am 23. und 24. Juni zeigen.

m Kampf gegen Afrikas Sonne
Scoger auf Adler Maorokko-Fohrt-Klassensiegern

Die zweite internationale Zielfahrt
nach Marokko iſt beendet. Die mit 6300
Kilometer Wegſtrecke längſte und ſchwierigſte
Sternfahrt hat an die Teilnehmer er
hebliche Anforderungen geſtellt. Vor der
eigentlichen Marokkofahrt, deren 2400 Kilo
meter in vier Etappen aufgeteilt waren,
hatten die Bewerber von ihren in Berlin,
Rom, Brüſſel, Warſchau, Prag oder Paris ge
legenen Startorten bis zur erſten Etappe
Gibraltar ſchon mindeſtens 3800 Kilo
meter mit einem Durchſchnitt von 50 Kilo
meterStunden zurückgelegt.Auf der Matottoſahtt wurden von den
ſchon angeſtrengten Motoren noch höhere Ge
ſchwindigkeiten, die bis zu 75 KilometerStun
den anſtiegen, gefordert. Eingelegte Berg
prüfungen, Brems-, Beſchleuni-eher e und Rückfahrtsprüfung
ießen nach jedem Tagesabſchnitt die armen

80 Kanusportſer

geplagten Fahrer, die zudem noch einen Kampf
mit der unbarmherzig heißen Sonne Afrikas
zu beſtehen hatten, kaum zur Ruhe kommen.

Dennoch trotzten die Bewerber tapfer allen
Schwierigkeiten und der Ausfall unter den
26 Teilnehmern war recht gering. Zwar liegt
das genaue Ergebnis aus Caſablanca noch
nicht vor, doch ſteht bereits feſt, daß Schwe
der auf ſeinem kleinen Adler-Trumpf-
Junior Klaſſenſieger und erſter Preisträger
wurde. Pech hatte der Mainzer Sauer-
wein, der wegen eines Kotflügeldefektes
disqualifiziert wurde und ausſcheiden mußte.
Für den erkrankten Haſſe hatte Hoffmann
mit dem Adlerwagen die ſtrapazenreiche Fahrt
beendet. Leider fehlt noch nähere Nachricht
von dem deutſchen Fahrerpaar Paul von
Guilleaume und Frau Lotte Bahr, ſo daß an
genommen werden muß, daß ſie kurz vor dem
Ziele das Rennen aufſteckten.

sforfen in leund
langstrechenregatfe eröffnet die Wetthampfzeit

Die Wettkampfzeit der Kanuſportler
im Bezirk Halle- Merſeburg wird heute
mit einer Langſtreckenregatta in Leung er
öffnet, die eine ausgezeichnete Beſetzung ge
funden und deren Durchführung der TSpV
Leung übernommen hat. Aus Leipzig, Bitter
feld, Naumburg, Weißenfels, Merſeburg, Bad
Dürrenberg, Halle und Leuna werden insge-
ſamt aus zehn Vereinen über 80 Wettkämppfer
am Start erſcheinen.

Für Leuna und die nähere W mee be
deutet dieſe großzügig angelegte Veranſtaltung
natürlich ein beſonderes Ereignis und wird
ihre Anziehungskraft nicht verfehlen, wodurch
eine nachhaltige Werbung für den geſunden
und ſchönen Kanuſport ſichergeſtellt iſt.

Den Wettkämpfen wird die Taäufe eines
neuen Zehner-Kanadiers des TSpV
Leuna vorausgehen. Weiterhin wird ein
Vortrag über die Olympiſchen Spiele
1936 im Rahmen dieſer Veranſtaltüng ſtei
gen. Der Nachrichtenſturmbann der
SA-Brigade 138 hat der Wettfahrt-
leitung einen Fernſprechtrupp zur Verfügung

eſtellt und damit die Vorausſetzungen fürſhnellſte Uebermittlung des jeweiligen Stan

des der einzelnen Rennen gegeben. Jn Ent
fernungen von je 500 Meter werden Fern
ſprechſtellen eingerichtet, von wo aus die
Uebermitlung der Verlaufsmeldungen zu
einer Groß-Lautſprecheranlage erfolgt, die auf
dem Platz am Ziel, 150 Meter oberhalb des
Bootshauſes des Turn und Sportvereins
Leunga, angebracht worden iſt.

Neben dieſer vortrefflichen Nachrichten
übermittlung iſt aber auch dafür Sorge ge
tragen, daß die Zuſchauer möglichſt viel von
den Wettkämpfen ſehen. Von der ſechs Kilo
meter langen Rennſtrecke muß die Hälfte
ſtromauf gefahren werden, die Boote werden
bei der Eiſenbahnbrücke und in Daſpig je
eine Wendeboje umfahren müſſen. Dadurch
iſt die Beobachtung der Rennen auf einer
ziemlich langen Strecke vom Zielplatz aus
gut möglich.

Aus der Zahl der zehn Rennen, von denen
das erſte 14.30 Uhr geſtartet wird, ſind be
ſonders der Vierer-Kangadier, in dem
ein erbitterter Kampf zwiſchen dem Kanu
verein Donath, Leipzig und dem Halli
ſchen Kanüctub von 1920 und das
Schlußrennen, Mannſchaftskangdier
mit acht Mann und Steuermann, hervor
zuheben

Dieſes intereſſante Rennen ſieht neben den
kampferprobten Mannſchaften des Halli

ſchen Kanuclubs und des HK Do
näth Leipzig die Leunger mit ihrem
neuen Boot im Kampf. Allerdings iſt zu be
rückſichtigen, daß der TSpV Leunga leider noch
keine ausreichende Trainingsmöglichkeit hatte.

Nach Abſchluß des Rennens, mit dem gegen
17 Uhr zu rechnen iſt, findet im Bootshauſe
des TSpV Leunga im Rahmen einer Schluß
feier die Siegerehrung ſtatt.

Jetzt wieder Tennis
Durch die Fertigſtellung der Platzanlage

des Akademiſchen TennisClubs auf der Ziegel
wieſe iſt nunmehr die Möglichkeit gegeben, den
Spielbetrieb in vollem Umfange aufzunehmen.
Zur Weiterbildung der Turnierſpieler und
Anterrichtung von Anfängern iſt für drei Tage
in der Woche ein Tennislehrer verpflichtet
worden. Für die kommende Wettkampfzeit
hat der ATC eine größere Anzahl von Freund
ſchaftskämpfen mit Tennisvereinen anderer
Städte abgeſchloſſen. Durch Zugang ſpielſtarker
Mitglieder war es möglich, drei Turnier
mannſchaften aufzuſtellen, ſo daß der Club in
den geplanten Kämpfen gegen TG Deſſau, RC
Sport Leipzig, TWSp Leuna, TC Weimar,
SpC Erfurt und TG Schwarz-Weiß Magde
burg gut gerüſtet iſt.

Die Vereinsführung iſt für die nächſten
zwei Jahre in der letzten Mitgliederverſamm
lung wiederum Dr. Hennig übertragen
worden. Er beſtimmte Dr. Killenberg
zum Tenniswart und Schimmerohn zum
Jugendwart. Jn der gleichen Verſammlung
wurde laut Beſtimmung des Reichsbundes für
Leibesübungen die Einheitsſatzung für den
ATC als gültig erklärt.

Die Spieler der erſten Turnier
mannſchaft haben die letzten Wochen be
reits rig genutzt, ſo daß ſie leidlich vor
bereitet in den erſten Kampf gehen, der ſchon
heute auf der Ziegelwieſe zum Austragkommt. Als Gegner für dieſes Freundſchafts

treffen iſt die Tennis geſellſchaft Deſ-
ſa u verpflichtet worden, gegen die der ATCE
noch eine Niederlage wettzumachen hat. Mit
der kampfſtarken Mannſchaft Redslob,
Harniſch, Hintſch, Kloſtermann,
Killenberg und Richter ſollten den
Hallenſern dieſes Vorhaben eigentlich ſicher
Ken Auch im Zuſammentreffen der beiden

rauenmannſchaften mit je vier Spielerinnen
ſcheint der AT C Siegesausſichten zu haben.

Aufn. M Vilderdienſ,

Die Adlerfahrer Paul Schweder-München ung
Frau blieben als einzige Deutsche auf
Trumpf-)unior Sieger ihrer Klasse in er

ſchwierigen Marokkofahrt.

In wenigen Worten
Das Dresdner Güntzbad iſt am Sonntag

der Schauplatz eines Mannſchaftswettkampfes
wiſchen den Bezirken Dresden Bauhen
lauen Zwickau und des Sudetendeutſchen

SchwimmVerbandes. Jn allen drei Mann
ſchaften ſind gute Einzelkönner vertreten. Be
ſonders ausſichtsreich erſcheint der Bezirk
PlauenZwickau mit dem deutſchen Meiſter
ehepaar Ernſt und Reni Küppers und der
hervorragenden Bruſtſchwimmerin Hanni
Hölzner.

Vinzenz Hower (Köln), Deutſchlands
Schwergewichtsmeiſter, ſiegte im Berlinet
NeueWelt-Ring über den Tſchechoſlowaken
Ruda Ambroz in einem ZehnRundenKampfe
nach Punkten.

Der Leipziger Boxring wird am 6. Mai
ſeinen nächſten Berufsboxkampfabend durch
führen. Es boxen außer den bereits bekannt
gegebenen vier Paarungen noch über ſeche

Weltergewichtler Ernſt UrbanRunden die
(Berlin) und Fritz Reppel (Herne).

v

Matthias Engel, der Kölner Mittelgewichte
boxer, verlor in Kopenhagen bereits in der
erſten Runde entſcheidend gegen den däniſchen
Meiſter Hans Holdt.

junge Mittelläufer des Fußball-Gauligavereins Duisburg 08, Fritz Knop, zum ln
Jn der Nacht zum Donnerstag verſchied der
Duisburger, nachdem ihm vorher bereits das
linke Bein amputiert worden war.

Einen Schweizer Segelflugrekord ſtellte der
Berner H. Schreiber im Streckenflug auf
indem er in direkter Luftlinie rund 140 Kilo
meter zurücklegte und die alte Beſtleiſtung
damit um faſt 100 Kilometer verbeſſerte.

Spaniens Hockeyſpieler aus Valencia
trugen ihr letztes Spiel in Deutſchland gegen
den Mainzer HC aus. Sie unterlagen nut
knapp mit 0:1 (0:1).

w

Der Deutſche Luftſport Verband
veranſtaltet in der Zeit vom 21. Juli bis
4. Auguſt 1935 auf der Waſſerkuppe den
„16. RhönSegelflug Wettbewerb der gleich
zeitig als Ausſcheidungskampf für die deutſche
Olympia- Mannſchaft gewertet wird
Bewerber können nur die FliegerLandes
r des DLV und ihre Ankergliederungen
ein. Die Meldungen ſind durch die Flieger
Landesgruppen bis zum 1. Juli 1935, 12 Uhr
beim Präſidenten des DLV einzureichen.

w

Das Fachamt Leichtathletik machtdarauf aufmerkſam, daß u die Teilnehmet

an leichtathletiſchen Veranſtaltungen aus
nahmslos im Beſitz eines Leichtathletit
Paſſes befinden müſſen, der von der
ſchäftsſtelle des Fachamtes zu beziehen iſt.

Bei den Amateurboxern wird
Vorſchrift, daß nur Kämpfer mit Starthue
zugelaſſen werden, ſtreng eingehalten. So nman immer wieder bei den Olympiakurſen in
merken, daß die Boxer mit dem Startbuch
der Hand in den Ring klettern.

Vereinsncchrichfen
gegen

Watker Halle. Das Spiel unſerer gußball dige ſehe
Sportfreunde beginnt 15.30 Uhr auf unſerem ſt
Wir erwarten vollzähliges Erſcheinen der Hrduer
glieder haben nur freien Eintritt gegen Vorseigen ge
letzten Beitragsquittung. Eingang nur an der
ſchäftsſtelle.

DK M Au Fra rn oMotorrcäcder u Automobile 8/40 S Front- Automobile Liefer- u. Personen wagen
Generalvertretung: DKW- Fabriklager Halle, Hindenburg-Strahe 6 Fernrut 29627

Einem tragiſchen Straßenunfall fiel der
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gandarbeiter werden Keubauern

der Menſch, micht mehr das Kapital gibt den Ausſchlag

ildung deutſchen Bauerntums iſte wichtigſten Aufgaben der natio
hen a ſchen Bauernpolitik. Seit je liegen
7 Bauerntum die tragenden Kräfte der Na
in l us ihnen quillt ſtets der erneuernde
Wiſtom des Volkes. Deshalb iſt ein ſtarkes,
Bl Bauerntum vom Nationalſozialismus
h te Vorausſetzung für eine kraftvollenun worden. Bei dem Aufbau des

tums iſt es nicht zuletzt der Lander. der die Zukunſt in ganz beſonde
Weiſe beeinflußt und geſtalten hilft.

e Schwierigkeiten waren zu überwinn Se und Modder der bauernfeind
gen Politik des vergangenen Syſtems hin

egzuräumen. Durch das Erbhofgeſetz und die
Je mmungen über die Neubildung deutſchen
Vauerntums ſind die blutsmäßig wertvollſten
Teile unſeres Volkes planmäßig geſammelt und
ur Neubildung deutſchen Bauerntums geführt
Porden. Mit dem liberaliſtiſchkapitaliſtiſchen
Syſtem wurde durch dieſe Geſetze endgültig ge
brochen und durch eine Durchdringung des
hatlichen und wirtſchaftlichen Lebens mit dem

Hlutsgedanken, der Raſſe und Erbgeſundheit
neue Vorausſetzungen für eine Geſundung und
Aufartung unſeres Volkes geſchaffen. Der
Menſch und ſeine Erbwerte und nicht die
Wirtſchaft und das Kapital entſcheiden heute
dei der Schaffung neuen Bauerntums. Von
jeher hatte der Bauer wie der Landarbeiterba Bewußtſein, Diener des Volkes zu ſein. Es
iſt verſtändlich, daß der für die Neubildung
deutſchen Bauerntums zur Verfügung ſtehende
Boden nur aus gewählten Familien ge
eben wird, die alle Vorausſetzungen erfüllen,hie an ſie als Blutsquell und Nährer des

Polkes geſtellt werden müſſen.

Die ſtatiſtiſchen Anterſuchungen ergeben, daß
jerbei der Landarbeiter maßgeblich beteiligt

Von den 1933 und 1934 angeſetzten rund
10000 Neubauernfamilien waren 35,2 v. H.
Landarbeiter, 32,8 v. H. ſelbſtändige Land
wirte und Pächter, 19,5 v. H. Jungbauern,
51 v. H. Handwerker und 7,4 v. H. kamen aus
anderen Berufen. Mehr als ein Drittel ſämt
licher Neubauern entſtammen demnach dem
Lendarbeiterberuf. Dieſe Ermittlungen dürf
ken für den Landarbeiter eine befriedigende
eſtſtellung ſein und allgemein beſtätigen, daß
üte nur der Menſch und nicht mehr das
ld den Ausſchlag bei der Anſetzung für die

Nuerliche Siedlung gibt.
Selbſtverſtändlich iſt es, daß die heutigen

häuerlichen Siedlungen eine ausreichen de
Größe beſitzen und eine vollwertige Acker
nahrung darſtellen, auf der eine Familie ſich
ausreichend ernähren und mehren kann, um
viele Jahrhunderte mit dieſem Boden verbun
den zu ſein. Neben dem Bauern gehört nach
der amtlichen Statiſtik des Reiches

der Landarbeiter zu den geſündeſten kinder
reichſten Familien, und ſo wird er gleich
ſtark für die blutsmäßige Erneuerung un

ſeres Volkes ſorgen.
Fleichzeitig konnte ſtatiſtiſch feſtgeſtellt werden,
daß der Kinderreichtum der ſelbſtändig gewor
denen Landarbeiter weiter ſtieg.

Jn der Neubildung deutſchen Bauerntums
liegt heute für den Landarbeiter die wohl
verdiente Aufſtiegsmöglichkeit. Sein Traum,
auf eigener Scholle für ſich und ſeine Fa
milie als ſelbſtändiger Bauer ſchaffen zu kön
nen, iſt für die tüchtigen ſtrebſamen Land
arbeiter zur Wirklichkeit geworden. Alle Be
enken, daß ihm die beruflichen Vorausſetzun

n für die ſelbſtändige Wirtſchaftsführung
ten ſind heute bereits überholt. Außerdem

der Landarbeiter durch die Wirtſchafts
gtungeſtellen des Reichsnährſtandes ſich als
ber auer fehlende Kenntniſſe leicht beſchaffen

n Er wird in kurzer Zeit beſtimmt ſich
s kernigen, deutſchen Bauern enter. So werden viele Landarbeiter künftig
e hofbauern werden und ihr Geſchlecht

ner ſicheren Zukunft zuführen.

Dem Junglandarbeiter wird heute
z ahnte Weiſe geholfen. Er ſoll als wirk
etrgef Facharbeiter gekten, und den tüchtigſten,

den und raſſiſch Wertvollen wird die
e gegeben, nach Bewährung und
ändi iengründung in gleicher Weiſe zur ſelb

milegen Adernahrun zu gelangen. Nur Fa
agten die gewillt ſind, den vom Volke anver
u Boden zu nutzen im Sinne einer Er
ünfti n Erſtarkung der Nation, werden
andere eubauernſtellen erhalten. Hier iſt der
r eiter als vollwertiges Mitglied in deneichsnährſtand ei ſchalt t. Er und dern glandarbeiter ſtehe geh iä ſtehen mit dem Landwirt,ächter und Jungbauerne in einer Front.hen Iandarbeiterfamilie, die den einheit

üforderungen entſpricht, iſt heute der

Weg zur eigenen Scholle frei. So werden die
beſten Kräfte der Landarbeiter mit dem deut
ſchen Boden, den ſie gewöhnlich bereits in vie
len Generationen treu bearbeiteten, für immer
verbunden werden. Dr. U. Senf.

Ein blinder Landwirt iſt nicht bauernfähig

Oft iſt Streit darüber entſtanden, ob Land
wirte, die infolge von Alter und Krankheit
arbeitsunfähig geworden ſind, noch als bauern
fähig anzuſehen ſind und verlangen können,
daß ihr Grundbeſitz für einen Erbhof erklärt
werde. Das Landeserbhofgericht iſt alten und
kranken Landwirten, die ihren Betrieb noch
beaufſichtigen können, weit entgegengekommen,
es hat aber die Bauernfähigkeit einem blin
den Bauern aberkannt und u. g. ausge
führt: Da der blinde Bauer keine Söhne habe
und mit der Verwandtſchaft in Feindſchaft
lebe, ſei er nicht als bauernfähig zu erachten;

ſein Beſitztum ſei nicht Erbhof geworden. Er
könne weder ſein Grundſtück bewirtſchaften noch
andere Perſonen, die die Bewirtſchaftung ſeines
Grundſtücks übernehmen, beaufſichtigen. Unter
dieſen Umſtänden ſei eine ordentliche Bewirt
ſchaftung ſeines Grundſtücks ausgeſchloſſen.

Schweine und Schafzählung am 4. Juni
Die nächſte Schweinezählung und

Ermittlung der nichtbeſchaupflichtigen Haus
ſchlachtungen von Schweinen, Büllen, Ochſen,
Kühen, Jungrindern, Kälbern, Schafen und
Ziegen in jedem der vorhergehenden 3 Monateim Reich iſt vom Reichs und Preußiſchen Mi

niſter für Ernährung und Landwirtſchaft für
den 4. Juni angeordnet worden. Jn Verbin-
dung damit ſoll eine Zählung der Schafee
erfolgen.

Für die Neuordnung der deutſchen Schaf
zucht und für die Maßnahmen, die im Zuſam
menhang damit durchgeführt werden, iſt es
wichtig, in möglichſt kürz aufeinanderfolgenden
Zeiträumen die Auswirkung der getroffenen
Maßnahmen beobachten zu können. Dies iſt
aber bei einer nur einmal im Jahr erfolgen
den Zählung, die bisher immer Anfang De
zember durchgeführt würde, nicht möglich.

Die Brutzeit iſt beendet
Kleinkierzüchters

Die Brutzeit ſoll im Laufe des Mai
beendet ſein. Vielfach iſt es üblich, auch
noch ſpäter brütige Hennen zu ſetzen, um ſo
möglichſt viele Küken heranziehen zu können.
Das hat aber wenig Zweck, da die Tiere erſt
ſehr ſpät mit dem Legen beginnen. Außerdem
iſt die Entwicklung von Späkbruten meiſt nicht
ſo gut, vor allem dann nicht, wenn Haltung
und Fütterung nicht mit der allergrößten
Sorgfalt vorgenommen werden. Jn den Som
mermongaten können ſich Krankheitskeime in
ſtarkem Maße entwickeln, ſo daß die An
ſteckungsgefahr viel größer iſt. Aber auch die
Maiküken ſind ſorgfältig aufzuziehen; bei
künſtlicher Aufzucht darf z. B. auf keinen Fall
die Heizung während des Nachts zu früh ein
geſtellt werden. Es treten immer noch emnp
findliche Temperaturrückgänge ein, die leicht
große Verluſte unter den Küken zur Folge
haben. Falls in den gleichen Aufzuchtſtällen
und Ausläufen mehrere Bruten hinterein
ander aufgezogen werden müſſen, iſt eine
jedesmalige gründliche Reini-ung unbedingte Vorausſetzung. Ausläufeſind möglichſt zu kalken und ümzügraben.

Junghennen werden am billigſten
und geſündeſten auf der Weide gehalten, ſie
brauchen dort nur wenig Zufutter. Notwendig
ſind leicht verſetzbare Ställe, die man ſich aber
ohne große Mühe aus alten Kiſten oder der
gleichen herſtellen kann. Für landwirtſchaft
liche Betriebe iſt die Herſtellung eines Hüh
nerwagens, durch den man die Junghennen
auch auf abgelegene Weiden bringen kann,
ſehr zu empfehlen. Von den Legehennen
ſollte man im Mai wenigſtens 15 Eier ver
langen, bei geringerer Leiſtung ſind die Tiere
auszumerzen. Dasſelbe gilt, wenn bereits jetzt
die Mauſer eintritt; dieſe dauert mindeſtens
vier Wochen, die Tiere bringen keinen Nutzen,
frühe Mauſer iſt immer ein Zeichen für ge
ringe Leiſtungsfähigkeit. Große Beachtung
muß der regelmäßigen Ungeziefer
be kämpfung geſchenkt werden.

Von den Enten wird heute durchweg
eine möglichſt hohe Legeleiſtung verlangt, die
aber nur dann möglich iſt, wenn auch die Füt-
terung entſprechend geſtaltet wird. Die mitunter zu hörende Anſicht daß die Enten nicht

Arbeiten im Mai

ſo gutes Futter benötigen wie die Hühner,ift keineswegs zu. Wer viele Enteneier er
zielen will, muß vor allem für reichliche Ei
weißzufuhr ſorgen. s ſind 20 Prozent Ei
weißbeifutter (Fiſchmehl, Fleiſchmehl, Soja
ſchrot) in der Futtermiſchung neben Getreide
ſchroten, Kleien und Nachmehlen. Bei reich
lichem Auslauf kann in den Sommermonaten
etwas Eiweiß eingeſpart werden. Die Enten
eier ſind in der warmen Jahreszeit ſo ſchnell
wie möglich aus dem Stall herauszubringen
und baldigſt zu verwerten, ihre Haltbarkeit iſt
nicht allzugroß. Entenbruten für Maſtzwecke
ſind noch möglich, dagegen ſollen Gänſe
bruten jetzt nur noch in Ausnahmefällen
geſetzt werden.

Die Ziegen werden, ſoweit dazu die
Möglichkeit beſteht, auf der Weide gehalten.
Nur wenn dieſe in ſehr gutem Zuſtand iſt,
kann man auf Zufütterung im Stall ver
zichten. Sonſt gibt man beſſer noch Grün-
futter, Haushaltsabfälle und, falls noch vor
handen, Rüben und Heu. Beſonders bei naſ
ſem Wetter iſt eine Zufütterung auch bei
guter Weide zu empfehlen, da die Tiere dänn
ſchlecht freſſen. Die Ziege liebt größte Ab
wechſlung, das muß auch bei der Stallfütte
rung beachtet werden. Grünfutter iſt in dün
ner Schicht zu lagern, da es ſich leicht erhitzt
und dann Verdauungsſtörungen verurſacht.
Ganz beſonders gilt dies für Jungklee.

Die Kaninchen werden faſt durchweg
im Stall gehalten. Nur ſelten einmal findet
man Ausläufe. Das iſt zu bedauern, da der
günſtige Einfluß der Haltung im Freien auf
die Qualität der Felle längſt einwandfrei
nachgewieſen iſt, mit Ausnahme der Angora-
kaninchen, deren Wollhaar leicht verſchmutzt.
Wo ſich Auslaufmöglichkeiten nicht ſchaffen
laſſen, ſollte man wenigſtens für helle, ſon
nige Ställe, deren Vorderwand faſt ganz aus
Drahtgeflecht beſteht, ſorgen. Bei der jetzt im
Vordergrund ſtehenden Grünfütterung muß
immer wieder auf die damit zuſammenhängen
den Gefahren hingewieſen werden. Blähungen,
Trommelſucht, Verdauungsſtörungen aller
Art laſſen ſich leicht vermeiden, wenn man bei
der Fütterung Vorſicht walten läßt.

Weltgeflügelkongreß 1936

in Berlin
Alle drei Jahre wird ein Weltgeflügelkon

greß veranſtaltet, zu dem ſich die Geflügelzüch
ker aller Länder ein Stelldichein geben. Der
lehte Kongreß fand 1933 in Rom ſtatt, der
vorletzte in London. Für das nächſte Jahr
hat nun der Reichsbauernführer und Reichs
ernährungsminiſter R. Walther Darré die
ausländiſchen Geflügelzüchter nach Berlin
eingeladen, wo der Kongreß, der mit einer
Ausſtellung von Tieren und Geflügelzuchtbederſemtteln verbunden iſt, zuſammen mit dem

Olympia vom 31. Juli bis 9. Auguſt ſtattfindet.
Mit der Führung des Kongreſſes hat der
Reichskanzler den Reichsbauernführer beauf
tragt. Direktor iſt der Präſident des Reichs

verbandes Deutſcher Kleintierzüchter und
Reichshauptabteilungsleiter III, Karl Vetter
(MdR); zum Generalſekretär des Kongreſſes
wurde der in den Kreiſen der Kleintierzüchter
bekannte Dipl.-Landwirt Dr. Kupſch beſtellt.

Für den Kongreß ſelber, d. h. für die
Sitzungen, in denen Vorträge von führendenWiſſenſchaftlern und Praktikern aus allen Län

dern der Erde gehalten werden, iſt das
Preußenhaus in Berlin in Ausſicht genommen,
während die Geflügel- und JnduſtrieAus
erng in den Ausſtellungshallen am Kaiſer-
amm, wo letzthin die Automobil Ausſtellung

ſtattfand, abgehalten wird. Man rechnet mit
einer Beſchickung von etwa 4000 ausländiſchen
Tieren. Die einzelnen, den Kongreß beſuchen
den Länder werden ihrerſeits Länder-Aus
ſtellungen veranſtalten, in denen ſie das an
zeigen, was ſie auf dem Gebiete der Geflügel
zucht an Erfahrungen geſammelt haben.

Lebenslauf des Baumes
Stammbücher für die lokalen Obſtſorten.

Wieviel Geld könnte jeder „finden“, wenn
er jeden Hausgiebel, jeden Raſenrand. kurzum,
jedes freie Stückchen Land mit Obſtbäumen be
pflanzte: Hunderttauſende haben
noch Platz! Sie würden die nach Millionen
von Zenutnern zählende Obſteinfuhr glatt er
ſetzen. Dabei iſt die Geldausgabe für einen
Obſtbaum gering im Hinblick auf die Ernte,
die er uns, ſolange wir leben, jahraus, jahr
ein, zu Füßen legt

Es iſt bekannt, daß der regelmäßige Genuß
von Obſt, vornehmlich von rohem Obſt, die ge
ſamte Nahrungsverwertung des Menſchen
außerordentlich günſtig beeinflußt. Auch dieſer
Sachlage müſſen wir durch eine vermehrte An
pflanzung Rechnung tragen. Allerdings muß
ganze Arbeit geleiſtet werden denn voll
wertig in jeder Beziehung müſſen die
Früchte ſein. Vor allem iſt dafür Sorge zu
kragen, daß den guten Lokalſorten mehr Be
achtung geſchenkt wird.

Um nun die ertragreichſten, beſten Sorten
in einer Gemeinde feſtzuſtellen und zur An
pflanzung empfehlen zu können, muß ein Buch

Lebenslauf des Baumes“ geführt
werden, in das die in Frage kommenden
Bäume, nach Sorten getrennt, eingetragen und
geführt werden, und zwar mit folgenden Ru
briken: Nummer des Baumes, Standort,
Eigentümer, Sortenbezeichnung, Alter, Eigen
ſchaften des Baumes, Eigenſchaften der rn
Fruchtertrag, Preis, Haltbarkeit der Frucht,
Schädlingsbefall und Bemerkungen über Boden,
Pflege und ſonſtige Maßnahmen.

Das Buch wird jedes Jahr durch die ſich
beſonders auszeichnenden Sorten ergänzt. Die
Bücher werden zweckmäßig vom Ortsbauernfüh-
rer oder Lehrer des Dorfes geführt. Einem je
den Obſtzüchter dürfte zu empfehlen ſein, gleiche
Bücher über ſein Anlagen zu führen. Werden
die Bücher ordnungsmäßig geführt, was ohne
viel Mühe möglich iſt, ſo werden ſie nach Jah
ren einen großen Wert für die Allgemeinheit
und für die Nachkommen beſitzen. Beſonders
gute Bäume in der Gemeinde müſſen durch ein
Schild kenntlich gemacht werden.

Nicht zu eng ſäen und pflanzen
Es iſt wohl keine Uebertreibung, wenn

man behauptet, daß mindeſtens die Hälfte der
Gartenbeſitzer den Fehler macht, zu dicht
zu ſäen und zu pflanzen. Da die Gartenfläche
nicht allzu groß iſt, will man möglichſt viel
und vielerlei ernten, und man glaubt dies
dadurch erreichen zu können, daß recht dicht

epflanzt wird und recht viel Samen in den
oden kommt. Das iſt aber falſch gedacht;

denn zu dicht beieinander ſtehende Pflanzen
werden ſich gegenſeitig immer im Wege ſein
und können niemals ſo ſchöne Früchte bringen
wie Pflanzen, die in normaler Weiſe eingeſetzt
wurden. Zu eng gepflanzte Mohrrüben z. B.
werden immer ſpillrig bleiben. So iſt es auch
mit anderen Gemüſearten, mit Bäumen und
Sträuchern. Außerdem laſſen ſich Beete, die zu
dicht gepflanzt ſind, ſchwer vom Unkraut
reinigen, und es kann ſich viel leichter Un
geziefer feſtſetzen.

Bewäſſern der Erdbeeren
Jn Deutſchland iſt die Erdbeere die erſte

Obſtfrucht des Jahres, die geerntet werden
kann. Beſonders von Gartenbeſitzern, die in
der Erdbeerzucht noch nicht viele Erfahrungen
geſammelt haben, wird oft darüber geklagt,
daß die Erdbeerſtauden nicht genügend tragen
und die Früchte klein und unanſehnlich
bleiben. Die Urſache liegt in den meiſten Fällen
daran, daß den Erdbeerſtauden nicht ge
nügend Waſſer zugeführt wurde. Haupt
ſächlich vor Beginn der Blüte bis zur Reife
wollen Erdbeerſtauden ſehr viel Waſſer haben.
Die Erdbeerbeete müſſen alſo in dieſer Zeit
bei Trockenheit gut bewäſſert werden. Man
darf ſich dabei nicht darauf verlaſſen, daß ſchon
ein tüchtiger Regen kommen wird; denn iſt
aus Mangel an Feuchtigkeit erſt eine Stockung
im Wachstum len ſo läßt ſich dies
nicht wieder nachhoken. Dan muß man ſich mit
kleinen und auch nicht ſehr ſchmackhaften
Früchten begnügen. A. M.

Die gefräßigen Feldmäuſe. Zur Er
zeugungsſchlacht gehört auch die Abwehr von
Schäden, die den land wirtſchaftlichen Erzeug-
niſſen zugefügt werden können. Der Kampf
gegen Unkraut, gegen Pflanzenkrankheiten,
aber auch gegen ſchädliche Tiere muß daher mit
allem Ernſt geführt werden. Wie groß der
Schaden iſt, den z B. Mäuſe anrichten, geht
daraus hervor, daß ein Feldmäuſepaar mit
mit ſeinen e e 360 Nachkommen
jährlich etwa 18 Zentner Getreide vertilgt.

c
Kapital für die Zukunft Jhrer Kinder?

Jeder Vater kann ein Kapital für ſeine Kinder bereitſtellen, indem er eine
Lebensverſicherung abſchließt, die bei ſeinem Tode, ſpäteſtens aber zum verein
barten Termin, ausgezahlt wird.

Beſonders zweckmäßig iſt die Ausſteuer- oder Studienverſicherung, bei der
das Kapital zu einem feſtgeſetzten Zeitpunkt ausgezahlt wird; ſtirbt der Vater
früher, ſo wird dieſe Verſicherung beitragsfrei.

Denk' an die Zukunft, ſchütze die Deinen, verſichere Dein Leben?
Gemeinſchaft zur Pllege des Lebensverſicherungsgedankens



Stauden im Garken
Die richtige Ausnutzung des Bodens Liebliche Frühlingsboken

Kein Garten ſieht im Sommer ſo n
aus wie der reich mit Stauden bepflanzte.
Stauden haben vom Standpunkt der Jnſtand
haltung des Gartens noch den großen Vorteil,
daß ſie nicht nur mehrere e vorhalten,
rer auch mit jedem Jahre größer und
chöner werden.

Man muß natürlich ſeinen Garten genau
kennen, wenn man ihn richtig bepflanzen
will, ſonſt ſteckt man ohne nennenswertes Er
r viel Geld hinein. Es iſt zum Bei-
piel falſch, Felsgärten auf feuchtem Boden

anzulegen. Die ausdauernden Pflanzen,
die in ſolchen Steingärten wachſen, ver
langen Trockenheit.

Mehrjährige Staudenpflanzen kann man
ſowohl im Frühjahr wie im Herbſt pflanzen.
Alle Zwiebelgewächſe und auch die früh im
Firhe blühenden Pflanzen werden dagegen
m Herbſt gepflanzt. Man muß alſo Hya

zinthen, Schneeglöckchen, Tulpenzwiebeln und
ähnliches immer Ende September im Garten
auslegen. Auch Pflanzen mit dicken, tiefgehen
den Wurzeln, wie Mohn und Päonien, ſollen
im Herbſt gepflanzt werden. Die Frühjahrs
bepflanzung ſoll man möglichſt früh vor
nehmen, und zwar ſobald der Boden froſtfrei
iſt, denn Erde und Luft geben früh im Jahr
mehr Feuchtigkeit, und die Pflanze wächſt
beſſer an als ſpäter im Jahr. Allerdings kann
man auch noch Anfang Juni Staudengewächſe
anpflanzen. Die meiſten Staudengewächſe ge
deihen in guter Gartenerde, die man am
beſten mit Kompoſterde miſcht. Nach dem
Pflanzen müſſen die Stauden kräftig begoſſen
werden, wie man überhaupt recht eifrig
begießen muß.

Zu den mehrjährigen Pflanzen, die man
in ſeinem Garten unbedingt ziehen ſollte, ge
hören die Steckroſen oder Malven, die
in wunderſchönen Farben zu haben ſind und
eine Zierde jedes Gartens bilden. Die
Samen dieſer Stauden ſoll man einſammeln
und im Juni auf beſondere Beete ausſäen.
Hier entwickeln ſich aus den Samen die jungen
Pflanzen, die man dann im nächſten Früh
jahr an den Platz pflanzt, wo ſie blühen ſollen.

Jm Winter ſoll man die Malvenſtauden zu
decken, da ſie froſtempfindlich ſind.

Die Akelei, die eine Zeitlang aus der
Mode war, hat ſich wieder die Liebe vieler
Gärtner erobert. Wie Ballettdämchen hängen
die zierlichen Blüten an den feinen Stengeln.
Die blauen und roſa Tönungen machen gerade
dieſe Blume zu einer Zierde für jeden Garten.
Man vermehrt die Stauden, indem man ſie
aufteilt und auspflanzt, oder durch Samen.

Das Tauſendſchönchen ſieht ſowohl
auf Raſenflächen wie auch als Beeteinfaſſung
entzückend aus. Die Pflanzen bringen jahre
lang ſchöne volle Blumen hervor; ſo braucht
man meiſt die Pflanzen nur an eine andere
Stelle zu pflanzen, worauf die alte Schönheit
wiederhergeſtellt wird.

Auch Priemeln gehören zu den dank
barſten Kindern unſeres Gartens. Jahr um
Jahr kommen ſie wieder und erfreuen uns
durch ihre Lieblichkeit und Schönheit. Sehr
hübſch iſt auch der Ritterſporn mit ſeinen tief
blauen Blumen. Er vermehrt ſich meiſt, ohne
daß wir etwas dazu tun, da er ſeine Samen
ausſtreut, die keimen und ſich entwickeln.

Vor allem darf in unſerem Garten aber
kein Mangel an Phlox ſein. Er trägt einen
ungeheuren Reichtum an Blumen, die ſehr
dekorativ wirken. Auch der Phlox iſt leicht zu
vermehren, indem man die Pflanzen aufteilt.
Doch ſoll man dafür ſorgen, daß man möglichſt
vielfältige Schattierungen bekommt. Zu den
lieblichſten Blumen des Frühlingsgartens ge
hört unzweifelhaft das Tränende Herz,
eine Staude, die Jahr für Jahr von neuem
ihre ſchönen Blatt und Blütenriſpen trägt.

Auch an Dahlien braucht kein Mangel
zu ſein, wenn wir nur darauf bedacht ſind, die
Knollen im Herbſt rechtzeitig aus der Erde zu
nehmen, ehe der Froſt kommt. Wenn ſie dann
im Winter an trockenem Ort aufbewahrt
werden, ſo können wir ſie Mitte oder Ende
April wieder in den Garten pflanzen. Sind
die Wurzelſtöcke ſehr groß geworden, ſo können
wir ſie aufteilen. Auf dieſe Weiſe pflegen ſie
ſich prächtig zu entwickeln.

Marlene Burckhardt.

Die Königskerze als Garkenzierde
und Heilpflanze

Die Königskerze wird nicht ſelten wild
wachſend auf ſonnigen Aeckern mit leichterem,
armem Boden, auf Hängen, etwa den Ab
hängen geſchlagener Bergwälder, an Rainen
uſw. gefunden. Dieſe Pflanze nun, die wild-
wachſend im dürftigen Ernährungszuſtand ein
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beſcheidenes, ſchlank aufrecht wachſendes Ge
wächs von 50-—80 Zentimeter Höhe S ſein
pflegt wächſt ſich in den üppigeren Verhält
niſſen des Gartens bis zu 228 Meter Höhe
aus. Sie iſt zweijährig, die Ausſaat erfolgt
entweder im April oder aber auch erſt im
Juli/Auguſt. Viel Sonne, leichter, ſandiger
Boden, das iſt es, was dieſer Rieſe unter den
zweijährigen Gartengewächſen liebt. Es wird
entweder auf 50—60 Zentimeter Abſtand ver
einzelt, ſofern der Samen dicht aufging, oder
nach Aufgang auf die gleiche Entfernung ver
pflanzt. Sollen Rieſenpflanzen herangezogen
werden, ſtelle man ſie ganz frei, gebe viel flüſ
ſige Düngung und noch mehr Waſſer. Die
mächtigen Blütenſtände ſind dicht an dicht mit
lichtgelben Blüten beſetzt. Es gibt auch Sorten
mit weißen und dunkelgelben Blüten.

Die Königskerze iſt heilkräftig. An
geſichts des derzeitigen hohen Jntereſſes, das
auch von der Reichsregierung der Eigenver
ſorgung des Volkes mit Heilkräutern ent
egengebracht wird, dürfte in dieſer Hinſicht
olgendes wiſſenswert ſein: Als Heilmittel

werden die getrockneten Blüten benutzt, der
Apotheker führt ſie unter der Drogenbezeich
nung Flores Verbasci. Der Tee wirkt ſchweiß
treibend, reizmildernd und iſt bei Verſchlei
mung der Altemorgane, Huſten, Atemnot, Er
kältungen gut. 10-15 Gramm getrocknete
Königskerzenblumen werden mit Liter
Waſſer überbrüht. Mit Milch und doppelter
Blütenmenge gekocht, ſchluckweiſe genoſſen, ſind
die Flores Verbasci bewährtes- Mittel gegen
Heiſerkeit. Ein Abſud von 60 Gramm

Blättermaſſe in 1 Liter Milch wird als Um
ſchlag oder Auflage bei Geſchwülſten und
Geſchwüren angeraten.

Nur geringe Zunghme des Schaf
beſtandes im Bezirk Halle Merſeburg

Die Lage der deutſchen Volkswirtſchaft, vor
allem die Notwendigkeit, den Bedarf an Wolle
aus eigener Erzeugung ſoweit wie möglich zu
decken, hat den Schafzuchtſtall in den Mittel
punkt planmäßiger Aufbauarbeit geſtellt. Auch
im Regierungsbezirk Merſeburg ſind alle
maßgebenden Stellen der Landesbauernſchaft
an der Arbeit, die neuen Grundlagen für den
Aufbau der Schafzucht vorzubereiten. Nach der
Schafzählung am 5. 12. 1934 waren im Bezirk
Merſeburg 140 667 Stück gegenüber 139 619
Stück am 5. 12. 1933, das bedeutet eine pro
zentuale Zunahme des Schafbeſtandes von 125.
Ein Rundgang durch die einzelnen Land
kreiſe ergab dabei folgendes Bild (Zahlen
für 1933 vergleichsweiſe in Klammern):

Bitterfeld 6279 (5929), Delitzſch 11 921
(12 132), Eckartsberga 11 793 (10 852), Lieben-
werda 1255 (1185), Mansfelder Gebirgskreis
10 035 (9756), Mansfelder Seekreis 21 492
(20 628), Merſeburg 12 126 (11 982), Querfurt
18 693 (19 716), Saalkreis 13 870 (14 110),
Sangerhauſen 14 786 (15 284), Schweinitz 2371
(2645), Torgau 3983 (3797), Weißenfels 7862
(7908), Wittenberg 832 (842), Zeitz 2287 (1928).

e

ScherlVilderdienſt

Gemüsepflanezen werden gesetst

Mehr Schafe mehr Wolle
380 S5chafe auf der diesjährigen Keichsnährſtands- Ausſtellung

Auf der diesjährigen ReichsnährſtandsAus
ſtellung, die vom 28. Mai bis zum 2. Juni in
Hamburg ſtattfindet, nimmt die deutſche
Schafzucht innerhalb der deutſchen Tierzucht
eine beſondere Stellung ein. Denn gerade die
ſem Zweige unſerer Viehwirtſchaft ſind nach
den grundlegenden Wandlungen im deutſchen
Wirtſchaftsgefüge und im Rahmen der Erzeu
gungsſchlacht wichtige Aufgaben zugefallen.
Jedermann weiß, wie ſchwer die deutſche Vieh
zucht und beſonders die Schafzucht ſeit Jahr-
zehnten auf Grund einer landwirtſchaftlich
feindlichen Wirtſchaftspolitik um ihr Beſtehen
gerungen hat. Nur der Paſſion und Hartnäckig
keit unſerer Züchter, die ſelbſt in dieſer troſt-
loſen Zeit den Mut nicht verloren haben, iſt
es zu danken, daß uns ein Stamm an wert-
vollem Zuchtmaterial erhalten geblieben iſt,
auf dem heute die Aufbauarbeit geleiſtet wer
den kann. Schon iſt das deutſche Bauerntum,
wie die Satiſtik zeigt, dem Ruf der Erzeu-
gungsſchlacht Mehr und beſſere Wolle
aus eigener Scholle“ gefolgt. Aber noch
mehr wird die Schafhaltüng wieder in jedem
Betrieb, in den ſie nur hineinpaßt, Eingang
finden müſſen, um unſere Selbſtverſorgung
auch auf dieſem Gebiet zu verſtärken. Für
jeden, ſowohl für den Züchter als auch für den
Schafhalter und Bauern, wird daher in dieſem
Jahre die Schau der Schafe in Hamburg von
beſonderer Bedeutung und von beſonderem Jn
tereſſe ſein.

Die Beſchickung der 2. Reichsnährſtands
Ausſtellung in Hamburg mit Schafen wird
rund 380 Tiere umfaſſen. Das grundlegend
Neue, das die diesjährige Ausſtellung der
Schafe zeigen wird, iſt der neue Aufbau der
Einheit, die ſich aus vier Tieren, je einem
Altbock, Jungbock, Mutterſchaf und Jährlings
ſchaf zuſammenſetzen wird. Jeder Landesſchaf
zuchtverband muß als Landesverbandsſamm
lung drei derartige Einheiten ausſtellen, die
getrennt nach den einzelnen Raſſen in Wett-
bewerb treten werden. Neben dieſen Verbands

BauRultur im Dorf ScherlBilderdienſt

Reichsbauernführer Darre hat Richtlinien über die baukulturelle und bautechnische Gestal-
tung und Ausführung von Neubauernhöfen und -dörfern herausgegeben. Die Neubauten und
Siedlungen sollen sich harmonisch in den Lebensraum ihres Pezirkes einfügen, sie sollen
ein in sich geschlossenes nach ökonomischen Grundsähen angeſegtes Ganzes bilden. Bau-
stoffe und Bautfeile, handwerkliche Ausführung und Ausstattüng sollen Sowohl der Boden-
verbundenheit als auch modernen Grundsäßen genügen
modernen Grundsätzen angelegte Siedlung auf Rügen (Götemih).
den vorhandenen Wirtschaftsgebäuden hinzugefügt wurde, besteht

Unser Bild zeigt eine noch
Das Wohnhaus, das zu
aus Holzfachwerk mitPuh- Feldern und Rohrdach.

ſammlungswettbewerben finden ſelbſtverſtänd
lich die ſonſt auch bekannten Einzeltierwelt
bewerbe der verſchiedenen Altersklaſſen ſtatt
Außerdem können ſich die Einzelzüchter noch an
EinheitenWettbewerben beteiligen.

Neben den feinwolligen Merinoſchafen, den
Merinofleiſchſchafen und den verſchiedenen
Fleiſchſchafraſſen wird die Gruppe der Land
ſchafraſſen außerordentlich zahlreich an der
Ausſtellung beteiligt ſein. So werden in Ham
burg an Landſchafraſſen zu finden ſein: Deut
ſche weißköpfige Landſchafe (Württembergen),
LeineSchafe, Milchſchafe, Wilſtermarſchſchafe,
Heidſchnucken, Skudden und Vollblut ſowie
LandKarakuls.

Die in den vergangenen Jahren durchge
führten Probeſchuren werden auch in
Hamburg wieder abgehalten, und zwar in noh
größerem Umfange wie bisher. Bei der tech
niſchen Abwicklung dieſer Probeſchuren findet
erſtmalig der Scherwagen des Reichsver
bandes Deutſcher Schafzüchter e. V. ſeine An
wendung, und dieſe transportable Scheranlage,
die auch nach der Probeſchur in Betrieb ju
ſehen ſein wird, wird ſicher viel Jntereſſe bei
den Schafzüchtern finden.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß
die Ausſtellung der Schafe in Hamburg nicht
nur eine ſehr ſtarke Beſchickung aufweiſen wird
ſondern, wie dies ja den eigentlichen Zwecken
entſpricht, auch ein umfangreiches und vollſtän
diges Bild über die in Deutſchland gehaltenen
Schafraſſen geben wird.

Hefe verbeſſerk das Kükenwachskum

Bei ungünſtigen Wachstumsbedingungen
im Frühjahr oder bei verſpäteter Brut bedeu
tet jede Beſchleunigung des Wachstums der
Küken einen großen Gewinn, wenn Entvwi
lung und Nutzung der Jungtiere nachher noch
normal verlaufen ſollen. Die Vermehrung der
Futtergaben allein gewährleiſtet noch keine
volle Entwicklung, wenn die Zuſammenſetzung
des Futters nicht allen Anſprüchen genügt
Eine Prüfung im einzelnen iſt in der Praxis
ſelten möglich. Deshalb iſt es immer ratſam,
bei Mängeln irgendwelcher Art bekannte
wachstumsfördernde Futtermittel beizugeben.
Ein ſolches Mittel wäre beiſpielsweiſe
reine Milchzucker, der nur den Lebelſtand
eines ziemlich hohen Preiſes hat. Nun haben
aber neue Verſuche gezeigt, daß gerade au
bei Küken die Hefe eine wachstumsfördernde
Eigenſchaft beſißt. Die Hefegaben ſchwankten
zwiſchen 2 und 7 Prozent der Grundfuttergabe
teilweiſe handelte es ſich um gewöhnliche Hefe
teilweiſe Um überhitzt behandelte. Das Wach
tum der Küken wurde durch die Hefebeigabe
veträchtlich beſchleunigt, wobei das Frind
futter aus mindeſtens 75 Prozent Getreide
erzeugniſſen beſtand. Der Verſuch zeigte an
daß nicht etwa die durch die Hefe erhöhte Er
weißbeigabe für die Verbeſſerung des Wah
tums verantwortlich zu machen war, ſondern
der hohe Vitamingehalt.

Fragekaſten

Bekämpfung von Drahtwürmern.
i. B.) Handelt es ſich bei den Tieren, die h
an jungen Pflanzen großen Schaden anri
um Drähtwürmer? Wie bekämpft man ſie

Antwort: Bei den übermittelten Tieten
handelt es ſich, wie Sie richtig annehmen, h
Drahtwürmer. Leider können wir eine witk a
ſichere Bekämpfungsmethode nicht angeben, u
die Lebensweiſe der Drahtwürmer nohic
W erforſcht iſt. Jn Frage kommen bei ödet,
nen Slächen Äbſuchen, Abfangen durch
z. B. Kartoffeln, Möhren, Kleie oder 3
kuchen. Künſtliche Düngemittel, wie K
Kalkſtickſtoff, Kalk, üben eine gewiſſe ich
abſchreckende Wirkung aus. Wichtig ſind nde
tige Bodenbearbeitung und entſprehen
Fruchtfolge. Außerdem iſt auf die Bedeu
des Vogelſchutzes hinzuweiſen.
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(4. Fortſetzung.)
Sie ſagt: „Nein!“ aber doch ſo, daß es eine

rer ihr die Marmelade. Einen Augen
lich iſt Schweigen. Heidehede frühſtückt mit

c ingebung.e Vicpagen kommt, nimmt ihr gegen
lat, wünſcht einen guten Morgen,e e geleſen eben e

h votzüglich! Das heißt: ſpäter. Jm
habe ich mich erſt an das Surren dern. gewöhnen müſſen. Sie brummt ſo

komiſch. Wie eine große Schreibmaſchine.“
Jvo Holm iſt von dem Vergleich ein weni

überraſcht. Er ſieht ihre Hände an. Sie ſin
klein und zart und überaus gepflegt. Nur ein
einziger Ring ſitzt auf ihrem linken Gold
finger. Er iſt ſchmal, zeigt einen einfachen,
loten Stein. Was wollen Sie eigentlich nach
dem Frühſtück anfangen?“ fragt er ziemlich
ünvermittelt.

Her Steward bringt die Pfannkuchen.
eidehede zeigt mit dem Finger nach dem
ückerſtreuer, wie eine Königin. „Faulenzen!“

antwortet ſie in ein Kopfnicken hinein, das
dem Steward Dank ſagen ſoll.

„Darf ich Jhnen dabei helfen?“
Wie das
Indem ich meinen Bordſtuhl neben den

Ihren rücke?“

Sie ſteht ihn voll an ein bißchen
zögernd, ein bißchen ſchelmiſch und ein bißchen
von oben herab und ſagt: „Gern! Aber
ob das die richtige Faulenzerei iſt 2“

„Jedenfalls die vergnüglichſte!“
Es kommen andere Tiſchgäſte: ein rhein

eſſiſcher Oberregierungsrat ſamt Frau; ein
unges Paar, das überaus friſchvermählt aus
eht; ein Oberſt a. D. Man nickt ſich zu,ar übt ſich in kleinen Höflichkeiten. Die
orgenſonne, die inzwiſchen merklich höher

eſtiegen iſt, garniert den Tiſch mit einem
ranz von Strahlen.
„Soll ich den Vorhang zuziehen, gnädige

rau?“ fragt der Oberſt, der Heidehede offen
ar für Holms Frau hält.

Sie ſchüttelt unbefangen den Kopf. „Nein
meinetwegen nicht! Die Sonne ſtört mich

nicht. Da ſind die ſtarken elektriſchen Schein
werfer ganz anders läſtig.“

„Jupiterlampen?“
Sie überhört die Frage, zieht ein weni

die Schulter zurück, damit der Steward friſ
ünſchenken kann. Die Schokolade ſchmeckt ihr
anz vorzüglich. Und doch iſt ſchon wieder
nraſt in ihr; ſie möchte auf Deck hinaus, die

e Luft um Geſicht und Körper fühlen.
Ihre Füße unter dem Tiſch werden unruhig.

„Morgen um dieſe Zeit“, ſagt Jvo Holm
nach einer Weile, als ſich der Arzt ſchon
wieder erhoben hat, um an ſeinen Beruf zu
gehen, „gehen wir in Korfu vor Anker. Ken
nen Sie Korfu?“

rn„Haben Sie ſich
geſchloſſen

„Noch weniger.“
„Darf dann vielleicht ich dieſe Gruppe ſein 2“
Sie hat ihr Frühſtück beendet, ſteht auf.

Mit einem lebhaften Ruck dreht ſie ihm den
Kopf zu. Doch! Warum nicht? Jch freue mich
auf Korfu.“ Es iſt alles ſehr lebendig und un
mittelbar, was ſie ſagt. Ergötzlich beinahe.

Auch die andern Tiſchgäſte heben die
Röpfe, ſehen zu ihr empor. Holm wird ſogar
ein wenig befangen, ohne daß er zu ſagen
wüßte. warum.

Heidehede aber ſcheint von alledem nichts
zu bemerken. Sie nickt über den Tiſch einen
mäßigten Gruß hin, einen zweiten, eine
leinigkeit wärmeren, dem Architekten und

ſchon einer Gruppe an

r hinaus. Jn der Tür prallt ſie d mit
ewitt zuſammen, der gerade von draußen

hereinkommt.

Er muß ſie mit den Händen um die Schultern faſſen, um ſie ni in S ſie nicht an die Wand zu
„Huten Morgen! Sind Sie ſo hungrig?“r nickt und gibt ihr den Weg ſten s

g ie dankt mit einer Neigung des Kopfes.
e es eilig: Jch gehe faulenzen!l“

rage er, glauben Sie, daß ſie ſein könnte?“
hat Se m wenige Minuten ſpäter, als ihm
Arno Odewitt bei Tiſch gegenüberſitzt.
reiſe ſt Ahnung Jch weiß nur, daß ſie ſehr

„Finden Sie?“
Der e

r Architekt lacht beinahe jungenhaft.er entgeht aber auch gar nichts r
ſagen!“ Es klingt etwas vorlaut.

ermue aber nimmt es ohne Kritik zur
grüßt r Mit einer leichten Verneigung
eben Eſt nach dem Nachbartiſch hinüber, wo
ten Peſarr Bratitſch in einem bunt geblüm
Wenze lam Platz genommen hat. Reben ihr

z er in a e in nei Aen er aus Mähriſch Oſtrau wiegen r dieſen feierlichen erſten Morgen
ſieht er haben ſcheint. Man

V t tinoch u n verneigt ſich. Ob er überhaupt
Shulter iſt aß es die Dame mit der weißen
at Jhn z die ihm frühmorgens zugenickt

Wiſſen Sie häftigt noch immer Heidehede.
eueſtep übrigens, Herr Odewitt, das

unr Zerde ſie morgen auf Korfu begleiten

„Gott die junge Dame, meine Nachbarin!“es eng Ohewſtt etwa geſeufzt e weiß

u n wart nickt er dem
einer ſagt: „Gratuliere!“ MitJutterbeg n Sedächtigteit ſtreicht er ſich ein
Dabei merte' r ſchlägt ein geſottenes Ei auf.

er, daß der andere weiterſpricht.

„Und mit wem gehen Sie, Herr Odewitt?“
„Jch Odewitt ſieht flüchtig über den

Saal hinweg, in dem Hunderte von Menſchen
frühſtücken, und ſagt gehalten: „Mit meinen
Skizzenbüchern, Herr Holm! Sie wiſſen: Jch
bin kein Vergnügungsreiſender.“

V

Aſpaſig Komordatos ſchielt und hat rote
Augen. Etwas Häßlicheres als dieſe ver
worrene, d re Korfioterin mit dem
verfilzten Haar und der ſchiefſitzenden Naſe
kann man ſich nicht denken. Allein ſie heißt
Aſpaſiga. So ſteht es über der Tür zu der
armſeligen Taverne, die ſie offenhält, und
zwar ſowohl in griechiſchen wie in lateiniſchen
Lettern, damit ja niemand auf den Gedanken
komme, es zu bezweifeln. Sie iſt ſtolz auf ihren
Namen. Und bei all ihrer Armut und Dürftig
keit wird ſie niemals unterwürfig, hat die hin
weiſende Geſte eines ſchweizeriſchen Hotel
beſitzers, der überzeugt iſt, nur das Beſte vom
Beſten zu bieten. Daß ſie dabei auch gut
herzig iſt, bleibt ihr perſönlicher Vorzug.Sie hat Arno Odewitt eine kleine Flaſche

kephaloniſchen Weines gebracht, dazu einen
Teller hellgelber Sterne aus undurchgebackenem
Teig, die wie mißratener Chriſtbaumſchmuck
ausſehen. Nun ſteht ſie da und betrachtet aus
ihren kränklichen Augen das Blatt, das einen
der ſchönſten Ausſchnitte ihrer Heimat zeigt:
den Blick auf die ferne Stadt Korfu inmitten
eines kobaltblauen Meeres, wie er ſich von
der Höhe des Achilleions dem Auge bietet.

Es iſt vollkommen einſam im Schatten der
Baumgruppe, wo ſich Odewitt niedergelaſſen
hat. Der Schwarm der „Monte“Fahrer hat
längſt das Achilleion „erledigt“, iſt mit der

Die Dame lächelk verlegen. „Nein: Wein!
Aber nicht ſo viel!“

Die Alte ſchüttelt den Kopf. Ach, du lieber
Gott! Wie kann man nur Griechiſch verſtehen

Arno Odewitt malt noch immer. Das heißt:
Taſtend und abwägend, ſetzt er nur noch hieroder dort einen Herſeiſenden Schatten ein, ver

ſtärkt den Wert einer Farbe. Wieder ſteht je
mand hinter ihm und ſieht ihm zu; aber dies
mal iſt es nicht die ſchieläugige Korfioterin,
ſondern die fremde Frau, die nach dem deut
ſchen Wort, das ihr entſchlüpft iſt, auf eine
zögernde, aber doch er Weiſe
mit ihm ins Geſpräch gekommen iſt.

Trotzdem iſt eine ſtarke, d e n vigen
rückhaltung um ſie beide: Odewitt hat dieſen
verborgenen Platz aufgeſucht, um von dem
wohlfeilen Kunſtintereſſe ſeiner Mitreiſenden
ſo weit wie möglich abgerückt zu bleiben; Ka
rolg Seywald auch ihr Name ſteht in der
Paſſagierliſte der „Monte Camparo“ iſt in
ihrem Weſen wie in ihrem Ausſehen auf eine
ſo wirkſame Art entfernt und objektſcheu.

Nun ſteht ſie zwei gemeſſene Schritte hinter
ihm und ſieht mehr auf die Landſchaft ſelbſt
als auf das Blatt als ob ſie dartun wolle,
daß ſie wohl wiſſe, wie wenig ſie berechtigt ſei,
ſich in ſeine Anſchauungen zu drängen. Erſt,
als er, wie einladend, den Rücken zurückbiegt,
geht ihr Blick voll über die Zeichnung.

„So was“, ſagt er, indem er mit einer ge
wiſſen Heftigkeit Buntſtifte und Pinſel von
ſich wirft, „kann man eben nicht malen. Das
iſt Unfug! Ausgeführt, wird es unweigerlich
zum Kitſch; angedeutet, bleibt's ſchluderig
und leer.

Jetzt blickt ſie nur auf das Blatt und läßt
das Vorbild beiſeite. „Finden Sie es kitſchig?“

Er zuckt die Achſeln. „Wenn vielleicht auch
nicht das aber ich denke, ich bin eben zu
weit gegangen. Vor einer halben Stunde
war's beſſer.“

„Wieſo?“
„Ach, Gott!“ Der Ton ſeiner Rede iſt faſt

heftig, ganz ohne alle Verbindlichkeit. Man
ſollte nicht alles zu weit ausführen! Aber das
iſt es ja Seine Hand zeigte quer vor ſich
hin in die große Landſchaft. „Hier iſt alles

2
c

Was ſagt Ihnen dieſer Einbruchstatort?
Eine Denkſportaufgabe für unſere Leſer

Wir haben einen tüchtigen Kriminalfachmann gebeten, einmal eine Denksportaufgabe für
unsere Leser auszuarbeiten. Bitte sehen Sie sich das Bild genau an und versuchen Sie,
möglichst viele der gestellten Fragen zu beantworten. Wir werden die Antworten in einer
der nächsten Nummern vVver öffentlichen.
Geschädigte?

1. Vo wurde eingebrochen? 2. Wie heißt der
Ist er alt, jung,, ist sein ungefähres Alter am Tatort festzustellen? 3. An

welchem Tag und Monat wurde eingebrochen 4. Um welche Tageszeit? 5. Wann würde
der Einbruch entdeckt? 6. Auf welche Art und Weise erhielten die Täter Einlaß? 7. Wie
war der Fluchtweg? 8. Wieviel Täter Kommen mindestens in Frage? 9. Ist es möglich
die ungefähre Körpergröße der Täter zu erkennen?
führung dienen können, finden sich am Tatort vor? 11. Welchen muimaßlichen Beruf übt

einer der Täter aus? 12. Was wurde gestohlen? (Auflösung nächsten Sonntag.)

mächtigen Autokarawane an Bord zurück
ekehrt, um nicht das Mittagsmahl zu ver
äumen. Ganz fern, wo die Straße längs der
Lagune von Kalichiopulo entlangführt, ſteht
noch der aufgewirbelte Staub in der Luft. Jn
berückenden Farben öffnet ſich zur Rechten
das Meer, während zur Linken die Jnſelmaſſe
daliegt: graugrün, von einzelnen ſchwärzlichen
Baumwipfeln belebt, von kreideweißen Häu
ſern durchſprenkelt. Das kahle Bergland von
Albanien ſchließt nach oben t mit einer
heroiſchen Mauer die Landſchaft.

Es iſt nicht viel über Mittag. Die ſteile
Höhe, auf der ſich das Wirtsgärtlein der
Witwe Komordatos erhebt, keine acht Meter
im Geviert, liegt in praller Sonne. Nur über
den drei Tiſchen iſt tiefer, farbiger Schatten
Niemand komint, niemand geht

Oder doch —-2 Ja: eine einzelne Frau, die
gewiß keine Korfioterin iſt. Schon ihr Schritt
verrät es. Er iſt zögernd, offenbar fremd in
der Gegend. Und fremd die Frau ſelbſt.

e die ſich bei dem leiſen Knirſchen
des Kieſes umſieht, ſtellt es mit el n
feſt; denn die Fremden, wenn ſie ja einma
aus Verſehen bei ihr einkehren, machen doch
immerhin größere Zechen als die armen Dörf-
ler der Umgebung, die ſelten mehr als zwei
oder drei Drachmen in der Taſche haben. „Sig
nora comanda?“ Die Wirtin holt ihre weni
en italieniſchen Brocken hervor, fährt mit demFipfel Rockes über Tiſch und Bank.

Die fremde Dame zuckt mit der Schulter.
Dann weiſt ſie, da ihr ſonſt keine Verſtändi-
ung übrigbleibt, auf die Weinflaſche vor Arno
dewitt. Dazu zeigt ſie mit den Händen:

Aber kleiner!
Aſpaſia verſteht nicht. „Qualche cosa

mangiare

von ſo aufdringlicher Sättigung, daß man zu
Geſchmackloſigkeiten verführt wird.“

„Jch ſehe nichts Geſchmackloſes“, ſagte ſie
vorſichtig, wobei ſie ſich bemüht, jeden Unter
ton eines banalen Lobes auszuſchließen.

Er hört es. Mit etwas W Miß
trauen gegen ſich ſelbſt ſchiebt er die Zeich
nung au ine Knie. „Sie finden's erträglich?“

Zum erſten Male, ſeit er von ihr flüchtig
Kenntnis genommen hat, um ihr bei ihrer Be
ſtellung behilflich zu ſein, ſieht er ſich nach ihr
um. Dies „Oh!“ iſt echt geweſen. Na, dann
will ich's, in Gottes Namen gelten laſſen!
Mir kommt vor, weniger wäre mehr geweſen.
Es iſt ein Jrrtum, alles bis in ſeine letzten
Möglichkeiten auszutappen. Man ſoll immer
auch noch einen Reſt zum Erraten übrig laſſen.“

Karola verzieht ganz wenig den Mund. Er
kann es nicht ſehen. Allein, auch wenn er's
geſehen hätte, würde er's nicht W deuten
können: Jſt dies eine ſchmerzliche Beſtätigung
oder eine leiſe Jronie geweſen?

Er ſteht auf, legt das Brett auf eine der
Bänke. Ohne jede Höflichkeit ſchenkt er ſich ſein
Glas voll, trinkt es mit einem einzigen Zuge
aus. Er iſt durſtig geworden. Erſt ſpäter be
merkt er, daß Aſpaſig Komordators die nur
halbvolle Flaſche für die fremde Dame auf
dieſelbe Blechtaſſe geſtellt hat, wo auch die
an ſteht; daneben ein ſchmutziges Glas mit
angebrochenem Rande. Humor kommt über
ihn. Ohne Erklärung geht er ins Hans hinein,
kommt mit einem beſſeren Glaſe zurück. „Hier!
Darf ich Jhnen einſchenken

„Wenn Sie mich an Jhrem Tiſche dulden?“
„Setzen Sie ſich!“
Das kommt ſo jäh und ungeſchliffen, daß

10. Welche Indizien, die zur Ueber-

ſie beide auflachen?: er ein wenig beſchämt, ſie
heiter und nun auf einmal weniger bef n.

„Sie müſſen mich entſchuldigen! Jch bin
manchmal ein Bauer. Oder vielleicht auch oft.
Aber mit der galanten Höflichkeit ſehen Sie,
das iſt ſo wie mit den Bildern Wenn's zu

latt wird, riecht's nach Kunſthandlung Jchhat einfach Angſt vor ſo was!“

Karola nickt mit großem Eifer. Nun erſt,
da ſie ihn voll und beſtätigend anſteht, nimmt
er ihre Augen, ihr Geſicht zur Kenntnis. Faſt
zu lange für ſeine bisherige Fernhaltung bleibt
er daran hängen, ſtudiert es mehr, als er es
betrachtet. Es iſt nicht gerade das Geſicht einer
ſogenannten ſchönen Frau“. Allein es hat
Jnhalt. Groß und ernſt ſtehen die Augen in
dem etwas blaſſen Oval, deſſen Wangen jetzt
freilich leicht gerötet ſind. Der Mund hat einen
Zug von Enttktäuſchung.

„Mein Name iſt Seywald Frau Karola
Seywald!“ ſagt ſie plötzlich, wie um ſeinen
möglichen Gedankengängen ein Ziel zu ſetzen.
„Mein Mann iſt unten in Korfu geblieben.
Wir fahren mit der „Monte Camparo“
Und Sie?“

Odewitt nennt ſeinen Namen. Beſchämung
iſt in ihm. „Jch auch. Es iſt ja zur Zeit kein
anderes Schiff Er kritzelt mit einem
Buntſtift irgend etwas auf die Tiſchplatte,
ſchaut wieder über das Meer hin. „Aber ich
habe Sie nicht an Bord geſehen, gnädige Frau.“

„Es ſind zu viele zu ſehen“, lächelt ſie.
„Auch ich bin geſtern meiſt in unſerer Kabine
geblieben. Jch weiß nicht, wie mir die Fahrt
bekommt.“ Sie bricht ab, zeigt wieder auf das
Bild. „Uebrigens: Haben Sie ſchon mehr
gearbeitet?“

„Nur einige Farbenſkizzen in Venedig.
„Darf ich ſie ſehen
„Jch habe ſie auf dem Schiffe. Aber wenn

es Jhnen Freude macht 2*
„Zeigen Sie ſie mir ungern?“
„Gern nicht!“ ſagte er, wieder ſehr aufrich

tig. Aber er fügt ſofort erklärend hinzu: „Miß
verſtehen Sie mich nicht! Jch bin nicht eigent
lich ein Sonderling. Es iſt aber ſo, daß kaum
ein Menſch dem andern ſeine eigenen Augen
und ſeine beſonderen Landſchaften vergönnt,
ihm nicht verzeiht, wenn er ſie anders ſieht als
er ſelbſt. And dann muß mann ſeine inneren
Bilder entweder zu hartnäckig verteidigen oder
im Stich laſſen. Und beides iſt nicht ſchön.“

Karola ſchließt die Lider. „Sie haben recht.
Jch will Sie auch gewiß nicht mehr bitten, daß
Sie mir Jhre Bilder zeigen.

„Warum nicht
„Je nun: Es kann ſein, daß Sie ſich alles

viel ſchöner ausgedacht haben, als Sie ſtockt.
Da fragt er beinahe ſchroff: „Als 2
„Als ich's begreifen könnte. Vielleicht hab

ich keine Phantaſie; vielleicht auch eine zu
Srkr. Das kommt am Ende auf eins heraus:

n dem Fall wäre ich enttäuſcht, in dem an
deren Sie. Und das möchte ich nicht Wollen
wir nicht gehen

r letzte Frage kommt ziemlich plötzlich,
für Odewitt unvorbereitet. Ein kurzer Auf
blick ſagt ihm, daß ſie in Verwirrung iſt. Leid
voll beinahe. Jhm iſt, als ob er jetzt etwas
Kluges, vielleicht auch Freundliches ſagen
müßte. Aber es fällt ihm nichts ein. Mecha
niſch packt er ſein Malzeug zuſammen, greift

nach Hut und Stkock.
Sie nehmen den ſchmalen Fußſteig, der die

oberen Kehren der Straße abſchneidet. Es iſt
g3 und ſtaubig. Nur ſelten wechſeln ſie ein

ort, haben die Blicke unentwegt auf die
Landſchaft gerichtet, die ſich, je tiefer ſie kom
men, deſto enger und begrenzter zuſammen
ſchiebt. Bald gehen ſie nur noch an lauter Ein
zelbildern vorbei: armſeligen Häuſern, die,
voll Mißtrauen von der Straße abgerückt, tief
in verwahrloſten Gärten ſtecken; Maisfeldern,
aus deren hohem Beſtand hin und wieder ein
hartes, braungebeiztes Bauerngeſicht hervor
lugt; hirtenloſe Ziegenherden, eingehüllt in
Wolken goldgelben Staubes. Erſt tief unten,
wo die kleine Jnſel Pontikoniſt ſichtbar wird,
öffnet ſich wieder ein Landſchaftsbild voll far
bigen Glanzes.

„Hier eine Skizze!“
„Möchten Sie?“
„Ob es noch reicht?“
„Wenn Sie dann einen Wagen nehmen
„Und Sie?“
„Jch muß nach Korfu. Mein Mann wird

ſchon warten. Wir haben uns auf der Spia
nata verabredet. Er wird leicht ungeduldig,
wenn wenn ich lang nicht komme.“

Gang plötzlich und ohne jede vernünftige
Begründung weiß Odewitt: Dies iſt die Frau
am Heck der „Monte Camparo“, die er nur wie
ein Schemen gegen den dunklen Nachthimmel
geſehen. Er kann ſich irren, kann ſich dutzend
mal täuſchen. Aber er lehnt es ab. Ganz, ganz
ſicher iſt er. So ſicher, daß er voll Ungeduld
iſt, dieſen Herrn Seywald kennen zu lernen,
deſſen Schatten er noch in lebendiger Vorſtel
lung hat, wie er gegen den Nachthimmel ge
ſtellt war. (Fortſetzung folgt.

Ratsel
Wan muß ſich zu helfen wiſſen

Drei Fiſcher haben ſich zuſammen ein Fäß
chen Rum zu 12 Liter gekauft. Jeder Fiſcher
wollte hiervon 4 Liter auf ſein Schiff nehmen.
d Ausmeſſen ſtanden dieſen aber nur drei

efäße zur Verfügung, und zwar zu drei, fünf
und ſieben Liter. Wie haben ſie den Rum
vermeſſen?

Hühnerfukter

Walter Lehmanns einzige Liebe ſind ſeine
20 Hühner. Vor ſechs Wochen kaufte er für
dieſe wieder teures Futter und rechnete ſich
aus, daß er mit dieſem gerade 18 Wochen
reichen würde. Heute brachte er plötzlich vier
weitere Hühner an. Jetzt ſitzt er und rechnet
und rechnet, wie lange das Futter nun im
ganzen reichen wird.

Auflöſung aus voriger Nummer
Denkſportaufgabe.

Jefferſon will den Nachtwächter, der
nachts träumt, durch einen Nachtwächter
erſetzen, der nachts die Fabrik bewächt.



Die Bauarbeiten am ElſterSaaleKanal und an
der Reichsautobahn zwiſchen Leipzig und Halle
machen gewaltige Fortſchritte. Unſere Bilder
zeigen: links das faſt fertige Kanalbett im
Bienitzwäldchen, rechts Eiſenbahnüberführung der
Reichsautobahn, (Aufnahmen M Bilderdienſt)

Linotige Peahctiken le Kommuse
Geheimen Staatspolieeiamt in Berlin

So verſteckten einſtmals Kommuniſten ihre Waffen. Wenn irgendwo Krach war,

u Amerihg

Nach deutſchem Vorbild betätigen ſich amerikg

niſche Studenten und Studentinnen im Ftei-
willigen Arbeitsdienſt. Anſere Bilder zeigen
links Wegebau vor dem Heim im Staate New
York rechts Blick in den Leſeraum des Heims
am Feierabend. (Aufnahmen: Aktuelle Vilderdentrald

dann hatten die bolſchewiſtiſchen Staatsfeinde immer Waffen, und kein Menſch
wußte, woher. Unfere Aufnahmen verraten es aber. Das linke Bild zeigt eine in
Brettern eingenagelte ſchwere Polizei Piſtole (gefunden im ehemaligen Karl
Liebknecht-Haus), das rechte Bild einen Trommelrevolver, den ein intellektueller
Kommuniſt in einem Buch verſteckt hatte. (Aufnahmen Abktuelle BilderZertrale)
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